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Die heutige Kummer umfaßt 20 Seiten
einſchließlich Bilöderbeilage

Keues in Kürze.
Am Freitagabend kam es in Eſſen zu einer

Schießerei zwiſchen Hitlerleuten und Kommunt-
ſten, in deren Verlauf etwa 20 Schüſſe gefallen
ſind. Vier Perſonen wurden ſchwer
verletzt. Wie verlautet, ſollen auch Paſſanten
durch Steinwürfe erheblich verletzt worden ſein.
Die polizeilichen Ermittelungen ſind ſofort auf
genommen worden.

r

Reichsinnenminiſter Severing hat Frau Oberin
D. v. Tiling, Mitglied der deutſchnationalen
Landtagsfraktion, mitgeteilt, daß ihre Tätigkeit
als Hilfsarbeiterin im Reichsinnenminiſterium
mit dem 31. Juli d. J. beendet iſt.

e

Jn Berlin verlautet von einer weiteren Locke-
rung der Wohnungszwangswirtſchaft dahin, daß
die Freigrenze für teuere Wohnungen vom l. Ok-
tober an in Preußen weiter herabgeſetzt werden
ſoll. Eine Nachprüfung dieſer beſtimmt auftreten
den Meldungen war noch nicht möglich.

Aus Berlin wird gemeldet: Auch die Preis-
erhöhung für Hausbrandbriketts kommt. Die
Braunkohleninduſtrie hat neue Beweiſe dafür an
getreten, daß ſie auch die Hausbrandbriketts beim
jetzigen Preis unter Selbſtkoſtenpreis abgeben
müßte. Die neue Sitzung des Reichskohlenver-
bandes und des ne des Reichskohlenrates
foll ſchon im Auguſt ſtattfinden.

x

Der nordfranzöſiſche Kohlenarbeiterverband
beſchloß in 38 Belegſchaftsverſammlungen die
Einreichung von 15 Prozent Lohnforderungen bis
10. Auguſt.

t

Die Regierungskommiſſion des Saargebietes
hat allen ſaarländiſchen Mittelſchülern den Urlaub
zur Teilnahme am Deutſchen Turnfeſt in Köln
verſagt.

Eine aus zehn Mitgliedern beſtehende Gruppe
amerikaniſcher land wirtſchaftlicher Sachverſtän-
diger, die im Einverſtändnis mit den deutſchen
land wirtſchaftlichen Spitzenverbänden eine private
Bereiſung Deutſchlands zwecks Studiums der
hieſigen Agrarverhältniſſe unternimmt, hat ſich
von Berlin zunächſt nach Bayern begeben und
wird von dort aus die verſchiedenen landwirt-
ſchaftlichen Bezirke Deutſchlands beſuchen

x

Der amerikaniſche Sekretär der Marine,
Warner, ſtartete geſtern vom Flughafen Tempel-
hof zu einem Flug nach Travemünde, um die
dortigen Anlagen der deutſchen Lufthanſa und das
zum Teil im Ausbau befindliche Rohrbach Ueber
ſee-Großflugboot „Romar“ zu beſichtigen.

Jn Danzig wurde in der Aula der Techniſchen
Hochſchule der 11. Deutſche Studententag eröffnet.
Jm Mittelpunkt der Beratungen ſteht das Thema:
„Die Zukunft der Deutſchen Studentenſchaft.“

r

Der Transozeanflieger Freiherr von Hünefeld,
der am Donnerstagabend im D-Zug von Danzig
nach Dirſchau abreiſte, iſt von den Polen nicht
durchgelaſſen worden, da ihm in Königsberg ein
falſches Viſum ausgeſtellt worden war. Freiherr
von Hünefeld kehrte daher wieder nach Danzig
zurück.

n. l.

r

Jn Moskauer politiſchen Kreiſen beſchäftigt
man ſich eingehend mit den polnichen Manövern
an der ruſſiſchen Grenze. Die „Jſweſtija“ bringen
zwar das Dementi der „Polniſchen Telegraphen
Agentur“, in dem dieſe Manöver als die üblichen
Sommermanöver hingeſtellt werden, fügen jedoch
hinzu, daß der „kategoriſche Ton dieſes Dementis
in Moskau Aufſehen erregt habe“.
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Jn Moskau verlautet aus China, daß in der
Stadt Tſchautſchou zwei Kommuniſtenführer, Mit
glieder der Komintern und enge Mitarbeiter
Vorodins, erſchoſſen worden ſind. Jn der Stadt

Swatau, die ſich durch das Vorwiegen des kom-
muniſtiſchen Einfluſſes noch im Winter dieſes
Jahres auszeichnete, wurden in einer Nacht
58 Kommuniſten ſtandrechtlich erſchoſſen.

l

Die Kroaten verlangen einen eigenen Staat.
Jn einem Jnterview erklärte der Führer der

Kroaten, Stephan Raditſch: Die Erfahrungen der
letzten drei bis vier Jahre haben uns Kroaten
endgültig davon überzeugt, daß mit den ſerbiſchen
Parteien und den ſerbiſchen führenden Kreiſen keine
Verſtändigung möglich iſt. Kroaten und Serben
ſind Völker verſchiedener Kultur, mit verſchiedenen
Traditionen und verſchiedener Nationalität. Mit
ihrem Blut, ihrer ganzen Geſchichte und Kultur,
mit allen Traditionen, ſind die Kroaten mit dem
Weſten verknüpft, die Serben aber mit dem
Oſten.
Die Kroaten ſind von Volk europäiſcher Kulkltur,

die Serben öſtlich-byzantiniſcher Kultur,
Die Kroaten verlangen den Umbau des

Staates Südſlawien in der Richtung einer voll
ſtändigen Trennung Kroatiens von Serbien und
der Bildung eines ſelbſtändigen Staates
Kroatien, das mit Serbien nur durch Perſonal-
union verbunden iſt. Der ſerbiſche König ſoll
auch der König Kroatiens ſein. Dies ſoll die
einzige Verbindung ſein, die uns in Zukunft mit
den Serben verknüpft und die Serben mit uns.
Jn allen anderen Fragen ſoll Kroatien völlig

unabhängig ſein, ſein eigenes Parlament haben,
ſeine eigene Verwaltung, ſeine eigene Regierung,
ſeine eigene Armee uſw., mit anderen Worten,
einen „Free ſtate of Kroatia“, ähnlich wie Jrland,

Merſeburg, den 28. Juli 1928

bilden. Dieſe vollſtändige Trennung Kroatiens
von Serbien iſt die einzige Möglichkeit für ein
weiteres Zuſammenleben der Kroaten mit den
Serben

Den Provinzen, die an den Staat Kroatien
grenzen, wie Dalmatien, Bosnien und Herzego-
wina, Slowenien, ſoll das Recht gegeben werden,
frei zu' wählen zwiſchen einem Anſchluß an
Kroatien oder Serbien.

Dieſe Forderungen ſind das Mindeſtmaß.“

Aunf die Frage, ob er nicht eine militäriſche
Diktatur befürchte, erklärte Raditſch, nein, er
fürchte ſie nicht. Eine Militärdiktatur würde
ebenſo wie die Fortſetzung des gegenwärtigen
Zuſtandes den Anfang vom völligen Ende be-
deuten, der vollen und entſchlofſenen

Trennung Kroatiens von Serbien.
e

Das neue ſüdſlawiſche Kabinett Koroſchetz

proklamiert den Kampf für die Einheit Süd
ſlawiens gegen die Separgtionsgelüſte
der Kroaten, Koroſchetz hat der Preſſe er
klärt, er werde den Mut haben, mit Provokationen
gegen die Einheit des Staates rückſichtslos aufzu
räumen. Wird dieſer Kampf gegen das Selbſt
beſtimmungsrecht und die Freiheit der Kroaten
ſiegreich ſein oder zum Zerfall Südſlawiens
führen? a

„Fort mit dem Kellog gpakt!l“
Wachſende amerikaniſche Gegnerſchaft. r

Während gegen die UAnterzeichnung des durch
Frankreichs und Englands Vorbehalte gänzlich
verfälſchten Kelloggpaktes bisher in Amerika nur
vereinzelte und wenig maßgebende Stimmen laut
geworden waren, ſcheint nunmehr die Ab-
lehnungsbewegung ſehr ernſte Bedeutung zu er-
halten durch den Beitritt des bekannten Senators
Johnſon und vor allem des fehr einflußreichen
Vorſitzenden des Senatsausſchuſſes für Außen
politik, Senator Borah. Die Londoner „Mor-
ningpoſt“ meldet dazu aus Neuyork:

Jn einer großen Verſammlung in Pittsburg
ſprach Senator Vorah gegen den Kelloggpakt.
Weder im Senat noch im Repräſentantenhauſe
ſei glücklicherweiſe eine Mehrheit dafür vor
handen. Amerikas Aufgabe ſei nicht, in Europa
die neuen Grenzen des Verſailler Vertrages zu

ſtabiliſieren, ſondern ſich für die kommenden
großen Weltentſcheidungen am Pazifik und im
Jndiſchen Ozean bereit und ſtark zu halten.
Auch Senator Johnſon hat in Boſton gegen den
Kelloggpakt geſprochen

Beide Begründungen Borahs ſind für uns
Deutſche ganz außerordentlich lehrreich: Für
die amerikaniſchen Kelloggpaktgegner bedeutet der
Pakt alſo nur eine Stabiliſierung der neuen
Grenzen des Verſailler Vertrages“, demnach auch
für Deutſchland nur eine weitere Freiheits-
beraubung; und: „die großen Weltentſcheidungen“
kommen, und zwar „am Pazifik und im
Jndiſchen Ozean“, d. h. zwiſchen Amerika und

England (event. dem Englandtruſt [auch Locarno
mächte genannt] England, Frankreich, Jtalien
und Deutſchland!) Wenn ſo ernſthafte und
maßgebende amerikaniſche Perſönlichkeiten wie
Borah den Kelloggpakt und die Weltlage ſo an
ſehen, wäre es recht dringlich, daß unſere fran
zoſengläubigen Friedensphantaſten auf der Linken
ihre Anſichten (und ihre Außenpolitik!) einer
ſehr ernſten Nachprüfung unterzögen. So ſchön
einfach und behaglich ſicher, wie ſie das denken,
liegen die Wege der Weltpolitik und die Zukunft
des Reiches durchaus nicht vor uns.

Der Pariſer „Matin“ weiſt zu Streſemanns
Beſuch in Paris darauf hin, daß bis jetzt noch nicht
feſtſteht, ob die engliſchen Vorbehalte zum
Kelloggvakt angenommen würden.

Jn einer Sitzung der engliſchen Liberalen
im Unterhaus wurde eine Entſchließung ange

nommen, der Kellogg-Pakt dürfe nur dann Ge
ſetz werden, wenn die engliſchen Sondervorbe
halte ausdrücklich von den unterzeichneten Mäch-
ten anerkannz würden. Lloyd George wurde
zum Redner der Partei für die Montag be
ginnende Kelloggdebatte beſtimmt.

Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt:
„Wenn der Kellogg-Pakt tatſächlich zur Unter
zeichnung kommt, wird an den Machtver-
hält niſſen und an den Rüſtungen
nichts geändert, Alle Staaten Europas
ſtellen in den neuen Etat weſentlich höhere Mittel
für Rüſtungszwecke ein, als bisher. Jm Grunde
genommen bleibt der Kellogg-Pakt eine ſchöne
Geſte, nichts mehr.

c

Verhandlungen über
das RAuslieferungsbegehren.

Zu dem Auslieferungsbegehren der Beſatzungs
behörde wird von Berliner Stelle erklärt, daß
die Reichsregierung verpflichtet iſt, dem Aus-
lieferungsbegehren zu entſprechen und die drei
genannten Perſönlichkeiten auszuliefern. Es ſind
jedoch Verhandlungen im Gange, um eine gerechte
Beurteilung der Angelegenheit durch die franzö
ſiſchen Behörden herbeizuführen.

Insbeſondere erſcheint nach deutſcher Auffaſſung
der Vorwurf des ſchweren Diebſtahls als un-
richtig, da die Tatbeſtandsmerkmale dieſes Ver
brechens nicht erfüllt ſind. Die drei Perfönlich-
keiten, deren Auslieferung verlangt wird, hatten
bekanntlich die Fahne vom franzöſiſchen Offiziers
kaſino heruntergeriſſen.

Jm übrigen glaubt man an zuſtändiger Stelle
die deutſche Bevölkerung darauf aufmerkſam
machen zu müſſen, daß derartiger Unfug auf das
dringlichſte vermieden werden müſſe, da die
deutſche Bevölkerung in ſolchen Fällen vor der

Auslieferung in Uebereinſtimmung mit den be-
ſtehenden Verträgen nicht geſchätzt werden kann.

Koch keine Zuſage
Dr. Streſemanns nach Paris

Aus Berlin wird mitgeteilt: Jn der Pariſer
Preſſe iſt behauptet worden, daß der deutſche
Reichsaußenminiſter Dr Streſemann bereits in
einem ſehr herzlich gehaltenen Antwortſchreiben
die Zuſage der Teilnahme an der Unterzeichnung
des Kellogg Vertrages in Paris gegeben habe.
Von einem derartigen Schreiben iſt den deut
ſchen zuſtändigen Stellen nichts bekannt. Eine
offizielle Einladung iſt gleichfalls hisher noch
nicht überreicht worden. Alles, was bisher in
dieſer Angelegenheit geſchehen iſt, iſt, daß
diplomatiſche Fühlunginder Frage
genommen wuede,

Die Zurückhaltung der Reichsregierung
gegenüber den Pariſer Wünſchen geht alſo
ſehr mit Recht noch weſentlich weiter, als nach
den bisherigen Meldungen anzunehmen war.
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Keue Lage in Europa?
Zur Kelloggkonferenz in Paris.

„Kunterbunt“ nannten wir in einem kürzlichen
Artikel die Lage der Welt. Wenn man die in
zwiſchen eingetretenen ſchweren kommuniſtiſchen
Unruhen in Argentinien, das bevorſtehende Ein-
greifen Amerikas in die Republik Panama und
die ernſte Zuſpitzung der polniſch-litauiſchen Span-
nung hinzunimmt, wird man nicht ſagen können,
ſt das politiſche Weltbild eintöniger geworden
ei.

Noch kunterbunter iſt es aber inzwiſchen in
dem damals von uns abſichtlich nur kurz geſtreif-
ten weſtlichen Teil unſres Erdteils, im eigentlichen
Europa, geworden. Jnsbeſondere durch dreierlei
Ereigniſſe:

1. Durch das erneute unzweideutige Bekennt
nis Chamberlains zur Freundſchaft mit Frank-
reich ausgeſprochen in der geradezu denkwürdigen
Antwort an Lady Aſtor in der Unterhausdebatte
über die Werbung von Engländern zur franzöſi-
ſchen Fremdenlegion: „Die Aufgabe des engliſchen
Außenminiſters iſt nicht. ſich den Franzoſen un
angenehm zu machen.“ Nicht einmal „unange-
nehm“, geſchweige denn Schlimmeres! O ſtolzes
Albion, wie tief biſt du geſunken!

Aber mag England dieſe Erklärung mit ſeinem
Nationalſtolz vereinen wie es will, für uns
Deutſche bedeutet ſie angeſichts der bevorſtehen
den Pariſer Außenminiſterzuſammenkunft und
Kelloggkriegsverzichtspaktunterzeichnung eine ent
ſchiedene Warnung vor Jlluſionen. Man wird
dieſe Chamberlainerklärung zwar nicht gleich zu
deuten brauchen als eine Umſchreibung der be-
berühmten Ueberſchrift Dantes über dem Ein
gang zur Hölle: „Jhr, die ihr eintretet, laſſet alle
Hoffnung“. Aber es iſt doch nicht ſo ohne wei
teres verſtändlich, wie in der geſtern veröffent-
lichten halbamtlichen Mitteilung über Dr. Stre-
ſemanns Stellung zu der Pariſer Einladung die
ſehr weitgehende Hoffnung ausgeſprochen werden
bann, es werde in den erwarteten Beſprechungen
Dr. Streſemanns mit Poincaré „eine neue
Grundlage für die Fortführung der europä-
iſchen Politik zu finden ſein, die nunmehr auf
Grund der neuen durch den Kriegsverzichts-
vertrag geſchaffenen Lage zu inaugurieren (auf
deutſch einzuleiten) wäre“.

Wir möchten dieſe halbamtliche Mitteilung ſo
verſtehen, daß Dr. Streſemann damit ankündigen
wollte, er werde aus dem Kriegsverzichtspakt Fol-
gerungen ziehen und ſie energiſch vor Poincaré
vertreten, um eine befriedigendere Regelung
des Verhältniſſes Deutſchland Frankreich zu er-
reichen. Aber zwiſchen einer ſolchen Abſicht und
einem entſprechenden Erfolg iſt ein weiter Weg,
und man ſoll lieber den Tag nicht vor dem Abend
loben. Denn inzwiſchen hat nicht nur England,
ſondern vor allem Frankreich mehr als genug ge
tan, um einen etwaigen übertriebenen deutſchen
Optimismus von vornherein in recht beſcheidene
Grenzen zurückzuführen:

Es iſt nicht nur in mehrfachen Pariſer Preſſe
ſtimmen, beſonders auch in Briand naheſtehenden
Organen ausdrücklich erklärt worden, Rheinland-
räumung und Abrüſtung dürfe man mit der
Kelloggpaktunterzeichnung keineswegs verknüpfen,
ſondern es kam als zweites, wichtiges Ereignis
dieſer Tage das geradezu ungeheuerliche Ver
langen Frankreichs, die Reichsregierung ſolle ent
gegen den die Auslieferung von Deutſchen ver-
bietenden Beſtimmungen der Reichsverfaſſung
einige Reichsdeutſche ausliefern, die ohne jede
Möglichkeit der Verteidigung von den Franzoſen
in Abwefenheit zu gänzlich willkürlichen hoher
Strafen verurteilt worden ſind.

Briand und ſeine Landsleute ſtehen ja ſchließ
lich doch nicht ſo vollſtändig außerhalb jeder nor-
malen menſchlichen und rechtlichen Empfindung,
als daß ſie ſich nicht im Voraus geſagt hätten,
daß dieſes Verlangen tiefſte Empörung im ge
famten deutſchen Volke hervorrufen müßte. Auch
ſpielt es für ſie praktiſch gar keine Rolle, ob dieſe
armen Kerls nun ins franzöſiſche Gefängnis kom-
men oder nicht. Der Zweck kann alſo nur der
ſein, Deutſchland herauszufordern, zu demütigen,
ihm wieder einmal die Siegerfauſt vor Augen
zu ſtrecken. Damit Deutſchland ja nur auf alle
alten Locarnohoffnungen und auf alle neuen
Kelloggpakthoffnungen von vornherein verzichtet
und nicht etwa in Paris bei der großen Miniſter
zuſammenkunft ſich irgendwie durch Forderungen
oder auch neue Wünſche läſtig macht.

Dieſes Auslieferungsverlangen iſt wirklich ein
ganz raffinierter Trick; er ſoll offenbar den Fran-
zoſen die Gelegenheit ſchaffen, wieder einmal bei
einer ganz hochoffiziellen, von der ganzen We
beachteten Gelegenheit ſeinen „Verſöhnungs-



willen“ zu beweiſen, indem es aus Anlaß der
Kriegsverzichtspaktunterzeichnung natürlich
nach langem Widerſprechen und „unter
ſchwerſten Bedenken“ für künftig auf derartige
Beſetzungsrechte, wie die Auslieferung, „groß-
mütig“ verzichtet. Man ſieht ſchon jetzt, wie der
Haſe laufen ſoll: Dr. Streſemann ſoll nach dieſem
„Zugeſtändnis“ befriedigt nach Hauſe geſchickt werden das den Franzoſen gar nichts koſtet, da ſie

bisher von dieſem Recht niemals Gebrauch ge
macht haben und alle weitergehenden, wirklich
weſentlichen deutſchen Forderungen ſollen dann
vor aller Welt als „zuweitgehend“ und als die
holde Kelloggeintracht ſtörend glatt abgewieſen
werden.

Tatſächlich kann dieſe Pariſer Kelloggzuſam
menkunft, wenn ſie von deutſcher Seite richtig
ausgenutzt wird, bedeutende Ergebniſſe für
Deutſchland zeitigen (und deshalb ſehen wir die
Einladung als drittes wichtiges Ereignis dieſer
Tage an). Man ſtelle ſich vor, Dr. Streſemann
ginge „aus Geſundheitsgründen“ nicht zur
Kelloggpaktunterzeichnung nach Paris, wenn nicht
vorher das franzöſiſche Auslieferungsverlangen
zurückgezogen iſt. Dann würde es bei den übrigen
in Paäris verſammelten Miniſtern gewiß ſehr
lange Geſichter geben. Denn die Vereinigten
Staaten haben in ſo herzlicher und unzweideu
tiger Form der Reichsregierung ihren Dank und
ihre Anerkennung dafür ausgeſprochen, daß ſie den
Kriegsverzichtsvorſchlag ſo ſchnell und ſo ohne
jeden Vorbehalt zugeſtimmt hat, daß ſie jetzt nicht
anders können, als bei der Unterzeichnung auf
Deutſchland beſondere Rückſicht zu nehmen. An
dernfalls würden ſie eine zwar kleinere, aber jetzt,
inmitten wieder friedlicher Verhältniſſe, doch
höchſt eindrucksvolle moraliſche und diplomatiſche
Niederlage ähnlicher Art wie einſt Wilſon
mit ſeinen 14 Punkten erleben.

Daß der ametikaniſche Staatsſekretär des
Aeußeren und Vater des Kriegsverzichtspaktes,
Kellogg, jetzt perſönlich zur Unterzeichnung nach
Paris kommen will, hat eine ganz beſon-
dere und ſicherlich beabſichtigte Be
deutung. Es iſt geradezu eine War
nung andie europäiſchen Alliierten:
„Das erſte Ma!, im Jahre 1918, habt ihr un
ſeren Vertreter, Wilſon, ſchnöde hinters Licht ge
führt und ihn und Deutſchland betrogen. Jetzt
nach 10 Jahren, kommen wir zum zweiten Male
zu euch hinüber. Jetzt hütet euch uns und
Deutſchland noch einmal einen ähnlichen Streich
zu ſpielen.“

So werden wir Deutſchen alſo den Vertreter
der Vereinigten Staaten bei der diesmaligen
großen Zuſammenkunft in Paris als Helfer und
Freund anſehen dürfen. Und deshalb ſoll die
Reichsregierung ſich durch die Drohmanöver
Chamberlains und Frankreichs nicht einſchüchtern
laſſen, ſondern ſoll ſie als Winke anſehen, bei wem
von den Pariſer Verſammelten ſie nichts Gutes,
ſondern nur Widerſtände und Schwierigkeiten,
und bei wem ſie Verſtändnis und Hilfsbereitſchaft
erwarten kann.

Es wird mit der Pariſer Verſammlung noch
keine „neue Lage in Europa“ beginnen. Aber Dr.
Streſemann hat Gelegenheit, in Gegenwart
Kelloggs, des Vertreters des mächtigſten Staates
der Welt, deutlich und energiſch Deutſchlands
Rechte und Forderungen zu betonen. Und es wird
auf Kellogg und auf die aufmerkſam nach Paris
hinblickende Welt nicht ohne Eindruck bleiben,
wenn er darauf hinweiſt, daß das in allen übrigen
Fragen ſo zerſplitterte deutſche Volk als geſchloſ
ſene Einheit hinter dieſen Forderungen ſteht.

Dr. H. Elze.

Gehäſſige engliſche Stellungnahme.

Der Berliner Berichterſtatter des halhamt-
lichen Londoner „Daily Telegraph“ erklärt zu
n a feproteſten gegen das franzöſiſche Aus

li-fe ingsverlangen, das franzöſiſche Außen
r 3 e R

miniſterium müſſe ſich bewußt ſein, daß Den“ſch
land de Kellogg-Pakt nur aus dem Grunde an-
genomm. habe, um Frankreich Schwierigkeiten
zu machen. Der Berichterſtatter nimmt dann in
ganz einſeitiger Weiſe gegen Deutſchland für
Frankreich Stellung. Man kann annehmen, daß
die Veröffentlichung dieſes Berichts auf Ver
anlaſſung oder im Sinne des engliſchen Aus
wärtigen Amtes erfolgt. Vemerkt ſei in dieſem
Zzuſammenhang, daß der neue Pariſer engliſche
Botſchafter der bisherige diplomatiſche Haupt
mitarbeiter des „Daily Telegraph“ war.

Schlimme Vorzeichen für die Pariſer Kellogg-
zuſammenkunft und für die außenpolitiſchen Aus
ſichten unſerer neuen Reichsregierung, die ſich
dem holden Wahn hingegeben hatte, ihr als aus-
geſprochene Linksregierung würde Frankreich mehr
Entgegenkommen zeigen. Das genaue Gegenteil
iſt der Fall, und anderes war auch nicht zu er-
warten, denn eine Linksregierung iſt immer eine
Regierung der Schwäche in der Außenpolitik und
Schwäche wird vom Gegner ſtets nur ausgenutzt,
denn Leben und Politik ſind nun einmal Kampf.

Die Vaterländiſchen Verbände zum
Kuslieferungs-Begehren.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Deutſchlands erlaſſen folgenden Aufruf:

„Falls die unglaubwürdige Nachricht wahr ſein
ſollte, daß die deutſche Reichsregierung ſich mit
der Auslieferung deutſcher Reichsangehöriger an
franzöſiſche Zuchthäuſer einverſtanden erklärt hat,
fordern wir:
1. daß an Stelle der Verfaſſungsfeier am

11. Auguſt ein allgemeiner deutſcher Buß und
Trauertag deutſcher Knechtſchaft und Schande
angeſetzt wird;

2 daß ſofort der Reichstag einberufen wird, um
zu entſcheiden, ob dieſe Reichsregierung noch
ſein Vertrauen beſitzt;

z falls auch der Reichstag deutſche Reichs-
angehörige vor der Auslieferung nicht zu
ſchützen und deutſche Ehre nicht zu wahren
wiſſen ſollte, daß der Reichspräſident, General-
feld marſchall v. Hindenburg, deſſen Ausliefe-
rung 1920 das deutſche Volk voll einmütiger
Empörung verweigerte, ihn ſofort auflöſt.“

Herabſetzung der Daweslaſt
ſchon geſcheitert

Die Londoner „Times“ meldet aus Paris:
Jn amtlichen Regierungskreiſen verſichert man,
daß Parker Gilbert mit ſeiner Anregung nach
Feſtlegung der deutſchen Endſumme unter 132
Milliarden Mark endgültig geſcheitert ſei. Eine
ähnliche Jnformation brachte vor zwei Tagen ſchon
die „Morningpoſt“.

Da ſowohl die der Regierung naheſtehende
„Morningpoſt“ wie die jetzt wieder in ſolider
Form befindliche „Times“ durchaus ernſthafte
und jeder Senſation abholde Blätter ſind, wird
man an der Richtigkeit dieſer ausdrücklich auf
Jnformationen aus Regierungskreiſen geſtützten
Meldung wohl kaum zweifeln können. Frankreich,
das durch ſein Auslieferungsverlangen deutlich
die Abſage an die bisher zur Schau getragene
Verſtändigungspolitik erklärt hat, kehrt jetzt auch
auf dem Gebiet der Reparationsfrage ſein wahres
Geſicht heraus. Und England ſcheint nicht das
geringſte gegen dieſen völligen Wandel der fran
zöſiſchen Politik gegenüber Deutſchland zu unter
nehmen.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Engliſh girl und „german frau“. Provinzſtille.
Beim Einzug von Mar Hölz. Ausblick.

Unſer Jüngſter erzählte, als er im vorigen
Jahre einige Monate in England war, unter den
Damen im Hydepark ſehe man geradezu königliche
e beſonders die engliſche Ariſtokratie
habe wundervoll hochgezüchtete Menſchen von voll
endetem Ebenmaß. enau ſo. geht es ja den
Fremden in Berlin. Das ganze Jahr über ſind ſie
überraſcht von der Eleganz und dem ſchönen Wuchs
der Berlinerin, von deren Plumpheit ſie vorher
überzeugt waren. Aber wenn ſie jetzt im Juli
herkommen, rümpfen ſie die Naſe über die „german
frau“, die entſetzlich dick ſei, ſich ganz unmodern
trage und kein Benehmen habe.

Dieſe braven Kritiker ahnen nicht, daß ſie in
neun von zehn Fällen gar keiner Berlinerin
gegenüberſitzen. hre Berlinerin ſtammt beſten-
falls aus Treuenbrietzen oder iſt eine Fleiſcher
meiſtersfrau aus Dänemark oder eine emeritierte
Lehrerin aus Holland. Jm Juli iſt Berlin wirk-
lich unelegant. Die äußerlich gepflegteſten Damen
von ſonſtwoher aus dem Reiche ſind jetzt doch
auch an der See oder im Gebirge oder bei ſich
zuhauſe, aber kaum je in Berlin. Unſere ſozial-
demokratiſches Zentralorgan bringt eine hetzeriſch-
ſentimentale Schilderung des Zoologiſchen Gar
tens im Juli, wie da die Berliner Damen auf
ihre Jahreskarte hin in ſüßem Nichtstun träum-
ten und auf Anbeter für ihre Töchter warteten,
aber nie daran dächten, etwa irgendeinem armen
Jungen aus dem Volke den Eintritt zu ermögüchen. Dieſe armen Jungen, das müßte der Vor-
Wwärts doch wiſſen, ſin augenblicklich zu Zehntau
ſenden in den Ferienkolonien. Und in den übri-
gen Monaten des Jahres ſieht man allvormittäg-
li ch ganze Volksſchulklaſſen, Fungen wie Mäd-
chen, hier im Zoo, der durchaus keine exkluſive
Angelegenheit der oberen Fünfhundert iſt. Jene
„Kinder“ aber, die wegen verſpäteter Anmeldung

oder aus einem anderen Grunde in keine Ferien-
kolonie gekommen ſind, haben täglich Freiluft-
aufenthalt mit Verpflegung, betreut von opfer-
willigen Lehrern und Lehrerinnen, im Grunewald
und in der Jungfernheide und im Plänterwald.

Der daheimgebliebene Berliner ſpielt jetzt
ſelber „Provinz“. Der Berliner Weſten iſt men-
ſchenleer, beſonders das ſogenannte Bayriſche
Viertel.

Vor den Häuſern ſitzen jetzt auf herausge-
en Stühlen die Portierfamilien. iecheinen die einzigen Bewohner zu ſein; es iſt
ganz kleinſtädtiſch. „Wat die Mudicke wiedag for
ne Kleedaaſche hat!“, bemerkt die Brennecke und
muſtert das neue Veloutinekleid der Nachbarin,
das 39,50 Mark im Ausverkauf gekoſtet hat.

Und es gibt ja ſo viele intereſſante Dinge zu
beobachten, in den ſtillen Gegenden wie auch an
ſogenannten Brennpunkten des Verkehrs, die es
ſelbſt im Juli gibt, da Berlin doch zu arbeiten
nie aufhört.

Aber ein ganz großſtädtiſches Ereignis haben
wir doch noch miterlebt, nämlich die feierliche Ein-
holung des aus dem Zuchthaus entlaſſenen kom-
muniſtiſchen Bandenführers und Mordbrenners
Max Hölz. 50000 Menſchen ſtehen Kopf an Kopf
im Luſtgarten zwiſchen Schloß und Dom und Mu-
zuzr Solche roten Maſſenkundgebungen pflegen

ubliziſten des anderen Lagers gewöhnlich von
der Peripherie aus zu beobachten und nachher an
der angegebenen Menſchenzahl zu kritteln. Jch
finde, mitten darin iſt es feſſelnder. Und doch
nicht ganz mitten darin: ich habe als einziger
Ziviliſt neben den vielen Polizeibeamten auf der
Muſeumstreppe Poſto gefaßt und kann von da
aus das wogende Menſchenmeer gut überſchauen.
Die „Blauen“ halten mich für einen immunen
Würdenträger der kommuniſtiſchen Partei, für
einen Abgeordneten, deſſen Namen ſie auch halb-
laut nennen, und ſehen mich etwas ſchlitzäugig an.
Jn Wahrheit iſt von den oberſten Bonzen aber
e erſchienen.

Da bahnen ſich neue Züge einen Weg durdie geſtaute Maſſe. „Die Wedding Kotonne! z
Wedding-Kolonne!“, raunt man ehrfürchtig über-
all. Der Wedding- Stadtteil in Berlin N. hat ein

Karl Liebknecht, Menſch, wat meenſte, wenn der

ganz eigenartig politiſch-ſogiales Parfüm, ihm

Fommunſſtiſche Ausſchreitungen

in Frankreich.
Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es am Frei

tag vor dem Gefängnis von Limoges. Wegen
der Verhaftung eines Arbeiters zogen nach

Fabrikſchluß mehrere hundert Kommuniſten
vor das Gefängnis und erbrachen das Gefängnis
tor. Erſt nach Eintreffen der republikaniſchen
Garde und der Gendarmerie konnte die Ord-
nung wiederhergeſtellt werden. Das Gefängnis
wurde militäriſch beſetzt. Ein ähnlicher Verſuch
in Troyes, wo ſechshundert Kommuniſten die
Leiter dreier kommuniſtiſcher Blätter aus dem
Gefängnis befreien wollten, mißlang.

t

Thälmann über Militariſierung der kom
muniſtiſchen Jugend in Deutſchland und

Frankreich.

Jn Moskau hielt auf der Sitzung der Kommu
niſtiſchen Jnternationale der deutſche Kommuniſt
Thälmann eine Rede, in der er über die Militari-
ſierung der deutſchen kommuniſtiſchen Jugend nach
ruſſiſchem Muſter ſprach. Die deutſche Jugend habe
es leichter als die ruſſiſche, denn ſie brauche nur
dem ruſſiſchen Beiſpiel zu folgen. Die mili
täriſche Organiſation der Jugend
ſei ein Gebot der Stunde. Es gelte die
Verteidigung des Vaterlandes des Weltprole-
tariats. Den Ausführungen Thälmanns ſchloß
ſich auch der Franzoſe Cachin an, der von der
Kommuniſtiſchen Jnternationale die materielle
und moraliſche Unterſtützung für die Militari-
ſierung der franzöſiſchen Jugend verlangte.

500 000 engliſche Arbeiter
vor der Ausſperrung.

Die Vereinigung der engliſchen Baumwoll-
ſpinnereibeſitzer hat am Freitag beſchloſſen, am
Sonnabend, dem 11. Auguſt, ſämtliche Spinne
reien ſtillzulegen Es handelt ſich dabei um 700
Betriebe mit einer Belegſchaft von 200 000 Ar
beitern. Weitere 300 000 Arbeiter anderer weiter
verarbeitender Jnduſtrien werden durch dieſe
Maßnahme in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Der Beſchluß des Arbeitgeberverbandes ſtellt
die Antwort auf den infolge der Entlaſſung eines
Arbeiters ausgerufenen Solidaritätsſtreik der
Belegſchaft der RamſeySpinnerei in Hollinwood
dar. Die Ausſperrung ſoll erſt aufgehoben wer-
den, wenn ſich die ſtreikenden Spinnereiarbeiter
bereit erklären, an ihre Arbeitsſtätte zurück-
zukehren.,

Lohnherabſetzung von 2 für die
engliſchen Eijenbahner.

Zwiſchen den engliſchen Eiſenbahndirektoren
und den Eiſenbahnergewerkſchaften iſt über die
Frage der Lohnſätze und der Anſtellungsbedingun-
gen ein Uebereinkommen erzielt worden. Danach
ſtimmen die Gewerkſchaften einer Herabſetzung der
Gehälter und Löhne für die Eiſenbahnangeſtell-
ten um 28 Prozent zu. Das Abkommen kann erſt
nach Ablauf eines Jahres mit vierteljähriger
Friſt gekündigt werden.

Amerika verzichtet auf die bisherſgen
Chinaverträge.

Am Freitagnachmittag wurde in Waſhington
amtlich bekanntgegeben, daß am 25. Juli dieſes
Jahres in Peking von dem amerikaniſchen Ge
ſandten Murrey und dem chineſiſchen Finanz-

miniſter Wong ein Vertrag unterzeichnet worden
iſt, der die beſtehenden Jollverträge zwiſchen den
Vereinigten Staaten und China aufhebt. Die
„Likin“-Steuer iſt in dem neuen ſchineſiſch-

entſtammen die berühmteſten „ſchweren Jungen“,ihm entſtammte auch ein na S erivee Mi-

niſter, jedenfalls iſt man am Wedding ſehr aufge
klärt und immer noch etwas mehr li als andere
Leute. So rücken denn auch die Weddinger nicht
etwa mit roten oder, Gott behüte, gar ſchwarzrot
gelben Fahnen an, ſondern mit ſchwarzen. Das

die Jnternationalfarbe der War ten. Au
einigen wenigen ſchwarzen Fahnen befindet ſi
der rote Sowjetſtern.

Da winkt aus der Kolonne ein tv
piſcher Sonnenburger es ſtellt ſich nachher her
aus, daß er bei Max Hölz im Zuchthaus zu
Sonnenburg „Kalfaktor“ war, ihm die Oefen geheizt und die Stuben in Ordnung gehalten hat

vertraut zu mir hinauf und gen mich mit
der Hand heran. Was will er? Jch repetiere in
Gedanken ſchnell alle meine Bekanntſchaften: nein,
den Mann bringe ich nicht unter. ſelbſt ſteigt
jetzt gelaſſen die Stufen zu mir empor, weil er
mich für einen kommuniſtiſchen Lokalbericht
erſtatter hält. „Haſte ne Zijarette for mich?“,
fragte er. „Nee, aber ne March kannſte ham!“,
ſag ich. Er ſteckt das Markſtück gleichmütig ein
und betrachtet es ſehr richtig als Honorar für
Jnformationen, die ich von ihm erwarte.

Zunächſt erzählt er, es ſei P eine
Schweinerei, daß er ſchon am 4, Juli aus Sonnen
burg entlaſſen worden ſei, alſo ſeine ſechs Jahre
abgebrummt habe, während et d ren
amneſtiert wurden. Dann erzählt er von ſeiner
Arbeit in Max Hölzens drei Zellen. Jawohl,
einen Wohnraum, einen Arbeitsraum, einen
Schlafraum habe der gehabt, und an den Wänden
Bilder, und auf dem Tiſch Bücher und Zeitungen,
und immer Beſuch. „Man nennt Maxe bei uns

dabeiſein könntel Max hat den Orden zur roten
Ihn gekricht und is Jeneral von die rußſche

avallerie jeworn. Menſch, ick ſage Dir, aus den
machenſe noch wat! Aber Maxe iſt moraliſch
kaputt, moraliſch janz kaputt.“

„Moraliſch, ſagſte? Du meenſt woll ſeeliſch

amerikaniſchen Vertrag aufgegeben
worden. Dieſe tritt am 1. Jan. 1929 außer Kraft.

Wie aus Reuyork wird, erhält China
nach dem neuen r r Handels
vertrag das Recht, dieeingefuührte amerikaniſche Ware feſtzuſetzen, wie es

dies als notwendig erachtet. Vorausſetzung hier
fü- iſt jedoch, daß die Waren anderer
Länder keine Bevorzugung in der
Zollfeſtſetzung erhalten. Die Verhandlungen für
den Abſchluß dieſes Abkommens waren, ſo wird
erklärt, bereits im März zwiſchen dem amerika
niſchen Gefandten und den Vertretern der natio
naliſtiſchen Regierung aufgenommen.

Zwiſchen Berlin und der deutſchen Geſandt
ſchaft in Peking hat ein reger Telegrammverkehr
ſtattgefunden. Das Reich hat bereits alle Vor
kehrungen getroffen für Wahrung ſtrengſter Neu

tralität im Falle
Krieges.

Fünf Millionen Mark für Behebung

von Unwetterſchäden.
Das Reichskabinett hat auf Antrag des Reichs

innenminiſters Severing beſchloſſen, 5 Mill. M.
zur Behebung von Unwetterſchäden in der Land
wirtſchaft in den Etat für 1929 einzuſtellen. Dieſe

Mittel ſollen zur Abgeltung von Schäden aus
dem Jahre 1927/1928 dienen. Die Mittel werden
deshalb ſofort bereitgeſtellt.

—=l-

Der Abgeorönete Thiels und die D. V. P.
Bei den Betrachtungen über den Fall Lambach

berichtet das „Berliner Tageblatt“, daß die Kriſe
auch auf die Deutſche Volkspartei übergreife. Hier
zu verlautet von volksparteilicher Seite: Es han
delt ſich bei dieſen Gerüchten um völlig halt-
loſe Kombinationen. Aus der Tatſache,
daß die Abgeordneten Lambach und Thiel führende
Mitglieder des Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes ſind, wird ohne weiteres kon
ſtruiert, daß Thiel aus Solidaritätsgefühl heraus
jetzt in der Deutſchen Volkspartei eine ähnlich zu
einer Kriſe führende Aktion inſzenieren werde,
wie die durch Lambach in der DNVP. hervor
gerufene

Dieſe Schlußfolgerung iſt zu kühn, um über
haupt ernſthaft erörtert zu werden. Daß der Wahl
ausfall in der Deutſchen Volkspartei als unbe
friedigend angeſehen wird, iſt wirklich keine neue
Entdeckung des „Berliner Tageblattes“. Das iſt
in den Organen der Partei ſelbſt ſeit langem
deutlich zum Ausdruck gebracht worden. Daß in
folge des Wahlausfalles nicht alle Kandidaten
wünſche einzelner Berufsſchichten erfüllt worden
ſind, iſt richtig, und daß die Enttäuſchung darüber
in den zuſtändigen Ausſchüſſen der Partei zum
Ausdruck kommt, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß man
ſich nur über die Naivität wundern kann, die
ſolche Ausſprachen als Senſation und Kriſe an
kündigt. Alle mit dem Wahlausfall zuſammen
hängenden Fragen werden nach der Sommerpauſe
innerhalb der Deutſchen Volkspartei ſehr ausführ-
lich beſprochen werden, aber nicht zu dem Zweck,
eine Kriſe herbeizuführen, ſondern um Abhilfe zu
ſchaffen und für die Zukunft beſſere Ergebniſſe zy

ſichern. h eeeeeegeeee]hemclenM
bei rn und 900

ihnen ſtehend undS Die ber
eineswegs der JntellektuellenTyp, dick und wohl
enährt; das einzige Auffallende an ihm
ein Wehior wind g und käuft

n Men zapplig uzu ihm hin. „Maxe, du Maxe, du

ier iſt eener von die Preſſe, nu man los! Menſch
ape rede de du weeßt doch, Klamauk mu

ſind!“ Aber Hölz winkt ab, mogt nur den mos
kowitiſchen RoteFauſtGruß. nz bekümmert
r mein Man r 173 ges eill nich, er is mor ans kapuer uff Sticker ſechs i in een feinet Privat
ſanatorium. Schade, daß er n redt, det kann
er doll.“ Langſam fahren die Autos der Zriumphe
toren durch die Menge, die ihren Götzen oder
ihren Barrabas bejubelt.

Der erſte Schub Strandindianer und Gletſcher
mulatten trifft in Berlin ſchon ein, guch aus denkleinen Semmerfſeiſwen und dgrih auſ flute
ein Strom von Geſundheit zurülck, man ſieht freu
dig Gebräunten ins Antlitz, die nun mit
neuer Kraft nicht nur den Kampf um das tägliche
Brot, ſondern auch um die freiung Deutſch
W aus ſeeliſcher Verſtrickung aufnehmen

Jn den letzten Tagen hätte ich die 300-Jahrin Stralſund machen telen wo e
e ber Zeit gedachten, in der ihre Vorväter

u ierreden, wat ſollen denn z die Leute denken!

ü

eiheit zu erkämpfen verſtanden. Ein Lichttra in dunklen Tagen! Aber ich bin Was
Jurt eweſen, muß erſt wieder dieSchreibtiſchlunge draußen ausweiten, auf der See

die deutſche Größe und deutſchen Verfall ſchon
mehrmals ſah, aber uns wieder den ſalzigen
rihe n arm bringen wird. Er weht über See
er. Jm Ausland e lebt er noch, während er im binnendeutſchen Pferch am e. ticken

iſt. Berlin iſt mit „Klamauk“ zufrieden. Stern
in der ſogenannten Brrr es beſſer. Jenſeits

ien, ſioder ſo?“, erwidere ich der m nosgrenzen. in ngt man ſchon

m wieder die DaDe kann och ſo ſind“, meint geringſchätig das rote ver in von de u

eines japaniſchchineſiſchen

n



v

r

e

Sonnabendö, e8. Juli 1928

Aus Merſebueg.
Medizin des Sommers.

Der Sonnenſchein tanzt auf den Wellen des
Fluſſes oder ſpiegelt g See. Jm hellen Grün

Fluten.

liegt die Wieſe.

w

Der ld ladet ein zur kühlen
Raſt, die Berge locken zum Wandern. Abge
arbeitet und müde taucht ſo mancher in die kühlen

Er akbeitet ſeinen Körper aus durch
chwimmen. Wohlig läßt er ſeinen Leib von

der Sonne beſtrahlen nach dem Bade. Neue
ſeraſt neue Arbeitsluſt ſtrömt durch die Sonnen-
ſtrahlen in ſein ermattetes Hirn. Frohgemut geht
er wieder an ſeine Arbeit. Mit friſchen Kräften
beginnt er am nächſten Morgen ſein Tagewerk.
Nicht umſonſt liegen die Reiſeferien im Sommer.

Wenn die Sonne vom Himmel brennt, wenn die

zzin die Sommerfriſche.
werden und zurü

olung. Er macht ſich frei von ſeinem Beruf,
äßt alle Sorgen, alle Arbeit zu Haus und reiſt

Ja möchte er wieder
ehren zu ſeiner Arbeit,

örper und Geiſt, geſtählt an Leib
ſeiner Berufstätigkeit wieder

n gelb werden, dann ſucht der Menſch Er-

gekräftigt an
und Seele zu

kommen.

kühle

Der Sommer ſoll ihm zum Geſundbrunnen
werden und er wird es auch allen denen, die ihn
richtig g nehmen verſtehen. Die friſche Luft, das

ad, Wanderungen und Märſche in Waldes
einſamkeit geben ihm das, was er am nötigſten

t, machen ihn ſtark, am Bürotiſch oder in der
abrik oder hinter dem Ladentiſch ſeiner Arbeit

nachzugehen. Die Sonne und die Sommerluft
die beſte Medizin für abgearbeitete Men

chen. Jn reichem Maße teilt ſie der Sommer
uns zu

Nicht nur allein für den Körper, auch für
unſer Jnnerſtes gibt der Sommer neue Kräſte.
Allüberall empfinden wir den Atem Gottes. Jm
ſchweigenden Wald ſuchen wir ſein unergründ-
liches Weſen zu erfaſſen; im brauſenden Meer
fühlen wir ſeinen Pulsſchlag; farbige Wieſen
offenbaren uns ſeine Herrlichkeit; himmelhoch ſich
reckende, uralte Felſen laſſen uns ſeine Größe
ahnen. d der Stille, in dem Ausruhen finden
wir den Frieden, der uns fehlt im A w.

tn g.
Eine Werbewoche für Jugenöpflege.
Aus der Jahresverſammlung des Vereins für

Jugendpflege.
Am Freitagabend fand nochmals die Jahres

verſammlung des Vereins für Jugendpflege
ſtatt. Durch die Vertagung der vorigen Sitzung
konnten die erſten drei Punkte als erledigt be
trachtet werden und der Vorſitzende, Herr Studien
rat Hemprich, ſtellte gleich Punkt 4 der Tages
ordnung, der die Wahl eines Ausſchuſſes zu Ver
handlungen mit der Stadt wegen Uebernahme des
Vereins und ſeines Vermögens an die Stadt zum
Gegenſtand hat, zur Ausſprache. Die Verſamm-
lung ſtimmte dem damit zum Ausdruck gebrach-

zen al ptas einſtimmig zu und man ſchritt ſofort
Zur Wah des Ausſchuſſes.

Anſchließend erſtattete Herr Stadtrat Dr.
Trumpkler Bericht über den Haushaltsplan

Des Vereins, der mit einem Betrag von 9116
„Reichsmark abſchließt. Die Durchberatung der

einzelnen Poſten und die Feſtſetzung des Mit
gliedsbeitrages rief eine lebhafte Ausſprache her
vor. Der Haushaltplan wurde angenommen.

Sodann brachte Herr Studienrat Hemprich
einen Vorſchlag ein, der von den Anweſenden leb
haft begrüßt wurde:

Jm Herbſt dieſes Jahres ſollen alle Jugend-
pflege treibenden Vereine eine Werbewoche ver
anſtalten, die zu einer Veranſtaltung großen
Stiles werden ſoll. Es iſt dazu die Beteili
gung der Turn und Sportvereine, der relegiöſen
Jugendgruppen, auch der Tanz-, Sing und
Spielgruppen in Betracht gezogen.

Die Fufgaben der ſtaatlichen und
örtlichen Polizei.

Die Verſtaatlichung der Polizei bringt auch
eine Trennung des Aufgabenkreiſes zwiſchen
ſtaatlicher Polizei und Orispolizeibehörde. Ueber
die Trennung dieſer wichtigen weitverzweigten
Gebiete gibt eine heutige Bekanntmachung des
Landkreiſes Merſeburg genauen Aufſchluß. Wer
Verzögerungen im Verkehr mit der Polizei ver-
meiden will, der beachte genau dieſe Be
ſtimmungen.

Birnen.
Die erſten Birnen auf dem Wochenmarkt. Wohl

ſehen ſie noch wenig vertrauenerweckend aus, aber

es ſind ja auch die erſten. Das Pfund koſtet
30 Pf. Der Geſchäftsverkehr war heute ſehr leb-
haft. Butter 1,10 bis 1,15 M., Eier 13 Pf., Käſe
8 bis 12 Pf., Quark 30 Pf., Blumenkohl 60 bis
80 Pf., Mohrrüben 50 Pf., Schoten zwei Pfund
35 Pf., Kartoffeln zehn Pfund 90 Pf., Kohlrabi
5 Pf., Salat 5 Pf., Gurken 25 bis 50 Pf., Wirſing
20 Pf., Weißkohl 15 Pf., Rotkohl 35 Pf., Zwiebeln
Bund 30 bis 35 Pf., Heidelbeeren 60 bis 65 Pf.,
Johannjsbeeren 25 Pf., Stachelbeeren 30 bis
35 Pf., Kirſchen 30 bis 40 Pf. Die Fleiſchpreiſe
zeigten keine Veränderung. Fiſche waren bei nor-
maler Preislage wenig angefahren.

Ein Fuſammenſtoß und ſeine Folgen
Jn der Halleſchen Straße ſtieß am Freitag vor

mittag gegen 10 Uhr ein Motorradfahrer mit
einem Kleinauto zuſammen, ohne daß einer der
beiden Kraftfahrzeugführer körperlichen Schaden
erlitten hätte. Als jedoch der dienſttuende Beamte
den Vorfall notierte und dabei nach den Ausweis-
papieren fragte, ſtellte ſich heraus, daß der Mo-
torradfahrer keinen Führerſchein und keine Steuer-
karte beſaß. Das Motorrad wurde daraufhin von

der Polizei beſchlagnahm

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Streifzug durch die Felder.
Erntebeginn. Vorausſichtlich gute Getreide ernte. Die Rübenfelder von Raupen heim

geſucht. Der Star als Helfer.
Die Temperatur des geſtrigen Tages hat auf

den Fluren das Getreide vollends reifen laſſen,
ſo daß man nun überall mit den erſten Arbeiten
der Ernte begonnen hat. Die Hafer-, Gerſte
und Roggenfelder haben ſich überall hell
gelb gefärbt und es ſind nur wenige, auf denen
nicht ſchon zum Teil die Getreidegarben ſtehen.
Wie man erkennen kann, iſt eine gute Getreide
ernte zu erwarten. Nur der Weizen bedarf teil
weiſe noch der warmen Sonne, aber auch hier
hat die Gelbfärbung als Zeichen der Reife ein
geſetzt. Für die Kartoffeln wird allgemein

vom Landwirt Regen gewünſcht.

Und wenn es nur 24 Stunden lang regnen würde,
ſo wäre für die Spätkarteffeln viel gewonnen.
Den Frühkartoffeln kann Feuchtigkeit nur noch
zum Teil nützlich ſein.

Viel Schaden haben in Millionen auftretende

Raupen auf den Rübenfeldern in der Nähe von
Ruſchesfelde

gebracht. Ganze Rübenknollen ſind von den kleinen
grünen Raupen abgefreſſen worden, ſo daß ſtrecken
weiſe nur noch die Strünke ſtehen. Auch an den
Erbſen iſt der Schaden groß. Der Star, ſonſt
ein eifriger Kirſchenliebhaber und deswegen vom
Landwirt nicht gerade gern geſehen, wird hier zum
nützlichen Helfer. Scharenweiſe tritt er an dieſen
von Raupen heimgeſuchten Stellen auf und ver-
tauſcht gern wie man ſieht die füßen Kirſchen
mit grünen Maden.

Auf den Fluren in der weiteren Umgebung
des Gotthardtteiches kann man öfters

Faſanen und Wildenten
Faſanen erkennen, die in ihrer beſonderen Kenn-
zeichnung auffallen. Am Halſe tragen ſie einen
etwa 5 Millimeter breiten Ring, und der Schwanz
iſt etwas kürzer als der eines Faſanen. Wie wir
hören, handelt es ſich um eine

Kreuzung zwiſchen Faſan und Rebhuhn,
wovon vor etwa 4 Jahren 20 Pärchen von der
Stadt Merſeburg und ebenſoviel von der Ge
meinde Zſcherben auf dem hinteren Gott-
hardtteich ausgeſetzt worden ſind. Die Kenn-
zeichnung fällt ganz beſonders bei den Männchen
dieſer Rebhuhn-Faſanenkreuzung auf, während
die Hennen eine Aehnlichkeit mit dem gewöhn
lichen Rebhuhn beſitzen. Jm Winter erfahren die
Tiere durch Fütterung eine beſondere Wartung.

Auch Wildenten
kann man viel beobachten. Mit ausgebreiteten
Flügeln laſſen ſie ſich auf das Getreide nieder und
legen dadurch ganze Plätze um. Durch Schlagen
mit den Schwingen auf das reife Getreide dreſchen
ſie ſich ihr Futter aus und verurſachen oft einen
größeren Schaden als es der Hamſter zuwege
bringt. Abends, wenn ſich die Sonne neigt, kehren
ſie über „Eigenheim“ nach dem Gotthardteich zu
rück, wo ſie ſcheinbar ihre Niſtplätze haben.
Jn Scharen von drei bis ſechs Enten führen ſie
gewöhnlich ihren Raubzug aus.

Wie man ſieht, hat der Gotthardtteich noch
andere Bewohner als Stockenten und Schwäne,
die das Auge des Städters erfreuen. Ein Blick
auf den hinteren Gotthardtteich und ein Streif-
zug in deſſen Umgebung führt zur Bekanntſchaft
mit den „geflügelten Hinterwäldern“.

Wann kommt die Schwimmhalle?
Städtiſcher Beſitz oder Aktiengeſellſchaft Auch die Wannenbäder reichen nicht aus.

Von einem Merſeburger Schwimm-
ſportler wird uns geſchrieben:

Die Teilnahme der Oeffentlichkeit am
Strandfeſte der Merſeburger
Schwimmerſchaft ließ erkennen, daß der
Schwimmſport in Merſeburg immerhin noch Be
achtung und Jntereſſe findet. Ob allerdings ein
regelrechter Wettkampf den gleichen großen Er
folg gehabt hätte, iſt zu bezweifeln, denn für das
Sportſchwimmen iſt die Oeffentlichkeit weniger zu
haben. Das beweiſt der ſchwache Beſuch der
Schwimmfeſte, die wir gewiß ſehr ſelten haben
in den letzten Jahren. Aber immerhin, das
Strandfeſt hat einen deutlichen Wink gegeben, von
welcher Seite aus das Merſeburger Publikum für
den Schwimmſport zu gewinnen iſt, und es wäre
zu wünſchen, wenn der Schwimmverein ſich bald
wieder zu einer derartigen Veranſtaltung auf-
ſchwingen könnte.

Wenn man einen
Rückblick auf die Entwicklung

und die frühere Pflege des Schwimmſports über
haupt werfen will, ſo muß man die Ueberzeugung
gewinnen, daß die Erkenntnis des geſundheit-
lichen Wertes des Schwimmens in beſcheidenem
Maße zugenommen hat. Der frühere preußiſche
Kultusminiſter von Goßler ſprach im Jahre 1883
im Abgeordnetenhauſe die bedeutſamen Worte:
„Was das Schwimmen anbelangt, ſo iſt es in
meinen Augen das Jdeal der Jdeale für die
harmoniſche Ausbildung des Körpers. Es gibt
keine körperliche Uebung, die ſich mit einem gut
geleiteten Schwimmen vergleichen laſſen könnte.“

Herr von Goßler hat jedenfalls am eigenen
Leibe erfahren, welche wohltuende und kräftigende
Wirkung ein Schwimmbad hervorzauberte.
Wenn die Bedeutung des Schwimmens bereits
vor 45 Jahren regierungsſeitig anerkannt wurde,
ſo könnte man ſich zu der Annahme verleiten
laſſen, daß in dem genannten Zeitraum die Re
gierung ganz beſonders fördernd für den Bau
von Hallenbädern eingetreten iſt. Doch dem iſt
nicht ſo.

Der Bau von Hallenbäde rn
hat weſentlich nachgelaſſen, trotzdem die auf-
blühende Jnduſtrie, beſonders in Mitteldeutſch-
land, mancher Stadt eine anſehnliche Ver-
mehrung der Einwohnerzahl gebracht hat und da-
mit auch ſchon vom geſundheitlichen Standpunkte
aus der Bau eines Hallenbades bedingt wird.
Nachdem im Jahre 1817 in Berlin die berühmt
gewordene von Pfuelſche Schwimmanſtalt erbaut
wurde, folgten bald weitere im deutſchen Lande.
Ein Hallenbad iſt alſo nichts Neues mehr; nur
beweiſt die ungenügende Anzahl von hygieniſch
einwandfreien Schwimmanſtalten, wie langſame
Fortſchritte der Badbau im Laufe von 100 Jahren
gemacht hat.

Ein Krankenhaus iſt gewiß unentbehrlich und
auch faſt in jeder Stadt zu finden Vergrößerungen
machen ſich hier und da notwendig, aber damit iſt
das Grundübel, das Fehlen der Fürſorgefür
die Volksgeſundheit nicht aus der
Welt geſchafft. Daran mangelt es beſonders,
und das Schwimmen, das in reiner friſcher
Luft betrieben wird, hat zweifellos den
Vorzug vor andern Leibesübungen,
weil dieſem Sport nicht der Staub der Halle und
Straße anhaftet. Beſonders wertvoll iſt die Wir-
kung des Schwimmens auf Herz und Lunge, die
wichtigſten und am meiſten leidenden Organe im
menſchlichen Körper. Das regelmäßige tiefe
Atmen bedingt eine Luftzufuhr bis in die
äußerſten Spitzen der Lunge, alſo eine Kräftigung
der Lunge und ſomit einen Widerſtand gegen
Lungenſchwindſucht uſw. Die Herztätigkeit wird
mehr in Anſpruch genommen und das Blut in

ſchnellerem Tempo bis in die äußerſten Spitzen
der Adern getrieben, kann alſo neue Nahrung
ſpenden und ſchädliche Stoffe mit fortführen.

Doch nicht für die Kräftigung des Körpers
allein iſt ein Hallenbad heute unbedingt erforder-
lich, ſondern es muß vor allen Dingen ein Rein-
lichkeitslokal geſchaffen werden, welches wir

in Merſeburg, einer Stadt mit rund 30 000 Ein
wohnern, in zulänglichem Maße nicht nachweiſen
können. Wo baden dieſe 30 000 Merſeburger
überhaupt? Jn den vorhandenen 50 bis 60

Wannen? Oder zu Hauſe „im Badezimmer“
Die billige Badegelegenheit in der Wil

helmſtraße hat ihre Pforten ſchließen müſſen,
weil vermutlich die Keſſelanlage reparatur-
bedürftig iſt.

Wohl z der Einwohner Merſeburgs müſſen
ſich alſo beſonders im Winter mit den wenigen
vorhandenen Badegelegenheiten begnügen.

Die Aufbringung der Mittel iſt
heute beſonders ſchwierig, aber es hat ſich ſchon
manche Stadt auf andere Art und Weiſe geholfen.
Das Stuttgarter Hallenbad iſt z. V.
durch

eine Aktiengeſellſchaft
zuſtande gekommen, die laut ſtatutenmäßiger Be
ſtimmung nur den üblichen Zins für ihre Aktio
näre in Anſpruch nimmt, auf alle Ueberſchüſſe
aber zugunſten der Verbeſſerung der Badeanſtalt
verzichtete. Die Direktionsarbeiten des Vor-
ſitzenden und Aufſichtsrates geſchahen unentgelt-
lich. Es wurden Aktien ausgegeben zu 1000 M.,
3proz. Schuldſcheine zu 100 M. und endlich 5proz.
Badeberechtigungsſcheine zu 100 M. Die Coupons
der letzteren beſtanden in Bäderanweiſungen,
müſſen alſo abgebadet werden. Dadurch iſt es
auch dem Minderbemittelten möglich geweſen, für
ſich und ſeine Familie billige Bäder zu haben,
und in der Tat, die Mittel floſſen nicht in großen,
ſondern in engen weitverzweigten Kanälen in
kleinen Beträgen zu. Die anderen Aktionäre aber
hatten ſich das Recht als Mitbeſitzer, Mitunter-
nehmer erworben.

Alſo gemeinſame Hilfeleiſtung ließ ein Hallen
bad entſtehen!

Klein hatte Stuttgart angefangen, mit nur
einer Schwimmhalle und 52 Wannenbädern, denen
ein beſcheidenes Dampfbad im Keller, einige
Dampfkaſten und mediziniſche Bäder angefügt
wurden. Dafür wurde es aber im Mittelpunkt
der Stadt erbaut und ſelbſt auf eine äußere mo
derne Aufmachung verzichtet.

Der damals an der Faſſade ſtehende Spruch:
„Mit Lieb erdacht, Mit Kunſt gemacht. Der
Jugend, dem Volke geweiht, Kranken zum Heil,
Dürft'gen ihr Teil. Weit offen die Tore allezeit!“
legte ein Zeugnis dafür ab, mit welcher Liebe und
welchem Eifer man an den Bau der Schwimm-
halle herangegangen iſt.

Von den in Betracht kommenden Stellen für
die Volksgeſundheit kann uns Merſeburgern allein
nicht geholfen werden, die Einwohnerſchaft
ſelbſt muß an den Bau eines Hallenbaues ſo
intereſſiert ſein, daß es im geeigneten Augenblick
eine offene Geldbörſe hat. Und dieſes Jntereſſe
iſt vorhanden, weil den Mangel einer einwand-
freien Badeanſtalt faſt jeder am eigenen Leibe
verſpürt.

l ſlgggtſeo]cqQkhqu-—

Aeuer argentiniſcher Konſul in Leipzig.
Erneſto Endre iſt von der Regierung der

Republik Argentinien mit der Leitung des Kon
ſulats in Leipzig betraut worden. Der Amtsbe
zirk umfaßt die Kreishauptmannſchaft Leipzig, die
Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt. Die

Kummer 176

Dienſträume befinden ſich in Leipzig,
Schulſtraße 3, und die Dienſtſtunden ſind
werktags von 10,30 bis 12,30 Uhr.

Intereſſenten können wegen Auskünften bezüg-
lich Handels und Rechtsfragen, Einreiſe-Beſtim-
mungen, Paß-Viſen, Aufmachung von Vollmachten

und notariellen Urkunden, Beglaubigungen,
Ueberſetzungen uſw. ſich gleich direkt an das zu
ſtändige Leipziger Konſulat wenden.

Hunöstagephantaſie.
Die Sonne brannte in den dunklen Gaſſen,
von Jsland kam ein gelbes Minimum,
die Roſe ſchnitt entſetzliche Grimaſſen
und kehrte ſich zum Thermometer um.

Die Sterne flogen auf Raketenſchienen,
am Himmel hing ein Rieſenſaxophon,
die Blumen ſangen mit nervöſen Mienen
und kletterten herunter vom Balkon.
Aus allen Vögeln ſtrömten ſüße Düfte,
der alte Vater rauſchte in dem Wind,
die Wolken fegten durch zerfallne Grüfſte,
im Baume ſang ein dickes Elfenkind.
Der Jugend Tage ſtiegen auf die Leiter,
der Unſchuld Blütenkranz zog in die Schlacht.
Die Zimmerlinde ſchritt die Gaſſen weiter,
und auf dem Berge hielt ein Seehund Wacht.

Am Bachesrand ſaß eine Oelſardine
und ſang ein ſommerliches Liebeslied,
indeſſen eine rieſige Lawine
aus tiefem Tal zum Bergesgipfel zieht.
Und als ſie ſchließlich ſchnell und immer ſchneller
beendet ihren ganz verkehrten Lauf,
da ging ich leiſe weinend in den Keller
und hing mich an dem Speicherbalken auf.

Puck.

Keuer Frachtbrief
ab 1. Oktober 1928.

Die jetzt zugelaſſenen Frachtbriefe und Fracht
briefdupl.kate können noch bis 31. März 1929 ver
wendet werden. Nach dem 30. September 1928
dürfen jedoch nur ſolche Frachtbriefe und Fracht
briefduplikate hergeſtellt werden, die den Be
ſtimmungen der am 1. Oktober 1928 in Kraft
tretenden neuen Eiſenbahnverkehrsordnung vom
16. Mai 1928 (Reichsgeſetzbl. Teil II Nr. 26 vom
1. Juni 1928) entſprechen. Nach dieſer Verord
nun fern da bereits ſeit 1. Oktober 1926
Frachtbriefe nur noch aus Normalpapier Aa her-
geſtellt werden vom 1. April 1929 ab nur noch
Frachtbriefe aus Nornalpapier Aa in den Ver
kehr gebracht werden, die den Muſtern der neuen
Eiſenbahnverkehrsordnung entſprechen.

Damit werden zu dieſem Zeitpunkt die noch
beſtehenden Ausnahmebeſtimmungen über Fracht
briefe und Frachtbriefduplikate hinfällig, und
zwar

1. daß Frachtbriefe nach den r eit gültigen
Muſtern, die noch vor dem 1. Oktober 1926 ge
druckt ſind, nicht aus Normalpapier A4a hergeſtellt
zu ſein brauchen, und

2. daß die alten Frachtbriefe im Ausmaß von
380 X 300 Millimeter und von 190 300 Milli
r noch als Duplikate aufgebraucht werden

ürfen.
Die Herſtellung von verkleinerten Frachtbrief-

duplikaten iſt ab 1. Oktober d. J. nicht mehr zu
läſſig. Dagegen können Frachtbriefduplikate,
wenn ſie durch dieſen Aufdruck zu Originalfracht-
briefen unbenutzbar gemacht ſind, nach wie vor
aus beliebigem Schreibpapfer (nicht nur 4aPa
pier) hergeſtellt werden.

h

Täglich 550 Liter Kindermilch
in Merſeburg.

Der Milchbedarf ſteigt.
Was für den Berliner „Bolle“ iſt, das iſt für

uns Merſeburger Rudolf Müller aus Neumark.
Zwar wird in Merſeburg in nicht geringem Maße
auch von anderen Lieferanten Milch geliefert, aber
die Hauptmenge an Milch kommt aus dem Geiſel-
tal aus der hygieniſch einwandfreien Müllerſchen
Milchwirtſchaft. Vor allem gilt dies für die Milch
ernährung unſerer Merſebürger Kinder.

Der Werdegang der Milch von der Kuh bis
ins Haus iſt bekannt. Die tägliche Produktion
beträgt etwa 700 Liter. Jm März 1924 alſo
vor vier Jahren betrug die Geſamtlieferung
bloß 70 Liter täglich Die Milch geht ſämtlich in
Flaſchen als Kindermilch fort, und zwar der
größte Teil in zwei eisgekühlten Autos nach
Merſeburg. Der Reſt wird im Geiſeltal verkauft.
Merſeburg verbraucht an Kindermilch täg-

lich etwa 550 Liter. Rund 100 Liter wer
den allein bei der Landesverſicherungs-
anſtalt, bei der n und im Ständehausabgeſetzt. Dieſe 100 iter verteilen ſich in folgen-
den Zahlen: Die Landesverſicherungsanſtalt ſteht
an der Spitze mit 45 Liter, dann folgt die Re
gierung mit 30 Liter und das Ständehaus mit
20 Liter täglich.

Es wird erreicht, daß die früh um 6 Uhr ge-
molkene Milch in der Zeit von 8 bis 12 Uhr be
reits dreifach gereinigt und tiefgekühlt in Flaſchen
zu und 1 Liter in der Hand de Merſeburger
Kunden iſt.

Wie man ſieht, iſt der Milchbedarf ſeit vier
Jahren in Merſeburg ganz gewaltig geſtiegen,
und mit Recht dürfen wir ſagen, daß dies für
unſere Volksgeſundheit von außerordentlich großer
Bedeutung iſt. Viele Merſeburger Kinder ver-
danken ihre roten VBäckcher und ſtrahlenden
Kindergeſichtchen dem Merſeburger „Bolle“ aus
Neumark.

n

Die nachteilige gute Lage
bei der Einheitsbewerkung und Vermögens

ſteuerveranlagung 1928.
Nach 8 24, 25 und 26 der Verordnung über die

Einheitsbewertung und Vermögensſteuerver
anlagung 1928 vom 9. Juni 1928 werden
Villen. Gelchäftsarundſtücke und Mietwohngrund-



ſtücke in beſonders guter Lage und in
denen die tat Entwicklung des Grund-
ſtücksmarkts für Geſchäftsgrundſtücke einer be
ſtimmten Lage von der normalen Entwicklung
innerhalb der Gemeinde offenſichtlich abweicht,
bei ihrer Bewertung um 5 vom Hundert
des Wehrbeitragswertes erhöht.

Nach der Verordnung des Präſidenten des
2andesfinanzamts Magdeburg vom 11. Juli
dieſes Jahres wird für den Stadtbezirtk
Merſeburg dieſe Beſtimmung Anwendung
finden auf

1. Geſchäftsgrundſtücke,

2. Grundſtücke, die teils Wohnzwecken und
teils gewerblichen Zwecken dienen bezüglich
des gewerblichen Teiles in folgenden
Straßen:

Kleine Ritterſtraße, Gotthardtſtraße und Enten
plan.

—hdqxd
Der fehlende Briefkaſten.

Eine Bitte an die Poſt.
Hinter dem Merſeburger Schlachthof hört die Stadt

grenze von Merſeburg auf. Alles, was dahinter liegt,
wird ſtiefmütterlich behandelt. Und hinter der Grenze
wohnen noch eine ganze Anzahl Leute (etwa 100), die
ich zwar mit der Stadt Merſeburg verbunden fühlen,
ber alle Leiden der „Auslanddeutſchen“ zu verſpüren
daben. Da iſt erſtens der Fußweg an den ſtädtiſchen
Werken, der in Wirklichkeit einer Wüſte gleicht, bei der
man, beſonders in der Hundstagshitze, mehr als ein
mal eine „Fata Morgana“ ſieht. Der Radfahrerweg
iſt in Ordnung, aber für die Fußgänger hat man an-
ſcheinend nichts übrig. Es wird höchſte Zeit, daß
dieſer fürchterlich Sandſtreifen feſtgewalzt wird.

Aber nicht genug damit, alles, was hinter der
Grenze wohnt, die Anwohner der ſtädtiſchen Werke
und die vielen Bewohner der Baracken werden auch
von der Poſt ſtark benachteiligt. Telegrammgebühren
ſind bedeutend höher, die Briefbeſtellung iſt nach länd-

lichem Syſtem eingerichtet und was das Wichtigſte
iſt der Briefkaſten fehlt. Der nächſte befindet ſich erſt
an der Kaſerne. Das ſind' geradezu „vorſintflutliche
Verhältniſſe“.

„Alſo, liebe Poſt,“ ſo ſchließt ein Baracken
bewohner ſeine Zuſchrift an uns „greife du wenig-
ſtens hilfreich ein, gib uns einen Briefkaſten, der viel
leicht in der Nähe der ſtädtiſchen Werke angebracht
werden könnte, und ſetze du dich wenigſtens du
biſt ja Reichsbehörde! über die kleinlichen Grenz

ziehungen hinweg!“ a
e

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.)

Auf der Vorderſeite des fich am Freitag bis
England erſtreckenden Randwirbels des nordeuro-
päiſchen Tiefs hatten wir am Freitag den ganzen
Tag über heiteres Wetter. Am Abend trat eine
raſche Bewölkungszunahme ein, die uns Gewitter
brachte. Die noch herrſchenden Temperaturgegen-
ſätze zwiſchen Mitteleuropa und England laſſen
die Ausbildung weiterer Gewitterſtörungen er-
warten, die uns im Laufe des Tages oder in der
Nacht erreichen werden. Bei friſchen weſtlichen
Winden werden wir mit ſtarker Bewölkung zu

rechnen haben, tWettervorherſage: Nach Gewitter viel
ſach wolkiges Wetter mit Neigung zu Nieder-
ſchlägen. Temperaturen rückgängig.

Wetterbericht aus den Sommerfriſchen,
Oberhof, heiter nach Gewitter, 15 Grad.
Eiſenach, heiter nach Gewitter, 16 Grad.
Bad Liebenſtein, heiter nach Gewitter, 19 Grad.
Garmiſch-Partenkirchen, heiter nach Nieder-

ſchlag, 16 Grad.
Berchtesgaden, heiter, 19 Grad.,
Bad Tölz, heiter, 18 Grad.
Tegernſee, heiter, 17 Grad.
Weſterland, leichter Regen, 16 Grad.
Travemünde, bewölkt, 17 Grad.
Saßnitz, bewölkt, 18 Grad
Swinemünde, bewölkt, 18 Grad.
Kolberg, bewölkt, 19 Grad.,
Seebad Cranz, ſtarker Regen, 17 Grad.
Helgoland, bewölkt, 16 Grad.
Freudenſtadt, heiter, 17 Grad.,
Köln, leichter Regen, 20 Grad.
Koblenz, bewölkt, 21 Grad.
Bad Dürckheim, bewölkt, 21 Grad.
Bad Ems, bewölkt, 20 Grad.
Schierke, leichter Regen, 17 Grad.
Harzburg, bewölkt, 20 Grad.
Annaberg, heiter, 18 Grad.
Zittau, bedeckt, 21 Grad.
Flinsberg, bewölkt, 19 Grad.
Schreiberhau, heiter, 18 Grad,
Bad Reinerz, bewölkt, 20 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Alte Hausinſchriften der Provinz Sachſen.
Wie das deutſche Volkslied, iſt das deutſche

Epigramm eine anſpruchsloſe Feldblume, die
keinen Wert darauf legt. groß beachtet zu werden,
deren Farbe und Duft aber doch neben den aus-
erleſenſten Zierpflanzen Anſpruch auf Wert
ſchätzung hat. Zu dieſen Volksepigrammen ge-
hört der Hausſpruch. Die Hausinſchrift iſt das
Merkzeichen des individuellen Charakters des
Hauſes. Leider verſchwindet ſie immer mehr und
mehr. Da liegt die Veranlaſſung nahe, einmal
dieſe Sprüche zu ſammeln und zu betrachten.Sind pieſe Sprüche doch dem Volke entwachſen.

wur
verbandes

Ff, R 7 D.Die Aufbringung der Volksſchullaſten in den

Lanögemeinden.
Von Regie rungsaſſeſſor Dr. Müller, Merſeburg.

„Nehmeh wir an, zu einem Schulverbande ge
höre eine Schule mit 6 Stellen und 270 Kindern
(6245), dann wird der Staatsbeitrag gezahlt für
5 Stellen. (270 aufgerundet auf 300 60 5).
Der Schulverband hat alſo die erheblichen Koſten
einer Mehrſtelle. die ſich auf ungefähr 5 000 RM.
belaufen, zu tragen. Es iſt verſtändlich, wennder Verband der Preußiſchen Landgemeinden in
einer Denkſchrift, die ſich mit der Reform der
Schulverwaltung befaßt, auf dieſe Härten linge
wieſen hat, und bis zur endgültigen geſetzlichen
Regelung dieſer Materie beankragt hat, leiſtungs
ſchwachen ländlichen Schulverbänden mit einer
oder mehreren Mehrſtellen ſeien Ergänzungszu-
ſchüſſe in Höhe der durch dieſe Stellen erwachſen
denden Mehrkoſten zu gewähren.

Eine Milderung
bringt bereits das Geſetz. Wenn in einem Schul
verbande Volksſchulen verſchiedener Bekenntniſſe
vorhanden ſind, ſo wurde ſchon bisher der Staats
beitrag für die Volksſchulen der verſchiedenen Be
kenntniſſe je beſonders feſtgeſetzt. Nun findet
auch eine beſondere Feſtſetzung für mehrere
Schulen dons Schulverbandes, wenn dieſer
nicht mehr als 7 Schulſtellen hat, dann ſtatt, wenn
der Verband wegen räumlicher Entſernung oder
unzulänglicher Wegeverbindungen nach Entſchei
dung der Schulaufſichtsbehörde gezwungen iſt,
mehrere Schulen desſelben Bekenntniſſes zu unter
halten. Nehmen wir folgendes Beiſpiel. EinSchulverband hat 1 Schule mit 5 Stellen und 259

r r eine 2. Schulei elle un indern, zuſammen 6mit 286 Kindern. zuf Ktellen
Das ergibr, wenn die Kinderzahl wie bisher

er Weieget wurde, einen Staatsbeitrag
ür fünf Stellen. Wird aber der Beitrag für die

zweite Schule beſonders berechnet, ſo ergeben ſich
für die erſte Schule bereits fünf Stellen und für
die zweite Schule eine weitere Stelle, für die
Staatsbeitrag geleiſtet wird.

Während nach den früheren geſetzlichen Be
alſo hier eine Mehrſtelle beſtand, iſt

ieſe nach den neuen Beſtimmungen in Fortfall
r Eine gleiche Neuerung trifft das

eſetz für die eng des Beſchulungsgeldes,
das der Staat bekanntlich an jeden Schulver
band zahlt. Dieſes Beſchulun sgeld, das zurzeit

u T rn ein Kind beträgt, wird
bis zur zahl von 60 Schulkind ije eine Schulſtelle gegeben. 9 dern ne

Auch hier findet eine beſondere Berechnung nichtnur bei Schulen verſchiedener Setennnnge m

Schulverbande ſtatt, ſondern auch bei
chulen, die durch weite räumliche Entfernung

e unzulängliche Wegeverbindungen bedingt

Von beſonderer Bedeutung iſt noch die Aen-derung der San er ina ntſchuloerbänden (S 47). Bisher
das für e eines Geſamtſchul

gezahlte Beſchulungsgeld dergeſtaltverrechnet, daß zunächſt ohne Verlaſichtigung veg

Beſchulungsgeldes der Betrag der Schulunter
haltungskoſten nach F. 9 VUG. auf die zum Ge
ſamtſchulverbande gehörtgen Gemeinden bzw.
Gutsbezirke verteilt und dann die Leiſtung jeder
Gemeinde und jedes Gutsbezirks um die Höhe
des Beſchulungsgeldes vermindert wurde. Jn dem
neuen Geſetz iſt jedoch vorgeſfehen, daß das dem
Verbande zuſtehende Beſchulungsgeld vorweg von

der gefet

dem Geſamtbetrage der Schulunterholtungskoſten
abgeſetzt und nur der verbleibende Betrag auf
die Schulunterhaltungspflichtigen umgelegt wird.
Es handelt ſich hier nicht nur um eine neue Art
der Berechnung ſondern um eine zum Teil we-
ſentliche W iebung der Volksſchullaſten inner-
halb des Geſamtſchulrerbandes.

Die Aufbringung der Volksſchullaſten wird
auch beeinflußt werden durch die in Kürze zu er-
wartende, politiſch dringend notwendig gewordene

Auflöſung der Gutsbezirke.
m Geltungsbereich des Volksſchulunterhaltungs-der wird ſich Be Auflöſung in der Weiſe

auswirken, daß der Gutsbezirk mit der Auflöſung
den ihm als Träger der Schullaſt de gen
Charakter einer Körperſchaft des öffentlichen
Rechts verliert und der Gutsbeſitzer gleich den
anderen Mitgliedern des neuen Gemeinweſens zu
den Schulunterhaltungskoſten wie z den ſonſtigen
Gemeindelaſten beizutragen hat. Ausnahmen
gelten für die gutsherrliche des Fis
kus bezüglich der Domänendörfer.

Dieſe Laſtenpflicht wird durch das Geſetz vom
18. April 1928 (GS. S. 88) aufrechterhalten. Wo
der Gutsbeſitzer ſchullaſtenpflichtiger Kirchenpatron
war, bleibt ſeine Rechtsſtellung durch die ne
unberührt. Er bleibt alſo, wo die Laſtenpflicht
ſich auf ein beſtehendes Kirchenpatronat gründet,

nach wie vor z s (Preuß.Volksſchularchiv 25. Band, S. 289 ff.)
Wenn auch das neue VolksſchullehrerBeſol

dungsgeſetz vom 1. Mai 1928 und die Ausführungs
eerre vom 1. Juli 1928 manche Härten
beſeitigt haben, ſo iſt doch die Frage der end-
gültigen Aufbringung der Volksſchullaſten noch
nicht abſchließend geregelt. Jnsbeſondere hat derVerband der Preußiſchen Landgemeinden in der

bereits bezeichneten Denkſchrift die Forderungen
erhoben, die er zur
Entlaſtung leiſtungsſchwacher ländlicher Schul

verbände
für dringend erachtet. Dieſe Forderungen beziehenſich nicht nur auf Gewalt v Ergänzungszu

rege zum Ausgleich von Mehrkoſten, die durch
Mehrſtellen entſtehen, ſondern die Dentkſchrift
fordert auch Bereitſtellung von Staatsmitteln zur

e des für allgemeine nzur Verfügung ſtehenden Betrages. ußerdem
beantragt ſie die Uebernahme der Mehrlaſten auf
den Staat, die durch die Neuregelung der Lehrer
beſoldung entſtanden ſind. Die Denkſchrift gipfelt
in der Forderung, daß als Maßſtab für die Bei-
tragsleiſtung in Zukunft nicht die Stellenzahl,
ſondern die Steuerkraft der Schulverbände zu
gelten hat.

Dieſer Forderung, den Stellenmaßſtab durch
den Leiſtungsmaßſtab zu r wird manuſtimmen en Der Herr Preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung iſt be
reits in eine eingehende Prüfung der e ein
getreten, ob und in welcher Weiſe eine Aenderung

r n r über die Aufbrin-gung der Volksſchullaſten einſchließlich des Dienſt
einkommens der Lehrer möglich iſt.

Die Schulverbände dürfen verſichert ſein, daß
die preußiſche Staatsregierung und die Reichs
regierung dieſe Prüfung in vollem Verſtändnis
für die ſchwierige finanzielle Lage vieler Schul
verbände vornehmen werden, getragen von dem
ſtarken Willen, für die Volksſchule das Beſte
zu tun.

EEEIE*33EEVOO IIISie zeugen von an religiöſen Gefühl, wie
folgender alter Erfurter Hausſpruch: „Gott ſpricht
es, ſo geſchieht es“. Oder folgender: „Hier iſt
die Pforte zur Ewigkeit, Menſchen, da gibt's
Ruhe“! Der letztere Spruch iſt am Kloſterfried
hof zu Halberſtadt zu leſen.

Sie zeugen auch von urwüchſigem Humor, wie
es folgender Spruch am Wernigeroder Rathaus
allen deutlich macht: „Einer acht's, der andere
verlacht's, der dritte betracht's, was macht's?“

Andere wieder zeugen von volkstümlichen An
ſchauungen. von Welt und Menſchen. Sie ſind
naiv und unbeholfen, doch auch manche artige
Gedanken und Wortſpiele findet man darin.
Aus der Fülle der Hausſprüche ſeien nur hier
wenige rauh die Anſpruch auf Eigentümlich-
keit machen. Der eine heißt „Wer ſtirbt, ehe er
ſtirbt, der ſtirbt nicht, wenn er ſtirbt!“ Der an
dere lautet:

„All, was du ſiehſt, urteile nicht,
All, was du hörſt, glaube nicht,
All, was du weißt, ſage nicht,
All, was du kannſt, tue nicht!“

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Merſeburg.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Das Spreewaldmädel“
ſowie „Landurlaub“.

Union Theater. „Der Bettler vom Kölner Dom“
ſowie „Der Mann aus dem Volke!“

Kammerlichtſpiele. „Tarzan und der goldene Löwe“
ſowie „Seele und Herz“.

Verein zur Förderung der Einheitskurzſchrift:
Sonntag, 29. Juli, Ausflug nach Naumburg, Köſen,
Rudelsburg. (Sonntagsſahrkarte nach Köſen löſen.)

Merſeburger Ruder- Geſellſchaft. Sonntag, 29. Jult,
vormittags 8. Uhr: Badefahrt nach Schkopau. Mitt
e 1. Auguſt, 20 Uhr: Mondſcheinfahrt nach Hohen-

eiden.
Privilegierte Bürger ScheibenSchützen-Gilde. Sonn

abend, 28. Juli, bis Sonntag, 5. Auguſt: Mann und
Preisſchießen.

Gartenbauverein Erholung. Sonntag, 29. Juli.
Gartenfeſt in den Anlagen an der Halleſchen Straße,
15 Uhr.

Lützen.
Stahlhelm, Ortsgruppe Lützen. Sonnabend, den

28. Juli, 20.30 Uhr, Verſammlung im „Roten Löwen“.
Radfahrer- Klub Lützen. Sonnabend, 28. Jult,

20.30 Uhr, Verſammlung im Klublokal.

Mücheln.
Geflügelzüchterverein Mücheln. Sonntag, 29. Juli,

1416 Uhr, im Schützenhauſe: Verſammung.
Landwehrverein Mücheln. Sonnabend, 28. Juli,

204 Uhr, im Vereinslokal: Verſammlung.
Stöbnitz.

Kriegerverein Stöhnitz. Sonntag, 29. Juli, Mann
ſchießen.

Bedra.
Sonntag, 29. Juli: Chriſtliches Volksfeſt im Park

zu Bedra.

Firbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sonntag,

29. Juli, vorm. 8 Uhr, auf der Mühlwieſe: Sport
übungsſtunde. Die Jungſtahlhelmer haben vollzählig
zu erſcheinen. Rege Beteiligung der Stahlhelm-

kameraden g t e 4. Auguſt,204 Uhr, Verſammlung im „Caſino“.Krbäitergrüpye Sonntag, 29. Jult,

Sommerausflug nach Trebnitz, abends Theater und
Ball. Zahlreiche Beteiligung von Mitgliedern und
Gäſten erwünſcht. Abmarſch 14 Uhr von der Neu
marktskirche.

Das Schützenfeſt der Privilegierten Bürger
Scheiben Schützengilde Merſeburg nimmt heute,
Sonnabend, um 20 Uhr, mit einem Zapfenſtreich
ſeinen Anfang.

c

Radſport.

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Al l
gemeine Radrenn-Klub Merſeburg
und Umgegend ſein zweites größeres Radrennen
über 100 km. Gefahren wird dieStrecke Merſeburg
Lauchſtädt Schafſtädt Querfurt Freiburg
—Steigra--Kayna-- Merſeburg. Der Start befin-
det ſich Lauchſtädter Str. am Gaſthof Deutſcher
Hof. Ziel iſt Naumburger Str. am Kinderplatz.

Die Preiſe ſtehen bei der Firma Kunth,
Korbwaren, Gotthardtſtraße aus. Der 1. Sieger
beim letzten Sommerrennen, Theile, wird bei
dieſer Veranſtaltung teilnehmen und wahrſchein
lich mit anderen Größen um die wertvollen Preiſe
ringen. Da die Strecke von Freyburg aus viele
Berge zu verzeichnen hat, wird ſie größere An-
ſtrengungen ſtellen. Preisverteilung iſt abends
8 Uhr im Vereinsheim Sächſiſcher Hof.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Die Roggenmuhme geht um
Nach altem Aberglauben ſind zur Erntezeit

die Dämonen im Korn beſchäftigt, den Menſchen
zu ſchaden. Es handelt ſich um alte heidniſche
Ueberlieferungen, die auch heute noch nicht ganz
ausgeſtorben ſind. So warnt man die Kinder,
ins Korn hineinzulaufen und dort Blumen zu
pflücken; ein geſpenſtiges Tier, der „Kornnicker“
oder „Kornſtutzer“, könnte ſie überfallen. Auch
die „Roggenfrau“ oder „Roggenmuhme“ gilt als
Feind der Kinder. Sie iſt ein Weib mit un-
heimlichen Gebärden, das die Kinder an ſich zieht
und an der eiſernen Bruſt zerquetſcht.

Man weiß auch zu erzählen vom „vBilſen-
reiter“, einem Geſpenſt mit kleiner Sichel, das die
Halme abſchneidet. Die Sichel iſt an ſeine Füße

gebunden; er durchs Korn zu gehen,
Um Gänge hineinzuſchneiden.

Ein bekannter Kornteufel iſt auch der „Alte“.
Wenn er einem Beſitzer nicht wohl will, klopft er
die Aehren aus, ſo daß man bei der Mahd nur
Stroh unter der Senſe hat. Darum erweiſt man
ihm beſondere Aufmerkſamkeit. Auch die „letzte

rbe“ wird mit dem Aberglauben in Verbin
dung gebracht, ſie ſoll ein Tribut an die Feld

geiſter ſein. O. B.
Geflügelcholera.
Unter dem Geflügelbeſtande des

Gutsbeſitzers A. Banſe, hier, iſt die Geflügel-
cholera ausgebrochen. Ueber das Gehöft iſt die
Gehöftſperre verhängt worden.

Schafſtädt.

Fahrrad gegen Kraftwagen.
w. Kötzſchen. An der Halteſtelle Kötzſchen

(Kirche) ſtieß heute, Sonnabendmorgen, Frl. M.
aus Kötzſchen, die auf der Dorfſtraße nach Merſe
burg fahren wollte, mit dem Auto einer halliſchen
Firma zuſammen. Sie erlitt Hautabſchürfungen,
das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Bad Lauchſtädt. (Parkkonzert.) Sonn
tag, 29. Juli, findet aus Anlaß des Bundestages
der Deutſchen Hochſchulgilde Pachantei von nach
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr an großes
ExtraParkkonzert, ausgeführt von der verſtärk
ten Stadtkapelle, ſtatt.

Schkeuditz. Errichtung einer Schuh
macherzwangsinnung.) Für Schkeuditz
und Umgegend iſt, wie es in einer heutigen Be-
kanntmachung des Landkreiſes Merſeburg heißt,
die Errichtung einer Schuhmacherzwangsinnung
vorgeſehen.

Piſſen. (Die älteſte Ein wohnerin.)
Am Donnerstag vollendete Frau verwitwe Anna
Geyer, hier, das 90. Lebensjahr und iſt ſomit in
unſerem Orte die weitaus älteſte Einwohnerin.
Trotz ihrer vielen Jahre erfreut ſie ſich noch immer
einer großen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit

Schkeitbar. (Feſtgenommen.) Wegen
Sittlichkeitsverbrechens iſt heute früh der jugend-
liche Arbeiter B. von hier vom Landjägermeiſter
Apel, Kitzen, und Oberlandjäger Peche, Lützen,
feſtgenommen und dem Anmtsgerichtsgefängnks
Lützen zugeführt worden.

Kleingörſchen, (25 Jahre Reparatur
werkſtätte.) Herr Schmiedemeiſter Otto
Hoffmann, Reparaturwerkſtatt für landwirtſchaft-
liche Maſchinen, konnte kürzlich ſein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum feiern.

rade
Aus dem Kreiſe Querfurt.

Zur Errichtung des Querfurter Selbſt
anſchlußamtes.

a. Querfurt. Jn Verfolg der von der Reichs
poſtverwaltung 1925 geplanten Verbeſſerung des
Fernſprechweſens wird alljährlich eine Reihe von
Fernſprechverwaltungsämtern in Selbſtanſchluß

Das erſte Amt dieſer Artämter umgewandelt.
im Kreiſe Querfurt war das Selbſtanſchluß-
amt Mücheln das im Oktober 1926 außer der
Reihe der zur Umwandlung vorgeſehenen Aemter
eingerichtet wurde.
zugung war die wirtſchaftliche Bedeutung des
Geiſeltals und der erheblich geſteigerte Fernſprech-
betrieb Müchelns. (Das erſte Selbſtanſchlußamt im
Geiſeltal war Groß-Kayna.)

Jm Kreiſe Querfurt iſt nunmehr das Poſtamt
Querfurt dem Vorgehen Müchelns gefolgt. Wie
anderwärts, ſo werden ſich auch in Querfurt nach
der demnächſt zu erwartenden Umſchaltung zu
nächſt einige Schwierigkeiten in der Abwicklung
des Fernſprechverkehrs ergeben. Sobald ſich jedoch
die Teilnehmer den veränderten Verhältniſſen an-
gepaßt haben, vermiſſen ſie das immer hilfsbereite
Fräulein vom Amt nicht mehr.

Das Selbſtanſchlußamt iſt ein geheimnisvoller,
in ſeiner Einfachheit, Selbſtverſtändlichkeit und
Sicherheit verblüffender Betrieb. Sobald der
Teilnehmer den Hörer abnimmt, beginnt der
Mechanismus aus eigener Kraftquelle geſpeiſt, zu
arbeiten. Wie mechaniſierte Heinzelmännchen
ſo üben die vielgeſtaltigen feinen Apparate, die in
langen, hohen Geſtellen aneinandergereiht ſind
ihre Tätigkeit aus. Wer nur einmal in einem
Selbſtanſchlußamt geweſen iſt (den Teilnehmern
wird der Beſuch gern geſtattet) und umgeben
von einem ſinnverwirrenden Ticken, Schnurren
und Hämmern die ſinnreiche, bei entſprechendem
Verhalten der Teilnehmer unbedingt ſicher
arbeitende Einrichtung geſehen hat, wird dem
Betrieb und etwaigen Störungen das richtige
Verſtändnis entgegenbringen. Der Teilnehmer
hört bei den Ortsverbindungen nicht mehr die
Stimme des Fräuleins vom Amt, ſondern je nach-
dem ob die Leitung zu der ſelbſtgewählten Ver-
bindung frei oder beſetzt oder geſtört iſt, vernimmt
er die entſprechenden Zeichen.

Die neue Einrichtung wird allſeitig begrüßt.
Sie wird ſich in kurzer Zeit ſo eingeſpielt haben,
als ſei der Betrieb nie anders geweſen.

Ein wertvoller Funö.
Niedereichſtädt. Auf dem Grundſtück des Guts-

beſitzers Heinrich wurde bei Ausſchachtungsarbei-
ten ein mit Gold- und Silbermünzen gefüllter
eiſerner Topf zutage gefördert. Die Münzen
waren ſehr ſorgfältig eingeſchichtet, ſo daß man
ſie kaum wieder in den Behälter hineinbringen
konnte. Eigenartigerweiſe fanden ſich in dem
Topf Münzen aus den Jahren 1400 bis 1786.

Erntebetſtunde.
Niedereichſtädt. Wie alljährlich wurde hier

vor Beginn der Erntearbeiten eine Erntebet-
ſtunde abgehalten. Früh um 6 Uhr verſammelte
ſich die Gemeinde in der Kirche, um das bevor
ſtehende Werk mit einer Andacht zu beginnen,

Maßgebend für dieſe Bevor-

m

i

ew

W e

v



Sonnabenö, 28. Juli 192e8

u

Unterſuchung über die Einſturz
kataſtrophe.

Zwei Kardinalfragen.
Weimar. Ueber die Urſachen des Unglücks ſteht

bisher allein feſt, daß die Decke in letzter Zeit
vollkommen mangelhaft und er-
neuerungsbedürftig geweſen iſt. Ven

wird der Vorwurf erhoben, daß die
ecke fehlerhaft konſtruiert worden ſei. Man habe

auf die an ſich ſchwache Rabitzdecke eine grohe
Menge ſchweren, feinen Sandes gelagert, um den
Temperaturausgleich zu verhindern. Solche
Decken müßten aber mit Schlacken und Gips
iſoliert werden, weil dieſes Material immer
feſter wird und ſich ſelbſt trägt. Kritik wird aber
auch an dem Submiſſionsweſen geübt,. durch das
derartige Arbeiten ſo billig als möglich hergeſtellt
werden müſſen, wobei dann oft die notwendige
Sicherheit leidet.

Die Kriminalpolizei hat ihre Unterſuchungen
abgeſchloſſen. Zurzeit beſchäftigt ſich die Stagis-
anwaltſchaft mit dem Falle. Gegen die bei dem
Bau im Jahre 1921 gewählte Deckenart wird
prinzipiell nichts eingewendet. Die Staars-
anwaltſchaft prüft aber noch, inwieweit man es
unterlaſſen hat, die Decke genügend auf ihren
Zuſtand zu unterſuchen und die gewiß notwendigen
Aenderungen vorzunehmen. Berückſichtigt man
noch, daß ſich

ſeit drei Wochen drohende Riſſe

de hatten und daß, obwohl dieſe Tatſache
ekannt war, der aus Erfurt herbeigeholte Bau-

rat nichts unternommen hat, ſo wird die Staats
anwaltſchaft in Gemeinſchaft mit Fachleuten ihre
Unterſuchung nach zwei Richtungen hin erſtrecken:
Sind bei der Abnahme des Baues durch die Bau
kommiſſion Fehler gemacht worden? Hat man tn
den letzten Wochen fahrläſſigerweiſe eine Be
ſeitigung bekannter Mängel unterlaſſen?

Motorradunglück.
Zwei Motorradfahrer tot, zwei Sozii ſchwer

verletzt.

Rottenbach. Ein ſchweres Verkehrsunglück
ereignete ſich Donnerstag abend unterhalb der
Bahnunterführung zwiſchen Quittelsdorf und
Rottenbach. Hier führen in der Kurve zwei
Motorradfahrer, die je noch einen Mitfahrer bei
ſich hatten. mit voller Gewalt aufeinander. Der
Zuſammenſtoß war furchtbar. Der eine Motor-
radfahrer, der 19jährige Kämmer aus Bad Blan-
kenburg, Sohn des dortigen Bauunternehmers
Kämmer, wurde vom Rad geſchleudert, erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und war ſofort
tot. Der zweite Fahrer, der 30jährige Auguſt
Wendel aus Rudolſtadt, Sohn des Schlächter
meiſters Wendel, hier, erlitt ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß er im Rudolſtädter Landeskranken-
haus verſchied. Die beiden Mitfahrer, zwei junge
Leure namens Knoblauch aus Bad Blankenburg
und Schmide aus Oelſen bei Pößneck, wurden
ſchwer verletzt. Knoblauch erlitt einen doppelten
Oberſchenkelbruch, Schmidt trug eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung und eine tiefe Stirnwunde
davon.

r

Brand der Rinke-Mühle.
Silberhütte (Südharz). Von einem ſchweren

Schadenfeuer wurde am Donnerstag das hieſige
Holzſägewerk von Bürger, die allen Harzwan
derern bekannte Rinke-Mühle in Sil-
berhütte bei Alexisbad heimgeſucht. Das
Feuer, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht be-
kannt iſt, kam im großen Trockenraum aus, wäh
rend der Maſchinenbetrieb wegen Keſſelreini-
gung ſtillag. Es griff mit großer Heftigkeit um

rz

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
ſich, doch waren die Feuerwehren aus Harzgerode,
Ballenſtedt, Quedlinburg und mehreren kleinen
Ortſchaften ſchnell zur Stelle, griffen den Brandmit vielen Sthiauchleitungen, die aus der nahen

Selke geſpeiſt wurden, an, und konnten ihn nach
mehrſtündiger Arbeit ſoweit eindämmen und ab-
löſchen, daß die Hauptbetriebsgebäude und das
Keſſel- und Maſchinenhaus, ſowie die r en
Holzlager außer Gefahr kamen. Das Trocken
haus, einige Nebengebäude und mehrere Horz-
bearbeitungsmaſchinen wurden vernichtet. Der
Schaden dürfte ſich auf etwa 20 000 Mark ſtellen.

Unter dem Heuwagen.
St. Andreasberg. Am Bäckerhügel geriet die

67jährige Witwe Siegel unter ihren Feladenen,
umſtürzenden Heuwagen. Sie wurde mit inneren
Verletzungen ins Krankenhaus nach Bad Lauter-
berg eingeliefert, wo ſie inzwiſchen verſtorben 'jt.

t

Ein Dieb zu Lode geprügelt.
Calvörde. Ein ſchlimmes Ende hatte ein

Diebſtahlverſuch, den der Arbeiter Liedtge aus
Velpke unternahm. Da ihm ſein eigenes Fahr-
rad abhanden gekommen war, ſuchte er ſich da
durch ſchadlos zu halten, daß er ein auf dem Hofe
eines Landwirts ſtehendes Rad ſtahl. Der Dieb-
ſtahl wurde bemerkt und L. zu Pferde verfolgt
und eingeholt. Die erbitterten Hofleute ver-

kenhaus gebracht werden mußte, wo er an den
Verletzungen ſtarb.

r um J
Reſchsbankneubau.

Weißenfels. Verhandlungen der Reichsbank
mit der Zuckerfabrik über den Ankauf eines
Grundſtücks für die Errichtung eines neuen
Reichsbankgebäudes auf dem Gelände der Zucker
fabrik ſind zum Abſchluß a Die Reichs
bank Zu das Grundſtück in einer Größe von
1600

erworben. Der Bau des neuen Reichsbankge-
bäudes dürfte ſpäteſtens nächſtes Frühjahr in
Angriff genommen werden.

Ein Raupenheereszug.
Lückenmühle (Thür.) Ein Heereszug von un

zähligen Raupen iſt jetzt hier im Walde auf-
getreten. Jn einer Breite von 200 Metern be-
wegte ſich ein nach vielen Millionen zählender
Raupenzug durch den Forſt, teilweiſe die Stäm-
me hochkriechend. Es ſoll ſich, nach den erſten
Feſtſtellungen, um eine Froſtſpannerart handeln,
gegen deren ſo überaus gefährliches Auftreten
natürlich ſofort alle notwendigen Maßregeln
ergriffen worden ſind.

Sanierung der Baugenoſſenſchaſt.
Gotha. Jn einer Verſammlung, die am

Mittwochabend die Handwerkergläubiger der in
Schwierigkeit geratenen Eiſenbahnbaugenoſſen-
Haft veranſtolteten, wurde zu dem bekannten
Vorſchlag der Hauptgeldgeber Stellung genommen.
Da der Vorſchlag der Geldgeber bekanntlich nur
als Ganzes angenommen werden konnte, zogen
ſich die Verhandlungen recht lange hin. Endlich
wurden ſie aber doch mit allen Stimmen der
Anweſenden gegen eine Stimme angenommen.
Danach ſollen nach erfolgtem gerichtlichen Beſchluß
F Prozent der Forderungen zur Auszahlung
ommen. n e h hr J
Doppelſelbſtmord eines Liebespaares.

Schwabhauſen (Gotha). Jn der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch erſchoſſen ſich der Land
wirt Erwin Schlott und Frau Olga Kubat an
ſcheinend aus Liebeskummer. Jhr letzter Wunſch,
der aus einem nachgelaſſenen Zettel hervorging,
war verbrannt zu werden. An Einzelheiten
wird noch bekannt:

prügelten ihn ſo, daß er ins Helmſtedter Kran

uadratmeter an der Ecke Hirſemannplatz

Die 85jährige Eiſenbahnerehefrau Olga Krubat
aus Schwabhauſen bei Gotho wurde mit ihrem
Liebhaber, dem Hofbeſitzer Erwin Schlott, in
deſſen lafzimmer tot aufgefunden. Wie die
Unterſuchung der Ortspolizeibehörde r
Schlott zuerſt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen. Das Liebesverhältnis der beiden
dauerte ſchon längere Zeit. Sie hatten ſich in
der Donnerstagnacht, als der Ehemann der Frau
Kubat ſeinen Dienſt bei der Eiſenbahn verſah, in
der Wohnung des Schlott getroffen. Jn der
Morgenfrühe wurden die Dorfbewohner durch
zwei aufeinanderfolgende Schüſſe aus dem Schlaf

Man drang darauf in die Wohnun
chlotts ein und fand die Leichen. Auf dem Tiſe

lag ein Zettel, der die Bitte enthielt, daß die
Leichen gemeinſam verbrannt und die Aſche in
alle Winde verſtreut werden ſoll.

Der Ehemann der Frau Kubat erfuhr von dem
Drama erſt, als er von ſeinem Nachtdienſt zurück
kam.

F

reſes
Eröffnung des Skatkong

Altenburg. Der 12. Deutſche Skatkongreß
wurde am nnerstag abend im Landestheater
eierlich eröffnet. Nach Fanfarenklängen, An-S des Bürgermeiſters Hirſche und des Vor

itzenden des Deutſchen Skatverbandes Fuchs, gin
das von dem Altenburger Skatmaler Otto Pe
verfaßte datergt „Skat“ in Szene, zu dem Pech
auch die künſtleriſchen Koſtüme entworfen hat. Das
Feſtſpiel wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf-
genommen. Den wichtigſten Gegenſtand der
Verhandlungen des Skatkongreſſes bildet die Be
ſEluß faſſung über die neue deutſche Skatordnung,
ie von dem vom vorjährigen Kongreß ein-

geſetzten Ausſchuß vorbereitet worden f. Für den
Kampf um die Deutſche Skatmeiſterſchaft haben
ſich mehr als 100 Spieler angemeldet.

Altenburg. Unter den Männern, die im Preis
ſkat mit einander kämpfen, ſaßen zum erſten Male
auch einige Frauen. Bei der neuen Skatordnung
drehte ſich der Streit hauptſächlich um die Wer-
tung von Null und Großſpielen. Die Vorſchläge
des Verfaſſers der neuen Skatordnung, Null und
Großſpiele nicht mehr nach der Leipziger Skat-
ordnung zu bewerten, ſondern Null wie früher
und Großſpiele höher zu bewerten, wurde abervon mehreren Seiten hart bekämpft. Die Ab-

ſtimmung ergab daß es bei der bisherigen
Bewertung verbleibt Die von Dr. Kaul
aus Berlin vorgelegte Skatordnung, die auch ſoge
nannte Auswüchſe wie confra, re, Spitze, Bock
runde berückſichtigt wiſſen will, ſollen der neuen,
vom 12. Kongreß angenommenen Skatordnung in
einem Anhang beigegeben werden. Als neue
Mitglieder des Vorſtöndes ſollen ſtets die Vor-
ſitzenden neu ſich bildender Verbände angeſehen
werden. Schließlich wurde auch noch ein Antrag
angenommen. wonach mindeſtens alle vier Jahre
Kongreßverhandlungen in der Skatſtadt Altenburg
ſtattfinden müſſen, während alljährlich ein Ver-
bandstag mit Meiſterſchafts- und Preiswett-
ſpielen vorgefehen iſt, der nicht in Altenburg ab-
gehalten wird. Her erſte derartige Verbandstag
ſo ll1929 in Chemnitz ſtattfinden.

r T
Ferkelpreiſe“

Bad Bibra. Der Markt war mit 39 Saug-
ſchweinen in 8 Körben beſchickt. Die Preiſe beweg
ten ſich zwiſchen 25--34 RM. je Paar. Jnfolge
reger Nachfrage wurde der Markt ſchnell geräumt.

Vogelſchutzkurſus.

Wippra. Was uns not tut, iſt Stärkung der
heimiſchen Vogelwelt; denn nur eine große Zahl
der gefiederten Sänger iſt fähig, den Kampf
gegen das Rieſenheer der Jnſekten aufzunehmen,
um unſere Wälder und heimiſchen Fluren zu
ſchützen. von dieſem Gedanken ver-
anſtaltete die Oberförſterei Wippra der Mans-
feld A.G. kürzlich einen Vogelſchutzkurſus. Forſt
meiſter K. Redslob hatte dazu den bewährten

Nummer 176

Kenner der Vogelwelt, Man Keller von der
Landwirtſcheftskammer in Halle gewonnen, der
im Deutſchen Hauſe vor den Beamten der Forſt
wirtſchaft und Gäſten einen Lichtbildervortrag

ielt. Meiſterhaft verbreitete ſich der Redner über
weck und Nutzen der Vögel im Haushalt der
atur. Da man bei Beobachtungen die Vögel

nur kurze Augenblicke zu Geſicht bekommt, oder ſie
vielfach garnicht ſieht, iſt es für den Naturfreund

Notwendigkeit, das Ohr zu ſchulen, daß man am
Geſang und den Locktönen ſie erkennt. Zahlreicheten und Beobachtungen führen da zum

e

Im weiteren Verlauf behandelte der Redner
das Thema: „Wie kann man zweckmäßig dazu
beitragen, daß die Vogelwelt heimiſch wird.“ Zu
erreichen iſt dies durch Anlegen von geeigneten
Futterplätzen und durch Anbringen von zweck-
n Niſtgelegenheiten. Welcher Art, iſt ganz
leichgültig. Die natürlichſten Niſtgelegenheiten
ind hohle Bäumez; für die Waldwirtſchaft iſt
es zweckentſprechend, dieſe Bäume zu ſchützen und
am Rande des Waldes Niſtkäſten anzubringen
und damit langſam weiter zu ſchreiten, damit die
n immer weiter in das Jnnere des Waldes

ringen.
nſchließend an den intereſſanten Vortrag

fand eine Exkurſion ſtatt. Es war zu bewundern,
mit welcher Sicherheit Herr Keller an den nur
für das geübte Ohr wahrnehmbaren Tönen die
Anweſenheit zahlreicher Vogelarten feſtſtellte,
Trotzdem die Jahreszeit und Tageszeit ſehr un-
günſtig war, da die meiſten Sänger mit ihrem
Geſang ſchon aufgehört hatten, war der Erfolg
ehr zufriedenſtellend, 26 verſchiedene

ogelarten konnten feſtgeſtellt werden.

Zwei Autos fahren in ein Wohnhaus.
Zwickau. Auf der Straße Aue Schneeberg

ſtieß im Orte Oberſchlema der 34 Stunden vor
Mitternacht von Aue abgehende Omnibus der
Sächſiſchen Kraftverkehrs Geſellſchaft mit einem
von der Oberſchlemaer Hauptſtraße in die Straße
Aue--Schneeberg kurz vor dem Gaſthauſe „Säch-
ſiſche Schweiz“ einbiegenden Perſonenkraftwagen
zuſammen und riß ihn herum. Beide Wagen
fuhren nun gegen das auf der rechten Straßen
ſeite ſtehende Haus, von dem die Wand eines
Wohnzimmers im Erdgeſchoß in einer Breite von
3 Meter und einer Höhe von 2 Meter eingedrückt
wurde. Der Omnibus hatte nur mit dem rechten
Vorderrad die Wand durchbohrt, das andere Auto
ſtand dagegen halb im Wohnzimmer. Beide
Wagen wurden von einem anderen Omnibus aus
dem Hauſe herausgezogen. Verletzt wurde glüd-
licherweiſe niemand.

l e et
Erhöhung der Straßenbahnpreiſe.

Es droht ein Defizit von 2 Millionen.
Dresden. Die Straßenbahn, die im Jahre

1926/27 bereits ein Defizit von 184 000 Mark
hatte und im Jahre 1927/28 ihren Reſervefonds
von rund 2 Millionen Mark voll zur Ergänzung
der Einnahmen verwenden mußte, um ein wei-
teres Defizit wenigſtens buchmäßig zu vermeiden,
hat jetzt nach den Schätzungen der Monate April
bis Juli ausgerechnet, daß für das Jahr 1928/29
die Ausgaben die Einnahmen um wenigſtens
2 Millionen Mark überſchreiten werden. Des-
halb hat der Verwaltungsrat beſchloſſen, den
Preis für eine Zwölferkarte von 1,65 auf 1,75 M.,
den Preis für ein Zwölferumſteigeheft von 2 M.
auf 2,25 M. und den Preis eines einfachen Um
ſteigefahrſcheines von 20 Pf. auf 25 Pf. zu er-
höhen. Um dem fahrenden Publikum Ver-
günſtigungen zu bieten, die es bis jetzt nicht hatte,
wurde beſchloſſen, eine Lochkarte für fünf einfache
Fahrten zu 80 Pf. und ein Umſteigeheft für fünf
Umſteigefahrten zu 1 Mark auszugeben. Außer-

Müllers Hotel: Sonntag 5 Ahr Tanz Tee
Das Perlenbanö

der Stuart.
Kiminalkroman

von Geb. Schätzler-Peraſini,
(21 Fortſetzung.) (Nachdrudck verboten.)

Der Doktor konnte nicht bleiben. Er preßte
nur in einer an ihm ſonſt fremden Erregung beim
Gehen die Hand des Arztes und ſagte haſtig:
„Retten Sie mir dieſes Mädchen, Herr Profeſſor!“

Der Arzt ſah ihn ſtumm an. Er hatte be
griffen und neigte ſchweigend den Kopf. Der
Doktor wußte jetzt, wenn Nelly gerettet werden
konnte durch ärztliche Kunſt, geſchah es auch.

So ging er wieder. Für den Reſt der Racht
war nichts mehr zu beginnen, aber morgen. Er
brauchte jetzt Arbeit, Aufregungen, um die raſend
auf ihn einſtürmenden Gedanken zu betäuben.

Dann fuhr der Doktor nach dem Polizeipräſi-
dium und erſtattete dort Bericht. Er blieb dabei,
in der kommenden Nacht wollte er die unterlaſſene
Fahrt nach Arensberg machen. Der Verhaftbefehl
gegen den Grafen Egon ſteckte noch immer in
ſeiner Taſche.

Auf dem Rückwege ſprach er perſönlich im
Krankenhauſe vor. Der Profeſſor gab ihm eine
keine Hoffnung, wenngleich Nelly auch jetzt noch
nicht das Bewußtſein erlangt hatte. Schweigend
ging der Doktor. Er verſuchte. ſeine Gedanken
auf andre Dinge zu richten. Nur ſchwer gelang
es ihm.St wußte man auch längſt im Schloß Arens

berg, daß er verſchwunden. Da ihn die Baro
neſſe erkannt hatte, wäre es eigentlich ſelbſtver
ſtändlich geweſen, daß ſie ihn telephoniſch anrief.
Aber nichts dergleichen erfolgte.

Als es Abend wurde, verließ der Doktor ſein
Haus. Er verſchmähte es heute, eine Verkleidung
anzulegen. Die Nacht deckte ihn genügend, und

bei der bevorſtehenden Arbeit hatte er nicht mehr
nötig, ſich zu maskieren.

Das Polizeiauto ſtand wieder bereit, auch die
nötigen Leute waren erſchienen. Heute brauchte
man nicht weiter zu warten, man kam ohnehin in
tiefſter Nacht in der Umgebung von Arensberg
an.

Eine fieberhafte Unruhe hatte jetzt den Doktor
erfaßt. Es war ihm beinahe, als ſollte ihm eine
neue unangenehme Ueberraſchung zuteil werden.
Seit Nelly vor ihm zuſammenbrach, war er un
ſicher in ſeinen Kombinationen geworden.

Jn ſauſender Fahrt ging es durch die Racht.
Wieder lag der Nebel auf den Wegen und Fel-
dern. Kaum daß die Laternen des Wagens eine
kurze Strecke des Bodens erhellten.

Es wurde ganz wenig geſprochen, nur gerade
ſoviel, als zur exakten Durchführung des Unter
nehmens nötig war.

Man näherte fich dem Dorf Arensberg, und der
Chauffeur mußte langſamer fahren. Der Doktor
hatte ſich nun neben den Mann an das Steuer
geſetzt und gab die weitere Richtung an.

Endlich mußte man haltmachen. Die Herren
ſtiegen aus.

„Stellen Sie den Motor ab,“ ſagte der Doktor
zu dem Chauffeur. Das geſchah. Leiſe wurden
einige Worte gewechſelt. Dann entfernten ſich
die vier Herren der Doktor, zwei Kriminaliſten
und der Heilgehilfe. Der Chauffeur blieb zurück.
Er hatte auch noch die Laternen des Autos ver
löſcht.Winter der Führung des Doktors ging es durch

die kleine Waldſchlucht, dann eine Wand empor
und wieder ein Stück durch den Wald, der hier
ganz verwildert erſchien. Licht durfte man nicht
machen, obwohl der Doktor annahm, daß ihn von
der Hütte des tauben Hannes aus niemand be
merken konnte.

Er betrat nun den kleinen Vorplatz zu der
Hütte. Heute glomm kein Licht hinter dem halb
zerbrochenen Fenſter. Das Jnnere ſchien dunkel.

„Was iſt das?“ fragte ſich unwillkürlich der
Doktor.

Er beſann ſich nicht mehr weiter, ſondern ließ
ſeine elektriſche Taſchenlaterne aufflammen. Man
erkannte den Hütteneingang.

„Bleiben Sie hier ſtehen,“ ſagte Doktor Born
gräber. „Jch werde erſt allein hineingehen und
mit dem Grafen reden. Jch rufe Sie dann, wenn
es nötig iſt.“

Er ſchritt auf die Tür zu und ſtemmte die
Schulter dagegen. Sie gab ſofort nach. Auch im
Jnnern dieſe Dunkelheit. Aber das weiße Licht
der Laterne zerriß ſchnell die Nacht.

Aus der Ecke kam ein knurrender, unwilliger
Laut. Der taube Hannes erhob fich, ſtarrte ge
blendet in das grelle Licht der Laterne.

„Heda was gibt's? Wer iſt denn --7“
ſchrie er auf.

„Jch bin's, Alter. Schweig ſtill,“ ſagte der
Doktor kurz

Er wendete ſich dem Lager zu, auf dem Graf
Egon liegen mußte und prallte erſtaunt zurück.
Der Platz war leer. Die Zornesröte ſtieg ihm auf.
Er dachte an einen Verrat von ſeiten Hannes.

„Alter Schwindler,“ rief er den erſchrockenen
Menſchen an, ſeinen zerfetzten Kittel faſſend, den
er auch während des Schlafes nicht ablegte. „Keine
Ausflüchte! Wo iſt der Verwundete hinge-
kommen

Hannes ſtarrte den Doktor blöde an.
„Fort geſtern nacht ächzte er. „Mit der

Baroneſſe vom Schloß. Hab' gemeint, der Herr
weiß es

Der Doktor gab den Alten frei.
hielt ihn feſt im Auge.

„Jetzt heraus mit der vollen Wahrheit!“

Aber er be

drohte er und hatte Mühe, ſeine grenzenloſe Ent-
täuſchung zu unterdrücken. „Wie ging das vor ſich?
Wer hat der Baroneſſe verraten, daß ich es ge
weſen bin, der die Nacht zuvor hier war in deiner

enMaske?“

Der Alte machte eine Bewegung, als wollte er
ſchwören.

„Weiß nicht, Herr, ich war es nicht, ich nicht!
So wahr ich ein guter Chriſt bin und ſelig ſterben
möchtel“

Der Doktor trat zurück. Sein Verdacht war ge
fallen. Ein Gedanke durchblitzte ihn. Er ſchalt ſich
einen Eſel, einen kurzſichtigen Patron! Das Ge-
ſpräch am Telephon, bevor er nach der Stadt fuhr,
das verdächtige Geräuſch im Garten das of-
fene Fenſter! Er hatte ſelber ſeinen ganzen Plan
ausgeplaudert. Ohrfeigen hätte er ſich am liebſten
ſelbſt gegeben. Aber es war leider nichts mehr zu
ändern.

Jn kurzer Weiſe ließ er ſich berichten, um welche
Zeit die Baroneſſe gekommen ſei, ob ſie jemand
mitgebracht habe und wie es ihr denn möglich
geworden, den Schwerverwundeten fortzubringen,

Eva war ganz allein gekommen, hatte den Pa-
tienten neu verbunden, ſprach dann haſtig mit ihm
und ſagte Hannes, daß er fort müſſe, es drohe ihm
Gefahr. Sie hatte einen warmen Mantel mitge-
bracht, half dem Grafen beim Ankleiden und
unterſtützte ihn beim Gehen. Der Verwundete
war bei vollem Bewußtſein und hielt ſich ſogar mit
einiger Mühe auf den Füßen. Jedenfalls war die
Kopfwunde nicht tödlich die Lebensgefahr offen
bar vorüber. So waren ſie beide gegangen, in
die Nacht hinaus, wohin, das wiſſe Hannes nicht.
Die Baroneſſe habe ihm ein reiches Geldgeſchenk
gegeben und geſagt, er möge jedem, der nach ihrem
Verlobten fragen ſollte, erwidern, ſie hole ihn ſich
zurück, ſein Leben wäre das ihre und ſein Tod auch
ihr Tod.

Der Doktor prägte ſich dieſe Worte ein. Er
nickte. Nach allem, was er von Eva kannte und
dem ſeltſamen Geheimnis, das ſie mit dem Grafen
jetzt verband, konnte er ſie verſtehen.

Entweder hatte ſie ſelbſt ihn unter dem offenen
Fenſter belauſcht oder Mühlhaufſer. Wer immer es

war, das bedeutete jetzt nichts.
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m 15. Auguſt an, an dem der neue
ft tritt, das Umſteigen vom Omnibus
bahn und umgekehrt, ebenſo wie das
n Omnibus zu Omnibus ohne jeden
attet ſein.

uch bei der Reichsbahn.
Jn die Dienſträume der L

n Diebe ein. Sie erbrachen den Geld
elen ihren aber nur 4 Mark in die
ſchwere Arbeit hatte ſchlecht gelohnt.

e. (Der Kriegerverein) be-
intag die Feier ſeines 46jährigen Be
Kameraden verſammelten ſich am
im großen Saal und marſchierten mit
m Feſtplatz an der Saale. Der Vor-
ßte die anweſenden Gäſte und brachte
den Reichspräſidenten aus. Nach dem
ed brachte die Kapelle Rauwald

eine Reihe gut ausgewählter
im Vortrag. Das Preisſchießen hatte
ich. Jn froher Stimmung blieb man
endſtunden gemütlich beiſammen. Ein
ßen Saale gab dem feſtlichen Tage
Abſchluß.

g. (Schwellenbrand.) Freitag-
Uhr, ertönte Feueralarm in unſerem

der Grube Leopold erhob ſich eine
uchwolke. Die Vermutung, daß in
in Brand entſtanden war, beſtätigte
lber es waren große Stapel Eiſen
t in Brand geraten. Der Werks-
d der Feuerwehr von Holzweißig iſt

daß das Feuer auf ſeinen Herd be-

g. (Ein außerordentlicher
unſeres Ortes iſt das Fehlen jeder
jeit; das macht ſich jetzt in den heißen
ers bemerkbar. Um baden zu können,
e Einwohner den faſt 5 Kilometer
nach der Roitſcher Badeanſtalt oder

eiteren Weg nach den Bitterfelder
iſtalten zurücklegen. Leider iſt unſere
rch den Bau des Rathauſes und die
Kanaliſation finanziell derart in
ommen, daß an den Bau einer Bade-
igſtens in nächſter Zeit, nicht zu

Daß aber eine Gemeinde von
nern eine Badeanſtalt nötig hat, iſt
Zweifel.

lennſchütz: (Kinderfeſt Am
n'22. Juli, feierte die Schulgemeinde
aſchütz ihr Kinderfeſt.

(Liedertafel.) Am Sonntag,
i, feierte der hieſige Geſangverein

ſein 75jähriges Stiftungsfeſt, ver
Bundesfeſt des Sängerbundes Graf-
eld. Das Feſt wurde eingeleitet durch
ers am Sonnabend. Eine Operette
ene Lieder boten Unterhaltung. Der
r der Hauptfeſttag. Von 12 Uhr ab
Bundesvereine empfangen, die aus
Mansfelder Lande herbeigeeilt waren.
ch 18 Vereine eingefunden. Um
1 die Vereine zum Umzug durch die
an, Zunächſt ging es bis zum Denk
ier wurden die Chorlieder geſungen,

pormeiſter Kunze leitete. Dann er-
ndesvorſitzende Tiſchendorf das Wort.
s deutſche Lied. Verſchiedene Sanges-
den mit Denkmünzen ausgezeichnet.
waren ſehr ſchön geſchmückt mit Eir-
nen und Laub. Der Feſtzug
keſchen Feſtlokale am Bahnhof. Jetzt

Konzert, bei dem jeder Verein ſein
e. Die Frauen und Jungfrauen
rpen und Fahnenſchild. Der Bun-

überreichte dem Verein einen
Abends 7 Uhr folgte der Sänger-

uſen. (Als Leiche) wurde in der
(bei Artern) der ſeit mehreren

ißte Konditorlehrling Schmidt aus
der bei einem Konditormeiſter in
in der Lehre geſtanden hatte, auf
r 16jährige hat mit einem Revolver

ſeinem Leben ein Ende gemacht. Was ihn in den
Tod getriebenshat, iſt noch mnichte ermittelt.

Breitenbach i. Harz. (Die diesjährige
Zur ernte) iſt hier nun glücklich beendet. Das
utter konnte ſchnell und trocken eingefahren

werden. Wenn auch die Menge nicht an die der
letztjährigen s heranreicht, ſo geben wir
uns mit der Beſchaffenheit der diesjährigen Heu-
ernte zufrieden, da ſie in dieſer Beziehung beſſer
iſt als die letztjährige. Die große Hitze Ware ie
anhaltende Trockenheit laſſen aber leider die
Hoffnung auf eine Grummeternte zunichte werden.
Regen tut ſehr not. Der r hat durch
den Froſt während der Blüte ſtark gelitten, ſo daß
ein mittlerer Ertrag zu verzeichnen iſt.

Niederfachswerfen. (Eineſchreckliche Ro
h e it) wurde morgens vor einer Gaſtwirtſchaft
verübt. Ein dicker Teckel des Gaſtwirts lag auf
der Türſchwelle; er wurde von einem Rohling
mit einer Erntegabel durch den Leib geſtochen.
Durch das Wimmern des Tieres wurden die Be
itzer geweckt und ſtellten die Untat feſt. Der
ierquäler konnte nicht ermittelt werden.

Ellrich. (Nichtsnutziger Streich.)
Nachts legten arge Vurſchen einen Baumſtamm,
den der letzte Sturm umgebrochen hatte, quer über
die Bellevueſtraße. Ein von dem Konzert in dem
Waldreſtaurant Vellevue heimkehrender Motor-
radfahrer fuhr mit hoher Geſchwindigkeit auf den
Baumſtamm auf. Er und ſein Sozius flogen aus
dem Sattel, beide erlitten Verletzungen. Das
Vordergeſtell des Motorrades wurde eingedrückt.

Eckartsberga. Bildung einer Sani-
tätskolonne.) Die vielen Unglücksfälle, die
durch die gefahrvolle Strecke der Leipziger Straße
herbeigeführt werden, machen die Gründung
einer Sanilätskolonne immer dringlicher. Da es
aber an allen Geldmitteln für die notwendigſten
Ausrüſtungsſtücke fehlt, iſt eine Geldſammlung in
Ausſicht genommen.

Gehofen. (Bei dem diesjährigen
Hartobſtverkauf) wurden fabelhafte Preiſe
geboten. Das Gemeindeobſt brachte über 8000 M.
Die Verpachtungen der Plantagen der Herren
Dietrich und Amtsrat Lüttig lieferten hohe Preiſe,
trotzdem der Behang zu wünſchen übrig läßt.

Eilenburg. (Brückenneuba u.) Wir hat-
ten kürzlich darauf hingewieſen, daß die Ver-
fügung der Staatsregierung, für die Leipziger
Brücke nur noch eine Belaſtung von 9 Tonnen
zuzulaſſen, lächerlich ſei, weil dann die meiſten
Autotransporte nur leer über die Brücke fahren
dürften. Unſer Hinweis hat zur Folge gehabt,
daß der Plan eines Neubaus der Brücke in An-
griff genommen wurde und demnächſt dem Pro
vinziallandtag vorgelegt werden wird.

Nachbaeſtadt Halle.

Gedächtnisfeier ſür Proſeſſor Fbert.
Die Gemeinde und Freunde des Profeſſors

Abert, des langjährigen Ordinarius für die
Muſikwiſſenſchaften an der hieſigen Univerſität
(1902 bis 1920) hatten ſich geſtern abend zu einer
Weiheſtunde im Auditorium Maximum der Uni-
verſität zuſammengefunden. Ein feſtlicher Anlaß
war es: Die Uebernahme der von der Geſellſchaft
der Freunde der Univerſität geſtifteten

Büſte Profeſſor Aberts t
durch das Muſikwiſſenſchaftliche Seminar. Auf
einem Sockel ſtand die von Frau Profeſſor Budde
geſchaffene Bronze: der kluge Gelehrtenkopf
Aberts, den die Künſtlerin im Jahre 1919, als
Abert auf der Höhe ſeines Schaffens war,
modellierte, ſchaute der ſchlichten Feier der Ueber-
gabe zu.

Näch einer Ouvertüre in G-Moll von Thele-
mann, dem Zeitgenoſſen Bachs, durch das
Oollegium musicum, das durch Freunde des im
vergangenen Jahr heimgegangenen Profeſſor
Aberts verſtärkt war, hielt Privatdozent Dr.
Vetter, Breslau, der für das Sommerſemeſter mit
der Vertretung der Muſikwiſſenſchaft beauftragt
iſt die ordentliche Profeſſur iſt ſeit dem Fort
gang Profeſſor Scheringe nach Berlin unbeſetzt
die Gedächtnisrede:

„Die Abertſchülerſchaft iſt eine rein geiſtige.5 et ſo r konnte das Ver
ältnis der Schüler zum Meiſter nicht ändern, Der
elehrte mit ſeinen faſt ſuggeſtiven Gaben hatdie Arbeit immer um i bſt willen getan.

Die Ehrung, wie ſie das Geſchenk der Freunde
der Univerſität ermöglicht m beſonders des
wegen begrüßen, weil Abert die muſikwiſſeni Profeſſur an der halliſchen Univerſität

er t hat er iſt der Begründer der wiſſen
chaftlichen Pflege der Muſik für Halle geweſen.
n ſeinem Wirken beſchränkte er ſich auf die rein

wiſſenſchaftliche Muſi S ung Aber enge Bande
hielten ihn mit dem Muſikdirektor der Univerſität,
Prof. Rahlwes als e zu gedeihlichem
Wirken für die Univerſität zuſammen. Die Büſte
e als er eben ſeine muſikwiſſenſchaftliche
Arbeit über Mozart beendet hatte. Sie gibt ſo
den Eindruck des auf der Höhe ſeines Schaffens
ſtehenden Gelehrten wieder. Wenn Abert auch
das Handwerkliche und Techniſche vom Wiſſen-
ſchaftlichen trennte ſo erklärt ſich doch ſeine Per
ſönlichkeit aus einer harmoniſchen Ueberein-
Pimmung aller Teile: Er war Muſik-

enker und Muſiker., Er brachte den Mut
auf zur Kleinarbeit, darum war er ſo lebendig,
darum muß cine Gedächtnisfeier für den
Toten nicht von Tönen der Trauer umrahmt ſein,
u mit einer Muſik des Lebens und der

ra

Ein Satz des Kölner Komponiſten Stamitz,
vom Collegium musiceum geiſtvoll vorgetragen,
unterſtrich den Schlußgedanken der Rede, war
Ausklang der Gedächtnisſtunde.-

Beſm Baden von einem Boot gerammt.
Ein eigenartiger Unfall geſchah geſtern abend

in der Nähe der Peißnitzbrücke, etwa um
8,45 Uhr, als es noch hell war, Ein dort badender
Mann wurde von einem Rennboot, deſſen Steuer

mann den Schwimmer nicht bemerkt hatte, ge
rammt. Die Spitze des Bootes traf ihn ins Ge
ſicht, und zwar mit ſolcher Wucht, daß ſie abbrach.

Paſſanten zogen den ſchwerverletzten Schwimmer
aus der Saale heraus. Jm Krankenwagen brachte
man ihn ins Diakoniſſenhaus.

Der Verunglückte iſt der 17 Jahre alte Ehr
hard Müller aus dem Burſchenheim hier.
Seine Verwundung ſtellt ſich nicht als lebensge
fährlich heraus, wie es anfänglich ſchien. Jmmer-
hin mußte er wegen einer bedenklichen Augenver-

letzung in die Augenklinik überwieſen werden.

Ein Werber für die Fremdenlegion.

Verſchleppung von zwei Lehrlingen. Durch
einen Zufall vor Schlimmem bewahrt. Milde

S Strafe.
Willi Schulz aus Beuditz heißt der

22jährige Herr, der geſtern wegen verſuchter Ver
ſchleppung Minderjähriger in die Fremdenlegion
vor Gericht ſtand.

Schulz iſt ein abgefeimter Halunke. Mit
16 Jahren erhielt er ſeine erſte Strafe, rWege ſeine neueſte: wegen Einbruchs ein Jahr

Zuchthaus.
Schulz lernte im Januar zwei ecehradrie:

Burſchen kennen, von denen der eine Lehrling bei
W Vater, der andere Arbeiter war. Jn den

ungen ſteckte der Hang zu Abenteuern. Schulz
wollte ſich das zunutze machen. Er meinte, ſo ein
paar tüchtige unternehmungsluſtige Kerle wie ſie
könnten am leichteſten in der Fremdenlegion ihr
Glück machen. Er gehe auch hin, werde in ſpäte-ſtens anderthalb er fizier und dann
könnten ſie es bei ihm gut haben.

Die beiden dummen Jungen glaubten ihm. Der
eine, Fritz, ließ des Vaters Werkſtatt im Stichnachdem er ein paar Mark Geld zuſammengernift
hatte, und für den anderen, Kurt, trat Schulz als
Vater auf; er rief den Chef an, er g. für den
Sohn die Papiere fertig machen, weil der Junge
eine gute Stelle in Leipzig bekommen ſolle. Kurt
gar dann dem Schulz ſeine Barſchaft von 13 Mark.

achdem noch Sachen verſetzt waren, fuhren die

drei nach Köln, wo ſich die Werbezentrale der
Franzoſen hof ſef e An und das

Au m Ba Schu n, u awutte e die re ungen ein Glück. Sie
kamen mit einem anderen jungen Mann ins Ge
ſpräch, der ihnen die Augen öffnete über dasPerrliche Leben in der Frembenegion. Sie
weckten Schulz und erklärten ihm: „Wir machen

nicht mehr mit.“ pSchulz war darüber gar nicht böſe, ſondernredete nen nun zu, ſie ſonen mit ihm nach
München-Gladbach zur Arbeitsſuche fahren. Be
reits eine halbe Stunde ſpäter dampften e los;
aber Arbeit gab es nicht. Schließlich gab ihnendie Je in Dortmund das Reiſegeld für
die Heimfahrt. Indes die pfiffigen Leute löſten nur
eine Fahrkarte bis zur nächſten Station undblieben dann im des s Jn Meinerſen
(Hannover) faßte ſie der Schaffner.

Und nun kam der ganze Schwindel heraus.
z wurde angeklagt. Er war natürlich ganz

unſchuldig, habe im Gegenteil r gehabt, die
ver en wieder zur Heimreiſe zu bewegen. Die

erführten bezeugten das Gegenteil.

Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre 2 Mo
nate Gefängnis, das Gericht hielt jedoch nur den
Verſuch der Verſchleppung für erwieſen und er-
kannte auf eine uſatzzuchthausſtrafe
von 2 Monaten.

Von hinten angefahren.
Geſtern wurde auf der Eliſabethbrücke II eine

Zugmaſchine mit Anhänger von einer Straßen
bahn von hinten angefahren. Der Führer der Zug
maſchine wurde auf den Bürgerſteig geſchleudert.
Die Zugmaſchine fuhr auf den Bürgerſteig und
blieb am Brückengeländer ſtehen. Dabei wurde
die Aſphaltdeck auf dem Bürgerſteige etwa 20 Zen
timeter eingedrückt. Die Zugmaſchine und der An
u wurden beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verle

Veruntreute Teppich und Möbelſtoffe.
Wir berichteten kürzlich von Unterſchlagungen

zum Schaden einer hieſigen Teppich und Möbel
ſtoffirma. Die Unterſuchung gegen den jugend-
lichen Angeklagten iſt noch im Gange. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß die Unterſchlagungen viel
bedeutender ſind, als zuerſt angenommen. Das
Vernehmungsprotokoll des Angeklagten umfaßt
allein 25 Seiten. Eine große Anzahl Käufer wer
den der Hehlerei beſchuldigt.

Verhindertes Sittlichkeſtsverbrechen.

Am Fern ggr7 Sonntag fand auf dem
Sportplatz in Nietleben das Kinderſportfeſt des
Arbeiter-Turnvereins ſtatt. Ein Mann von etwa
40 verſuchte ein 5jähriges Mädchen in
die nahe Dölauer Heide zu locken, wahrſcheinlich,
um ſich dort in unſittlicher Weiſe an dem Kinde
z vergehen. Einige dazu kommende Perſonen
egten ſich ins Mittel und nahmen das Kind mit

nach Nietleben. Der Mann verſchwand in der
Heide. Durch die Landjägerei wurde nunmehr
als Täter ein Kranker aus der Heilanſtält Niet
leben Namens Otto Röber, rangit agel, er
mittelt. Das Kind konnte feinen Eltern unver-
ſehrt wieder zugeführt werden.

Kern Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die fürdas deu lche Von und Wiletſchaſt

leben nicht von ausſchiaggebender Be
deutung wären. r den Geſchäfts
oder Privatma den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Induſtriellen oder

andeltreibenden, für jed. Staatsbürger

i ſich unter Führung einerbedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
ei unſedem Trägerperſonal und

Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Freifsblatt).

tun

wenn

Ehe

l

n tauben Hannes, der in Wahrheit
taub war, ſich wieder ſchlafen legen

r um nichts mehr kümmern, dann
en Leuten vor die Hütte.
leider zu ſpät gekommen, meine
er verärgert. „Unſer Wild jſt auf
ür heute Nacht iſt jede weitere Ak-

oſſen. Jch habe die ſichere Fährte
er wenn mir der Mann nicht aber-
en ſoll, muß ich jetzt um ſo vor
erke gehen.“
n wieder nach dem wartenden Auto.

kurbelte den Motor an, und durch
den Wald ging es in langſamer
die Nähe des Dorfes.

der Doktor aus und reichte ſeinen
Hand.

nfahrt,“ ſagte er. „Jch bleibe hier.
hef werde ich benachrichtigen und
lückte Aktion mich auslaſſen. Jn-
ich, das Ziel auf anderm Wege

en. Gute Nacht!“
raſſelte davon und war bald ver-

ritt der Doktor rückwärts gegen
von Arensberg. Er kannte keine

eine Nerven waren in vibrierender
Schlaf dachte er nicht.
inſtern, nebelerfüllten Herbſtnacht
cht zu befürchten, daß ihn jemand
ihm folgte. Er wußte ſeinerſeits
unkelheit den Platz am Schloßpark
er überſteigen konnte. Eva hatte

lobten ins Schloß geholt, verbarg
pflegte ihn heimlich, bis er die

eiter zu flüchten. Denn entfliehen
Und ſie folgte ihm ſicherlich nach.
Borngräber ſich ins Jnnere des

n hatte und in die Nähe des
fand er, daß alles im Schlafe lag.
nte ein Licht, alles erſchien wie
och davon ließ er ſich nicht täuſchen.

Schlüſſel angefertigt

Jn vorſichtiger Weiſe umging er das Schloß.
Keine Seele begegnete ihm. Auch im kleinen
Häuschen Mühlhauſers war kein Licht.

Den Plan für die heutige Nacht hatte der Dok-
tor bereits fertig im Kopfe. Er begab ſich wieder
nach der Rückſeite des Schloſſes, und hier öffnete
er eine kleine Pforte, zu der er ſich früher einen

hatte. Auf dieſe Weiſe
konnte er jederzeit ohne Umſtände in das Jnnere
des Schloſſes gelangen.

Ueber eine dunkle Wendeltreppe ſtieg er vor
ſichtig nach oben. Mit der Anlage der Gänge
und Gemächer war er ebenfalls vertraut.
bar!l Heute brannte nirgends ein Licht, was
ſonſt doch der Fall war. Die Korridore, die zu den
bewohnten Gemächern führten, waren ſonſt wäh-
rend der ganzen Nacht mäßig erhellt.

Alſo hieß es im Finſtern weitertaſten. Der
Doktor näherte ſich der großen Schloßhalle, in der
die alten Rüſtungen ſtanden, Chriſtian der Lange
und ſein Gefolge. Das Hauptportal dazu konnte
er nicht öffnen. Es war ihm trotz allen Bemühens
nicht gelungen, einen Nachſchlüſſel zu dieſer ſchwe
ren komplizierten Pforte zu ſchaffen.

Aber es gab einen andern Weg durch eines
der Bogenfenſter, die in halber Höhe, auf der
Rückſeite wenigſtens, gerade über dem Dach eines
Vorbaues mündeten.

Ein Korridorfenſter benützte der geſchmeidige
Doktor zum Hinausſteigen, kroch auf dem platten
Kupferdach weiter und öffnete mit einem ſcharfen
Jnſtrument den ohnedies nicht allzufeſt ſitzenden
Flügel des Rundbogenfenſters oberhalb des
Daches.

Er ſteckte den Kopf lauſchend ins Jnnere.
Unter ihm lag die große alte Schloßhalle. Von da
aus mußte ein verborgener Weg in geheime
Räume führen, von denen wahrſcheinlich nur
wenige Leute im Schloß etwas ahnten.

Der Doktor hatte ſich dieſe Gewißheit aus einer
uralten Schloßchronik verſchafft, die er in der Bi-
bliothek aufſtöberte. Da fand ſich auch eine Art

Sonder

Plan. Auf demſelben waren mehrere angekreuzte
Linien zu bemerken, die in der Beſchreibung er
wähnt wurden. Da, wo der alte Turm ſich gegen
die Schloßhalle lehnte, mußten ein oder zwei
Wohnräume verborgen ſein, die man auf be
ſtimmtem Wege erreichte. Wo aber lag dieſer
Weg? Das war leider nicht angegeben. Der
Chroniſt wußte es vermutlich ſelber nicht.

Der Doktor zweifelte, daß Eva oder der junge
Graf um das Geheimnis dieſes Verſteckes früher
wußten. Aber Mühlhauſer kannte gewiß das alte
Schloß innen und außen. Und der mußte auf die
eine oder andre Art wieder mit im Bunde ſein.

Der Doktor überlegte, wie er ſich in die tiefer
liegende Halle vom Fenſter aus hinablaſſen
konnte. So einfach war das nicht. Ein Tau be
ſaß er nicht, weil er auf dieſe Kletterpartie nicht
vorbereitet war. Ein Sprung war zu riskiert.
Und wie ſollte er dann wieder nach oben kommen?

Er überlegte noch, da lenkte ein matter Licht
ſchimmer, aus der Tiefe kommend, ſeine Aufmerk-
ſamkeit nach dieſer Richtung. Jn der Halle ging
etwas vor ſich. Der Doktor ſtrengte den Blick auf
das äußerſte an.

Plötzlich erkannte er eine hagere Geſtalt, die
gebückt quer durch den Raum ſchritt, in der Hand
eine winzige Blendlaterne. Das war kein andrer
als Mühlhauſer. Alſo doch!

Der Alte blieb einige Male ſtehen, als habe er
Verdacht gefaßt. Dann ging er aber doch weiter,
bis in die Nähe des alten Ritters in der Wand
füllung.

Vor Chriſtian dem Langen blieb er ſtehen.
Was würde er tun? Mit angehaltenem Atem ver
folgte der Doktor jede Bewegung Mühlhauſers.
Da verlöſchte das Licht unten. Tiefe Finſternis!

Der Doktor murmelte etwas Aergerliches.
Hatte der Leibdiener nun doch Verdacht geſchöpft?

Eine ganze Weile wartete der Detektiv. Nichts
regte ſich mehr kein Lichtſchein flammte unten auf.
Alles totenſtill. Mühlhauſer mußte die Halle ver-

laſſen bab en. ehe

Da wagte der Doktor etwas, das unter Um
ſtänden zu ſeiner Entdeckung führen konnte. Aber
er vertraute ſeinem guten Stern noch einmal.

Er hob die elektriſche Taſchenlampe und richtete
ſie ſo, daß der Lichtkegel etwa die Stelle treffen
mußte, an der Chriſtian der Lange ſtand. So
weit reichte das Licht ſchon

Ein Druck auf den Knopf der weiße Schein
zuckte durch die Halle, hob ſich, fand an den alten
Rüſtungen einen Widerſchein, tanzte an der Wand
entlang und fand die Stelle, wo der Ahnherr des
Hauſes oder doch deſſen alte Rüſtung ſtand.

Aber der Doktor machte höchſt verblüffte
Augen. Er fand wohl die Stelle aber der
lange Ritter war verſchwunden!
Täuſchte er ſich auch nicht? Sah er denn deut

lich? Er hob das Licht, ließ es wieder ſinken
der lange Ritter war fort und mit ihm der Stein
ſockel, auf dem er ſonſt ſtand. Nur eine leere Höh-
lung in der Steinwand dahinter war erkennbar,
ſonſt abſolut nichts.

Auch Mühlhauſer war verſchwunden. Und das
war gut, ſonſt hätte er auch den Detektiv am
Fenſter bemerken müſſen.

Der Doktor nickte. Er wußte jetzt, wie er ſich
die ſonderbare Geſchichte zu deuten hatte. Die
Laterne zuklappend, kletterte er nach rückwärts,
kroch vorſichtig in den Gang zurück und verließ
ruhig das Schloß auf demſelben Wege, der ihn
hereingeführt.

Er hatte Glück, auch diesmal begegnete ihm

u oktor Borngräber ging langſam den urück, überſtieg die Parkmauer und tage h

Fuß in das Dorf. Dort ſah er ſich nach einer
Gelegenheit um, ſich nach der Bahnſtation fahren
zu laſſen.

Die Fahrt nach der Hauptſtadt dauerte nicht
allzulange. Die ſtarke Anwandlung von Schlaf
war bereits wieder verflogen,
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der J. G. Farbeninduſtrie eine Verſtändi

ſtofferzeugern als Vorausſetzung zu den
endgültigen Verhandlungen über ein internatio-

ſo daß gegenwärtig über das

noch nicht bekannt.
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verſammlung die Verteilung einer Dividende

Das internationale Kartellproblem für
Stickſtoff.

Zu den wiederholt dementierten Verhand
lungen über eine bevorſtehende Stickſtoffverein-
barung zwiſchen der J. G. FarbenJnduſtrie und
der Jmperial Chemical Jnduſtrie wird aus
Bochum gemeldet, daß tatſächlich wiederholt ein
gehende Beſprechungen über die Frage eines inter-
nationalen Stickſtoffkartells zwiſchen den beiden
ChemieTruſts ſtattgefunden haben, daß jedoch von

gung zwiſchen den deutſchen Stick-

nales Stickſtoffkartell bezeichnet wurde. Bekannt
lich ſteht der Ruhrbergbau vor einer ſehr erheb
lichen Steigerung ſeiner künſtlichen Stickſtoff
erzeugung Hibernia-Mont Cenis und Klöckner-
Wintershall). Vor kurzem hätten über die Frage
des Stickſtoffproduktionsprogramms wiederum
Verhandlungen zwiſchen führenden Perſönlich-
keiten des Ruhrbergbaus und der J. G. Farben-
induſtrie ſtattgefunden, die jedoch keine Anzeichen
en Annäherung der beiden Gruppen ergeben
hätten.

r

Konventfonsbeſtrebungen

in der Schokoladeninduſtrie.
Jn der Schokoladeninduſtrie ſind Beſtrebungen

im Gange, die beſtehende Markenkonvention, in
der rund zehn der führenden Firmen vertreten
ſind, zu einer allgemeinen Preiskonvention aus-
zubauen, die die maßgebenden Teile der Jnduſtrie
umfaſſen ſoll. Jnfolge der großen Ueberproduktion
liegen die Preiſe ſehr gedrückt; der Wettbewerb
iſt ſehr grgt und führt zu Unterbietungen. Es
wird erſtrebt, die Preiſe für Schokoladenwaren
dem gegenwärtigen Preisniveau anzupaſſen, das
nach Anſicht der Jnduſtrie unter dem allgemeinen
Standard liege. Die Verhandlungen zur Bil-
dung der Konvention ſind ſeit einiger Zeit einge
leitet, geſtalten ſich aber infolge der großen Ueber-
jetzung der Jnduſtrie ſehr ſchwierig.

Auch Sanferung der Humbolötmühle.

Ueber die der Berlineren lenA.“G., Berlin, haben wir bereits
ausführlich berichtet. Wie wir jetzt erfahren,
e die Verhältniſſe bei der gleichfalls zum
Blumenſtein-Konzern gehörenden Hum-boldtmühle gleichfalls ſo un ünſtig, daß auch hier

mit Reorgantſationsmaßnahmen wird gerechnet
s hat ſich der Aufſſichts
ieſer Frage beſchäftigt,

a Ausmasß einer evtl.Sanierung noch nichts geſagt werden kann.

Rockſtrohwerke A.-G., Heidenau.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der General

ier noch nicht mit

von 6 Prozent (gegen 4 Prozent im Vorjahre)
für das am 31. März 1928 zu Ende gegangene
Geſchäftsjahr vorzuſchlagen. b die Verwaltung
guf die Tagesordnung der kommenden ordentlichen
Generalverſammlung wieder ihren Kapital-
erhöhungsantrag, den ſie in der letzten außer-
ordentlichen Generalverſammlung auf Drängen
der Minorität zurückziehen mußte, ſetzen wird, iſt

l a S,.
Bleiſtiftfabrik v. Johann Faber A.G. in Nürn

berg. Der Aufſichtsrat beſchloß, einer auf den
25. Auguſt einzuberufenden außerordentlichen
en ralverſammlung vorzuſchlagen, das Aktien-e von 56 auf 2 Mill. M. derart herab-
uſetzen, daß zwei Aktien über je 140 M. zu einer
ktie über 100 M. zuſammengelegt werden. Ferner

ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen
werden, das ſo herabgeſetzte Aktienkapital wieder
auf 4 Mill. M. zu erhöhen. Die neuen Aktien
ſollen an ein Konſortium mit der Verpflichtung
begeben werden, ſie reſtlos den alten Aktionären
zu pari im Verhältnis 1:1 zum Bezuge
anzubieten. Die Verwaltung hofft, nach
Durchführung der vorgeſchlagenen Transaktien zu

einer r Verzinſung ihres Aktien-kapitals zurückkehren zu können.

s s t n iag atneaahe

Mit der Umſchuldungsaktion iſt bekanntlich die
Sanierung land wirtſchaftlicher Betriebe durch Be
reitſteüung langfriſtiger Mittel zur Abdeckung
hochverzinslicher Perſonalkredite und ſonſtiger
Betriebsſchulden beabſichtigt. Als Umſchuldungs
kredit Jnſtitut für die Provinz Sachſen iſt die
Mitteldeutſche Landesbank in Magdeburg be
ſtimmt worden. Die Ueberwachung der Um
ſchuldung und die Verteilung der Mittel obliegt
einem aus Vertretern des Reiches, Preußens, des
Provinzialverbandes von Sachſen, der Landwirt
ſchaft, der Jnduſtrie-, Handels und Handwerks-
kammern ſowie der beteiligten Kreditinſtitut-
gruppen (Genoſſenſchaften, Sparkaſſen und Pri-
vatbanken) gebildeten Kreditausſchuß, während
einem Arbeitsausſchuß, dem je ein Vertreter des
Reiches, Preußens, der Mitteldeutſchen Landes-
bank, der land wirtſchaftlichen Beſitzer ſowie der
land wirtſchaftlichen Pächter angehört, die Be
ſchlußfaſſung über die einzelnen Kreditanträge
übertragen worden iſt.

Am 20. Juli hat der Unmſchuldungskredit-
ausſchuß unter dem Vorſitz des Landeshaupt-
manns Dr. Hübener und in Gegenwart des Ober
präſidenten Dr. Waentig in der Mitteldeutſchen
Landesbank zum erſten Male getagt. Nach Feſt
legung der Geſchäftsordnung wurden die Grund-
ſätze für die Gewährung der Umſchuldungskredite
beſchloſſen und ein Verteilungsplan für die ver-
fügbaren Mittel aufgeſtellt.

Soweit das Umſchuldungskredit-Jnſtitut oder
der zuſtändige Magiſtrat oder der Kreisausſchuß
den Antrag ſtellt, kann in einzelnen Land und
Stadtkreiſen ein örtlicher Unterausſchuß gebildet
werden. Die Landwirte, die an der Umſchuldung
teilnehmen wollen, müſſen ihre Anträge an das
jenige örtliche Geldinſtitut (Sparkaſſe, Genoſſen
ſchaft, Privatbank uſw.) richten, mit dem ſie vor
zugsweiſe in Geſchäftsverbindung ſtehen. Das
örtliche Kreditinſtitut hat die Anträge dem ört-
lichen Unterausſchuß, oder falls ein ſolcher nicht
beſteht, durch das Umſchuldungskreditinſtitut, d. h.
durch die Mitteldeutſche Landesbank in Magde-
burg, an den Arbeitsausſchuß einzureichen. So-
fern im Arbeitsausſchuß keine einſtimmige Be
ſchlußfaſſung über einen Umſchuldungsantrag er

Der Fuckermarkt.
Bei dem engen Zuſammenhange zwiſchen Jnland-

und Weltzuckermarkt richtet ſich angeſichts noch ſo
vieler ungelöſter Probleme der Blick jetzt in ge
ſteigertem Maße auf die internationale Marktent-
wicklung. Charakteriſtiſch für dieſe iſt, daß Europa
eine beſſere Stimmung und Widerſtandskraft als
Neuyvork zeigt, obwohl eigentlich das Entgegen-
geſetzte zu erwarten geweſen wäre. Ein Druck
der JavaZucker, der trotz Abnahme der China-
Wirren von der anſcheinend ſehr ſtarken Java
Ernte zu befürchten bleibt, trifft Europa eventuell
natürlich ſtärker als Neuyork. Daneben hatte
Europa für das laufende Kalenderjahr Milll.
Tonnen Kubas mehr aufzunehmen, als Anfang
des Jahres in Ausſicht genommen war. Ander-
ſeits iſt die Zunahme des regelmäßig kontrollier-
ten europäiſchen Verbrauches im September Juni
bei etwa 8 Prozent eine ſehr erfreuliche. Auch läßt
ſich, bei vorläufig zu großer Trockenheit, noch nicht
überſehen, was aus den europäiſchen Ernten wird.

Es iſt beim niedrigen Preisſtande die Grund-
ſtimmung doch nicht ſchlecht. Umgekehrt ſcheinen
für den Neuyorker Markt, nachdem kürzlich noch
300 000 Tonnen eigentlich für ihn beſtimmter
Kubas nach Europa verkauft ſind, die ſtatiftiſchen
Verhältniſſe beſſer zu liegen. Er iſt aber künſtlich
gedrückt, da einflußreiche Kreiſe einſchließlich der
Raffinerien den kubaniſchen Plan, von den Ver-
einigten Staaten den paritätiſch RM. 2, betra-
genden Vorzugszoll über Weltmarktparität her

Durchführung der landwirtſchaftlichen

Umſchuldung in unſerer Provinz.
zielt werden kann, iſt dieſer dem Kreditausſchuß
zur endgültigen Entſcheidung zu unterbreiten
Der Umſchuldungsantrag geht alſo im Regelfalle

folgenden Weg: tLandwirt örtliches Kreditinſtitut ört-
licher Unterausſchuß Umſchuldungskredit-
inſtitut Mitteldeutſche Landesbank) Arbeits
ausſchuß bzw. Kreditausſchuß.
Die Einſchaltung der örtlichen Stellen iſt wegen

der beſſeren Kenntnis der ſachlichen und perſön
lichen Verhältniſſe der Antragſteller notwendig.
Die ausſchlaggebende Mitwirkung der JZentral-
ſtellen läßt ſich im Jntereſſe einer gerechten Ver
teilung der verhältnismäßig geringen Mittel nicht
umgehen.

Für die Provinz Sachſen ſtehen an Um-
ſchuldungsmitteln 5 250 000 Rm. zur Verfügung.
Der Kreditausſchuß hat folgenden vorläufigen
Verteilungsplan aufgeſtellt:

Mittel und Großbeſitz 2800 090 Rm.
Pächter und Kleinbeſitz 1700 000 Rm.

Ferner ſind 750 000 Rm. als Ausgleichsreſerve
zurückgeſtellt worden, um auf Grund der eingehen
den Anträge die verſtärkte Berückſichtigung der
einen oder anderen Gruppe zu ermöglichen. Von
der Aufſtellung eines regionalen Verteilungs-
planes iſt Abſtand genommen worden, da der
Kreditbedarf in den einzelnen Bezirken ſehr unter
ſchiedlich ſein wird. Die Feſtſetzung eines Schlüſſels
für die Berückſichtigung der in Betracht kommen
den Kreditverteilungsgruppen (Genoſſenſchaften,
Privatbanken, Sparkaſſen, Handel und Hanudwerk)
kann erſt erfolgen, wenn der größte Teil der An
träge bei dem Umſchuldungskreditinſtitut ein-
gegangen ſein wird.

Für die Umſchuldung der Kleinbauern
ſind weitgehende Erleichterungen vorgeſehen. Nach
Möglichkeit ſoll bei ihnen auf die reale Kredit-
ſicherung verzichtet werden, ſofern dieſe mit be
ſonderen Schwierigkeiten und Koſten verknüpft iſt.
Als Kreditſicherheit wird gegebenenfalls eine gute
Bürgſchaft als ausreichend angeſehen werden
können. Der Begriff des „Kleinbauern“ wird noch
eine einheitliche Auslegung erfahren.

IIIIIIIIIIIIIVVVIIIIVVVV,E:Mx Rauszuholen, durch dieſen Preisdruck bisher durch
kreuzten.

Ob dies weiter gelingt, und welchen Einfluß
die internationalen Oktober- Verhandlungen auf
die Marktentwicklung ausüben werden, wird be-
ſonders aufmerkſam zu verfolgen ſein.

Betriebseinſchränkungen bei Hoeſch.
Bei dem Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.E. in

Dortmund erweiſen ſich infolge Auftrags-
mangels unmfangreiche etriebseinſchrän
kungen als notwendig. Wie durch Anſchlag
in den Betrieben bekanntgegeben wurde, wird nur
noch an fünf Tagen in der Woche gearbeitet. Von
dieſer Betriebseinſchränkung werden ſämtliche
Abteilungen des Werkes betroffen mit Ausnalme
der Drahtverfeinerung.

Mansfeld-A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb.
Von der Verwaltung wird uns mitgeteilt, daß die
durch die Preſſe gegangene Nachricht von Betriebs-
einſchränkungen auf dem Kupfer- und Meſſingwerk
Hettſtedt übertrieben ſind. Nur in einzelnen Betriebs-
abteilungen ſind in gertingem Umfange Arbeitszett-
verkürzungen vorgenommen worden. Dieſe Maß-
nahme iſt auf die Jahreszeit und auf den bei der
geſamten deutſchen Metallwalzinduſtrie zu ver-
zeichnenden niedrigen Auftragseingang zurückzuführen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Juli. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,62,5 bis
26,00 Mk Juli 26,00 Mk. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
28. Juli. Auftrieb: 2380 Rinder, 1900 Kälber, 7865 Schafe,
9635 Schweine. Preiſe: Rinder 20—65, Kälber 48—83,
Schafe 33--67, Schweine 1. 72, 2. 73--75, 3. 73--75,
4. 70--74, 5. 68--69 Rinder, Kälber, ruhig, Schafe,
Schweine ziemlich glatt.

Hallische Börse vom 28. Juli
neute Vortag neute ortAllg. D. Cred137,2 B. 137,2 b Glauz. LKuck. 105b0 1050

Hall. Bankv. 29 h 129 Halſe Mal 1300 136 G
Gew. uHdlsb s 830) Halſe Hetist.. 240 740randeredltb 86 G 96 HalleMasch.) 1250 125
Cörd. Bankv 790 740 do. Köhrenn 640 44 G
Krügersnah 1830 146 o iſdbr. Munl 4580 4396
Mansfelo 107 bB 109 b Moritz ahr 10 B 10 B
Preni. Brnk.. 190B 190 üb. ſentzsch 520 620
Riebeck Mo. 1490 1510) Ksb Schmied 1900 1109
Wersch WBit 160 BKyith. Hütte 560 610
Bruckd. N. 8100 C a300 G. Lindner 16,7 bör 44 rAmmend. Pp 224 0 224 SchraplKalk6i,5b G 61,20
Cröllw. Pap. Stm. Alsleb. 78 75 GCönn. Malz 1050 105 0] Vester 56 0 66Kilenb. Katt. 50 0 20 G Wegelin h 102b 1006
Eis. Brünner 23ebG 23 0 ZeſtzMasch. S
Engelhardt 4380 233 0 Zuekertaue 7226 74b6e Ammerr. 21.201 21,20

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend zeigte ein un
einheitliches Gepräge. De Kurſe neigten zumeiſt zu
Abſchwächungen, nur vereinzelte Werte des Monton
marktes wieſen kleia: Kursbeſſerungen auf. Das Ge-
ſchäft war ſehr ſtill.

Berliner Produktenverkehr.
Stetig, aber ruhig.

Berlin, 27. Juli. Das Ausland hatte feſtere
Offerten herübergelegt und vereinzelt wurde Aus
landweizen, beſonders in den beſten Qualitäten,
umgeſetzt. Vom Jnlande war das Angebot pon
Brotgetreide alter Ernte völlig ausreichend, Neu
getreide wird weiter nur zögernd offeriert. Die
Haltung des Marktes war als ſtetig zu bezeichnen.
Am Mehlmarkt iſt die Stimmung weiter ruhig.
Hafer in guten Qualitäten weiter gefragt und in
den Forderungen für effektive Ware gut behauptet.
Vereinzelt kommen Abſchlüſſe in Waggonware zur
Lieferung nach Polen zuſtande. Gerſte ſtetig, bei
wenig veränderten Preiſen. Am Lieferungsmarkte
kam das Geſchäft nur ſehr ſchleppend zuſtande, im
Einklang mit den Auslandmeldungen lag ſowohl
Weizen als auch Roggen etwas feſter. Von den zu
heute angedienten 330 To. Hafer waren 150 To.
nichtkontraktlich. Jn der Juliſicht zeigen ſich ver
ſchiedentlich Poſitionslöſungen, da die in den
letzten Tagen angedienten Partien zum großen
Teil aus Auslandhafer beſtehen, der hier nicht
gern gekauft wird. Die Notierung für Julihafer
kam zu Beginn nicht zuſtande.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 237-239 Viktorigerbſen
Roggen, märk. 243--246 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte Futtererbſen 26,00-27.00
Wintergerſte ueue 208 218 Peluſchken 27,00--30,00
Hafer, märkiſcher 245-256 Ackerbohnen 26,00--28,00
Mais, loko Berlin 243 246 Wicken 27,00--30,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50--16.00

100 Kilogr. 29,25--82,765 Lupinen, gelbe 16,650 17,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 33,00--35,75 Rapskuchen 19,50 20,00
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 23,70--24,20
Roggenkleie 17.00 Trockenſchnitzel 17,40 17,60
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,40--22,50

15.90--16,19 Kartoffelflocken 24,80--25,20
Produktenbörſe zu Halle vom 28. Juli 1928.

Weizen ruhig 236—-240 (236—-240), ruhig 240 bis
245, Roggen ruhig 260--265 (265--270), ruhig
250--253 (250--253), Braugerſte ruhig 270--280,
Wintergerſte ſtetig 217—222 (215--220), Hafer
ſtetig 270—274 (268--272), Mais ruhig 240 (240),
Viktorigerbſen ruhig 42—44 (42--44), Raps ruhig
33--34, Weizenkleie ruhig 16-16,5 (16,5--17),
Roggenkleie ſtetig 17--17,5 (17--17,5), Malz-
keime (15,5-—-16), Trockenſchnitzel gefragt 17,75
bis 18,25 (17,75-—-18,25).

Auch heute trat in Brotgetreide noch keine
weſentliche Belebung ein. Die erſten Braugerſte-
muſter zeigten gute Qualität, doch wurden
nennenswerte Umſätze noch nicht getätigt. Jm
übrigen waren die Preiſe für alle Artikel wenig
verändert,

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. Juli,
Weizen 236-238, Roggen 258--260. Sommergerſte
Wintergerſte 214-216, Hafer 272--275, Mais 242 244,
Viktoria-Erbſen Weizenmehl 33,50 34,50, Roggen-
mehl 37,00-38,00, Weizenkleie 16,10 16,30, Roggenkleie
Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 27. Juli,
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,10--1,20, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,10--1,20, Haferſtroh drahtgepreßt 0,85--0.95,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,85--0,95, Roggenſtroh bindf.
gepreßt Weizenſtroh bindf.gepr. SHeu, gutes 4,30--4,60, Luzerne 6,00-—6, 30.

Berliner Börsenkurse
vom 27. Juli.Hie Notferungen für Aktien und Anleſhen verstehen sſetn in

„Reiohsmark für 100 Refchsmark“; für auf Papfermark lautende
Ahnuen und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchsmark““

(geheunnzelchnet durch hlioter der Notlerung).

Deutsche Anlelhen Bankaktien
T. 7 A D. Cred. Anss. 136,00

Beri. Handelsges. 274,00

87,60 90. tiyp-- 183,00
en. so

6Dt. Gldani. k. 32

d t. 350.
v. do t. 25
Dt Reichsanl.
Dised. Ablösgs.-
schuld einschl.

Com- u. Privath. 178,00
Jarwst Not.- B. 260,50
Deutsche Bank 161 00
Disk. Command., 156,50
Dresdner Bank 162,50
Halt. Bankverein 129,00
Reichsbank 272,62 264,75
Sachsische Bank 185 00 165, 00

Industrieaktlen

Auslosungsr 51,50 51,40
do ausschiiesl.
Auslosungsr 17,20 17,37

do. Schutzg.-Aol] 6,75 6,60
Fisenbahnaktlen

A. G t Verkebruv 171,50
seschw L.-Els. 63,75*
Dit Eisend Betr.
Elektr. hliochbahorialhb. -Bib. A. O. 66,

Akkumulatores
Ad] Portl.-Zem.
Adler Oppenh,
Adlerhütte Glas
Adlerwerke e
Alexanderwerk

6 Allg. Elektr. Ges.
263.,00 do. do. Vrz.Alsen Portl.Zein

Ammendt. Papier
Anb Kohlenw.
do. do. Vz.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steing ut 9200
Augsb. Nbg. Mfb. J

3achm. Läw.9. J. Bember 8 e 439,00
ger, Tiefb.

rgmann Elek.
Berlio-Gub. Hutt.

hedertans Ed.
5hantungdanz
schiok -Finsa 269,00

cnittahrtsaktien
riamd Pacuett. 161,37
tiamb. -Südam. 194, 50
tiansa, Dampfsch. 95, 60
Neptun Bremen 126,00
Nordatsehb. Lioyo 153,00
Ver Elbschitahrt 59,75

Brauereiaktien
iharät 239, 00ener a. o do. Holzkont.

Dtsch. Steinzeug
do. Tel, u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do, Woll waren
do. Eisenhdl.
do. MetalIhadl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehbrm.
Düuren Metallw
Eilenburg Kattun

o0 EintrachtBraunk. 155
Eisenb.-Verk.-M. 1
Eisenmatthes J
Elektra Dresden
E. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 4

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
fader Bleistit
Fahlb Saccharin

alkenstein Gard.
G. Farbenind

Feldmühle Papier
Felt, Guilleaume
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frister Co.Fröbelr Zucker 71,7
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker
GermaniaPort! C.
Ges ſ. ejekt. Vm. 2-2,00
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Slockenstahlw.

Braunk.
peràe Wal zw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Capito G Klein
Oaroline Braunk.
CLarton. Loschw., 92
Chari Wasserw. 126,00 126,25
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem v. Heydey

do. Milch
o. ind. Gels.Thema Spinnes

ajorkConcord. ch.Fab. 00
do. Spinnerei

Caoutch
ons Fahrt.

Cröllwitz Papier
imler Motores
mmer, Gebt

do. Asphan
Babcoch

do Conti Gags 190, o
do, Erdöi A. G. 132,00
do, Fenster
do. Guhstahit.

do 13 rLinol Vntra
do. Linoleumw. 72,00
do Maschinen
do. Post-u. Eis. 22,00

76.26

115,00
86, 0

131,00

190,00
488,50

124,00
166.00
106,00

37.,50
s 1632,00

82,00

336. 00h Patzenh. Karie. ſog
Masch, F.auh. h z. 2 do. Schachtbau

90.
Gebr. Goedhardt

Sie gelgla- oo,50 Th.

124, 20
155,50

142,60LeonhardBraunk.
70,00opoldsgrubeb Eismasch. 180,00

Lindström A. G. 6595,00
Lingel Schuhbr..
lingner- Werke 101 o0
L. Loewe Co. 2265,00 226,00
L. Lorenz A. O. 151,75 151,75
Luckau u. Stefen 10,00
Lüdensch. Met. rLüneb. Wachsbl, 90,00

70,00Magdeb. Gas
do. Bergwerk 74,00
do. Mühleo 99,00Mannesmannröh. 128,75

Mansield A.-G. 108.00
Maschfb Buckau 132,50 137.00

Kappel e6,00 67,50Mech. Web Ling 200,00 208,00

Motoren Deutz

r uiederlaus. KNordo Wailtan 193,75 204,00

Oberb. Ueber Z. 86,50
Obsch.-Eisb. Bd. 100,00

Kokswerke 116,25
do. do. Genuß 82,00

Odenw. Hartst. 144,00
Oeking, Stan 40,75
Orensi. Koppel 118,90
Ostwerke s

Phönm Bergbau 12graue 82, 25
i. Pintsch 173,00 [173, 06
Pitne r

Gardinen 33
l Jh i. 147.00

Plauen Tüll u. G. 7Pöge Elektr. 99,00 99.70a V 0 86,00
1io,s0

81,50

r

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr
Hammersenu. Co.

Hannov,. Masch.
Harburg. Eisen

Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind,
ilgers Verzk.
tlilſewerke
tlilpert Masch.
re Kuplterirschb, Leder
tloesch Stahlw. I
Hofimann Stärke 7
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges. 214,00
HubertusBraunk. 129,75 129,75
HumboldtMasch. c
Humboldt Müuhle 55

Dee Bergban
Industrieban
Max Jüdel CoJlälich Zucker 71,00
Kahla Porzellag 147,50
Kaiser-Kell A G 77,/5
Kaliw. Aschers!n, 244,00
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 116,60 117.,50
Köln-Neuess, B. 124,00
Köln. Gas 89,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. KörtingKörtings eiet.,
Kytfhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil. 176,00 117.25
Leipz. I andkraft 93,50
Leioa. P. 116,50

142,50
69.75

700,60
10180

158,00

Rathgeb. Wagg. 686,00
Rauchw Walter 110,60
Ravensb. Spinn.
Beichelt Metali 81,50

Papiee 240,09

C. Tack 104,87
Tafelglas 98,60
Telefon Berliner 70,00
Terra Samenzu, STeutonia Misb. 184,50 184,50
Thür. Bleiweitzfb. 44,00

do. El. u. as 150,25
Gas Leipzig. 107.,00

Ceonh. Tietz 280,00 2
Trachenbg. Zuck. 40,00
Triptis Porzellan 96,00
Tülliabrik Flöha 94,00 94,00

570,00Fer. Glanzstofi. 570,00
Oothamiawerk 100,25

„HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus, Glas
do Mark. Tuch 81,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 266,00
V. SehuhlBern W. 64,75

do. Smyrna- T. 166,00
do. St. Zyp& W. 204, 00

Ver. Thür. Metall e9,00
Vogel Tel.-Draht 66,00
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwul. Poru.-2

Keiß MartinRhein. Braunk. 2
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl v
Rh. Wstt. Kallw
do. do. Sprgst.
David Richter
A Riebeck Mon.

O. Riedel eockstroh- Werice
Roddergrube 725.00
h. Rosenth. Pz.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A.-G, 100,12

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SachsGußstDönl.
Saline Salzung,
Salzdetiurth
Sangerh. Masch.,
Sarotti- Schokol. 2
SauerbreyMasch.
zponia-Zement 370,00 170, 00
cheidemandel 7Schneider. fiuge 108,00

Schomburgsöhn.
Schönebecit Met. 10,00
Schubert &Salzer 244.00

Schuckert Co. 180,12
Siegen-Solinger 36,7
Siemens GOlasind. 150,0
Siemens &jfaisice 220.70
Sinner A. G. 1268,20
Sonderm. Stier
Spinn. Renner r
Sprengst. Carbon 101 c0
Sadtberg, Fitt.
Stabturt. Chem. 27,75
Stock e Co. 25Stöhr Kammgaro 260,00
Stoewer Nähm. 47.
Stollberger Zink 171.25

125,25
125,00
167,25

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk.

issner Metall
VW'ittener Oub
Kittkop Tiefb. 124,26 124,25
Wolit. R.
W'otan- Werk 00
Wrede Malz 120,0
Wunderlich Co 142,00
Zeitzer Masch. 149,00 163,00
Zellstoff. Verein. 147,00

do. Waldhot 28,00

138,25

o

20,00
00

261,22
47.00

171.26
241,00Srals. Spielkartes 241, Zuck. Rastenbe 42,00
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Sonnabendö, den 28. Juli 1928

100 Meter-Vorläufe
in Amſteröam.

Die Gegner für Corts, Houben, Wichmann,
Lammers.

Die Einteilung der Vorläufe zum olympiſchen
100-Meter-Lauf iſt jetzt erfolgt. Es finden am
Sonntag 16 Vorläufe ſtatt, für die Zwiſchen
läufe qualifizieren ſich der Erſte und der Zweite.
Als erſter von den Deutſchen hat Meiſter Richard
Corts anzutreten. Er trifft im erſten Vorlauf
mit dem Kannadier Fitzpatrick, dem Holländer
Hennings, dem Belgier Dujardin und dem Grie-
chen Lampreu zuſammen. Jm nächſten Lauf hat
r der Frankfurter Dr. Wichmann der Gegner-
chaft von AtkinſonSüdafrika, A. Mourlon- Frank
reich, ReiſerJtalien, Moralia-Mexico und
Stanko-Jugoſlawien zu erwehren. Die Vorläufe
3--7 ſehen keine Deutſchen in Konkurrenz. Jm
3. Lauf ſtartet Amerikas Hoffnung Wykoff und
im 4. i der Ungar Gerö. Erſt im achten Lauf
iſt Altmeiſter Hubert Houben an der Reihe. Benz
Holland, Knenicky-Tſchechoſlowakei, Papanico-
laou Griechenland und Veljoen Südafrika ſind
a Widerſacher. Jm neunten Vorlauf er
cheint der Turnermeiſter Georg Lammers auf

dem Plan. Seine Gegner ſind: Moulin-Luxem
burg, Jörgenſen-Dänemark, Paiſz, Théard-Haiti
und Frangoulis-Griechenland.

Jm Hochſprung
ſind die Teilnehmer auf vier Gruppen verteilt
worden, jede Gruppe beſteht aus zwölf Mann.
Jn der erſten Gruppe treffen Lewden-Frankreich
und Osborne- Amerika aufeinander, in der zweiten
der Jngolſtädter Boneeder mit dem Finnen
Wahlſtedt, in der dritten Fritz Huhn-Jena mit
Ménard Frankreich und in der letzten Gruppe
Fritz KoepkeStettin mit dem Finnen P. Yrjöla.
Wer ſich für die nähere Entſcheidung qualifi-
eng will, muß im Vorkampf 1,83 Meter über-
pringen. Für den olympiſchen Sieg im

Kugelſtoßen
kommen ſechs Mann in Frage,. Der deutſche Welt
rekordmann Emil Hirſchfeld hat in der einen
Hälfte gegen den Amerikaner Johnny Kuck und
den Finnen P. Yrjöla anzukämpfen, auf der an
deren Seite wird Wilhelm Uebler-Fürth gegen
Wahlſtedt Finnland und Paoli Frankreich keinen
leichten Stand haben. reren

Die Vorläufe über 800 Meter.

Jn den Vorläufen zur olympiſchen 800-MeterMeiſterſchaft, die ebenſo wie die über 100 Meter

am Sonntag, 29. Juli ſtattfinden, haben es die
deutſchen Bewerber teilweiſe nicht ſo gut wie in
der Sprinterſtrecke angetroffen. Da nur die erſten
drei eines jeden Vorlaufs weiterhin ſtartberech
tigt bleiben, iſt es leicht möglich, daß dieſer oder
jener ſchon am Sonntag ausfällt. Jm zweiten
Vorlauf trifft Dr. Peltzer verhältnismäßig
leichte Gegnerſchaft vor. Gegen Paulen-Holland,
Tatham-England und Wight-Auſtralien müßte
es zu einem der vorderen Plätze reichen. Vor
einer ſchweren Aufgabe dürfte der Dresdener
Tarnogrocki ſtehen. Er hat es im dritten Lauf
mit ſo großen Gegnern wie dem Schweizer Paul
Martin, dem Amerikaner Watſon, dem Finnen
Larva und dem Franzoſen Keller zu tun.

Der deutſche Meiſter Engelhardt hat wohl das
ſchlechteſte Los gezogen, denn er muß im fünften
Lauf gegen Lloyd Hahn- Amerika ſtarten und
findet weiter ſo ſtarke Gegner wie Féger-Frank-
reich und den Kanadier Walter vor. Der riſer
800-Meter Meiſter Lowe-England und Finnlands
Favorit Liewendahl ſind die Widerſacher im
ſechſten Lauf, für den ſiebenten Lauf wurde der
Zehlendorfer F. Müller mit S. MartinFrank-
reich, Barſi- Ungarn und dem Amerikaner Mur-
phy ausgeloſt. Am Lauf über 10000 Meter, der
am Sonntag um 17,50 Uhr entſchieden wird,
men die beiden Finnen Nurmi und Ritola
teil.

x

Dr. Wichmann muß feſein.

Ein Opfer der vollkommen unzulänglichen
Uebungsplätze in Holland iſt der Frankfurter
Dr. Wichmann geworden. Beim Stabwechſel mit
Houben zog ſich der Süddeutſche eine nicht unbe
deutende Sehnenzerrung zu, die ihn möglicher
weiſe außer Gefecht ſetzen wird. Jn den Läufen
über 100 und 200 Meter wird der evt. Ausfall
Dr. Wichmanns zu verſchmerzen ſein, weniger
aber in den Staffeln, in denen er ſich ſo glänzend
eingearbeitet hat.

Deutſchlands Gegner im Rudern.

Jn den verſchiedenen Bootsgattungen der
olympiſchen Ruder- Wettkämpfe auf dem Sloten-
Kanal werden ſich die Mannſchaften folgender
Nationen zum Kampf ſtellen:

Einer: Deutſchland (W. Flinſch), Südafrika,
Auſtralien, Oeſterreich, Belgien, Kanada, Däne-
nark, Amerika, FrFFankreich, Holland, Jtalien,

Ungarn, Japan, Polen, Schweiz, Tſchechoſlowakei.
Zweier o. St.: Deutſchland (Hellas-VBerlin),

Oeſterreich, Belgien, Kanada, Amerika, England,
Holland, Ungarn, Jtalien, Schweiz.

Doppelzweier: Deutſchland (Renngem. Ber-
lin), Argentinien, Belgien, Amerika, Spanien,
Frankreich. England, Holland, Jtalien, Schweiz.

Riemen-Zweier: Belgien, Amerika, Frank
reich, England. Holland, Jtalien, Schweiz.

Vierer o. St.: Deutſchland (Dresdener RV.),
Kanada, Dänemark, Amerika, Frankreich, Holland,
England, Jtalien, Schweiz. en

Wer wird Deutſcher Fußballmeiſter?
Der Endkampf der DFVB. Meiſterſchaft

Noch nie wurde eine deutſche Meiſterſchaft in
ſolch einem Tempo durchgepeitſcht wie diesmal.
Nicht einen einzigen Sonntag ließ der DFB. aus,
ſo daß die beteiligten Vereine vor außerordentlich
große Aufgaben geſtellt worden ſind. Faſt Ueber
menſchliches verlangte der DFB. in dieſem Jahre,
indem er die Meiſterſchaftsſpiele in der heißeſten
Jahreszeit „nachholte“. Und tatſächlich können
eine derartige „Parforce-Jagd“ nur wohl
trainierte Mannſchaften durchhalten.

Wer wird es nun diesmal ſchaffen?
Das iſt eine Frage, die man nur rein gefühls-

mäßig beantworten kann. Während der Berliner
Meiſter trotz weſentlich beſſerer Leiſtung gegen
Wacker-München nur ganz knapp mit 2:1 ge-
winnen konnte, überfuhr die Harder-Elf den ſüd-
deutſchen Meiſter Bayern-München mit 8:2. Nichts
aber wäre verfehlter, als aus dieſem Ergebnis
etwa allzu weitgehende Schlüſſe zu ziehen.
Der HSV. iſt wieder in Form. Das hat er gegen
Bayern bewieſen, mag ſchließlich in Duisburg die
Bayern-Elf auch einen ſchlechten Tag gehabt
haben. Wenn der HSV. in Altona wo er den
größten Teil der Zuſchauer hinter ſich wiſſen
wird zu der gleichen Form aufläuft wie gegen
die Münchener, dann ſind in der Tat

die Ausſichten des HSV. ſehr günſtig.
Das Schlußtrio der Hamburger iſt durchaus erſt
klaſſig. Noch beſſer allerdings dürfte die Läufer-
reihe ſein. Nicht ganz ſo ſtark iſt der Sturm, wenn
gleich er gegenwärtig in weit beſſerer Form zu ſein
ſcheint als ſelbſt noch vor wenigen Wochen, ſo
daß man insgeſamt vom HSV. eine wirklich gute
Geſamtleiſtung erwarten darf. Und es wird weite
Kreiſe auch außerhalb des norddeutſchen Ver-
bandsgebietes geben, die im HSV. den voraus-
ſichtlichen neuen DFB. Meiſter erwarten.

Zu gönnen wäre die Meiſterſchaft auch Herta-

zwiſchen dem HSV. und HertaBSC.
BSC., nachdem ſie in den beiden letzten Jahren
ſo knapp am Ziele vorbeigeſchoſſen haben. Die
Hintermannſchaft Hertas iſt ohne Tadel. Da-
gegen iſt das Berliner Läufertrio nicht ſo gut wie
das des Gegners. Und faſt ſcheint es, als ob
die Leute von der Waſſerkante gegenwärtig auch
über den beſſeren Angriff verfügten. Ohne Tadel
ſind die Berliner Flügelſtürmer ſowie Grenzel
als Sturmführer, dagegen laſſen die beiden Ver
bindungsleute doch allerhand Wünſche offen.
Vorläufig planen die beiden Gegner den Kampf
in folgender Aufſtellung durchzuführen

Blunck

Beier RiſſeLange Halvorſen Carlsſon
Kolzen Ziegenſpeck Harder Horn Rave
Gülle Kirſei Grenzel Sobeck Ruch

Völker Müller LeuſchnerFiſcher Domſcheit
Gehlhaar

Die Leitung des Spieles, deſſen Beginn auf
4 Uhr feſtgeſetzt worden iſt, iſt dem Nürnberger
Schiedsrichter Maul übertragen worden, der gut
tun wird, von allem Anfang an energiſch durch
zugreifen, damit der Kampf jederzeit in den
Grenzen des Erlaubten bleibt.

Schauplatz des Spieles
Stadion.

iſt das Altonaer

Ammendorf „Ligaverein“.
Wie uns aus ſicherer Quelle mitgeteilt wird,

iſt die Berufung des Ammendorfer Fußballklubs
von 1910 beim Verbandsgericht von Erfolg beglei
tet geweſen inſofern, daß Kayna in der 1b-Klaſſe
bleibt und 1910 Ammendorf den 10. Ligaplatz ein

nimmt. z a

Deutſches Turnfeſt in Köln.
der erſte Arbeitstag der Turner in Köln.

Am Donnerstag hatten die Kampfrichter zum
Kreisprobeturnen gerufen, wo im Stadion die
erſten Aufführungen und turneriſchen Proben er
ledigt wurden. So mußten die Turnerinnen, wie
auch die Turner ſich beeilen, die Uebungen für
den Hauptkampftag, der Freitag, nochmals zu-
ſammen durchzuarbeiten. Doch auch mit den Vor-
ſpielen der Spielvereinigung, der beſten Mann-
ſchaft Deutſchlands wurde am heutigen Tage be-
onnen. So ſahen wir im Fauſtball der MännerWegen das Feld verlaſſen

Allgemeiner Turnverein Vremen 1860, TV. Kre-
feld, Königsberger MTV.

Allerdings lieferten ſich, wie zu erwarten, die
Altenburger (MTV.) ſchon wieder eine beſondere
Leiſtung, wobei die Görlitzer Turnerſchaft unter-
lag. Die niedrigſte Punktzahl des Tages, 16:10
für Altenburg.

Das Auftreten und die Spielweiſe des Kreis-
vertreters war glänzend. Viele tauſend Zuſchauer
umſäumten den grünen Raſen. Drei Fußball-
ſpiele konnten erſt ausgtragen werden. Ein
prachtvolles Handballſpiel wurde geboten, wobei
TV. Borwarts rer ohne Punktverluſt ATG.

ra

ſchlug. Noch ſchöner war aberdas Bild in der
Radrennbahn, wo die Deutſchamerikaner ſich in
Volkstänzen zeigten. Es war wohl für unſere
Noxdoſtthüringer etwas noch nie erlebtes. Mit
zwei Sternenbanner marſchierten im typiſchen
Marſchſchritt die Teilnehner ein, wobei die
Turnerinnen recht eigenarig ſchöne Tänze nach
amerikaniſcher Muſik ausführten. Dicht gefüllt
ſchen die Menſchenmaſſen in der Rennbahn ſich
d.e prachtvollen Leiſtungen an. Es war „Ame-
rika“ glänzend vertreten. Man brachte den Aus
landsdeutſchen eine große Begeiſterung entgegen,
welche ſich ſpontan auf die Gäſte ausdehnte. Es
ward as Bekenntnis des Deutſchtums
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Tag der Spielmeiſterſchaften.
Am Freitag herrſchte auf den Kölner Stadion

anlagen Hochbetrieb in den Spielen. Einige
Kämpfe wurden bereits beendet, andere ſoweit

gefördert, daß ſie kurz vor ihrem Abſchluß ſtehen.
Handballmeiſter der Männer wurde der

TV. Chemnitz-Gablenz,
der im Endſpiel die Polizei (Gotha) mit 7:6 (4:2)
Toren ſchlug. Nicht weniger als 25 000 Zuſchauer
wohnten dieſem Spiele bei, das noch fünf Minu-
ten vor Schluß 6:6 unentſchieden geſtanden hatte.
Jn der Handballmeiſterſchaft der Turnerinnen
haben ſich Hamburger Turnerſchaft (Barmbeck
Uhlenhorſt) und Vorwärts (Breslau) für die Ent
ſcheidung durchgeſpielt. Vorher hatte Hamburg
den TV. Krefeld 1855 mit 4:1 (1:1) geſchlagen.
Die Breslauerinnen zeigten ſich den Damen des
ATV. Gera mit 5:1 (3:0) überlegen.

Jm Trommelball der Frauen gab es in den
Vorkämpfen folgende Ergebniſſe: Germania
Mannheim ATV. Bremen 85:65; Kaufmänniſcher
TV. Wittenberg-- Germania Senftenberg 86:70.
Mannheim kommt in das Endſpiel, Wittenberg
hat vorher noch mit dem TV. Elversberg zu
ſpielen. Den Titel eines

Schleuderballmeiſters errang der TV. Jahn
(Bohlenberge),

der Guts Muts (Verlin), den 6:2-Sieger über
MTV. Saarbrücken, mit 20:1 überlegen ſchlug.
Jm Schlagball der Männer gab es in den Vor-
kämpfen folgende Ergebniſſe: Gut Heil Arbergen--
TV. 1860 Frankfurt 60:34; München 1860--Turn-
klub Hannover 83:34; TV. Wittgensdorf (Sachſen)
gegen Uterſener Turnerſchaft 63:54; ATV. Mikult-
ſchütz--VfL. Charlottenburg 62:52.

Jn der Schlagballmeiſterſchaft der Frauen iſt
der Turnklub Hannover überraſchenderweiſe aus
geſchieden. Er unterlag mit 87:65 gegen den

Oldenburger Turnerbund. Der MTV. Kiel
fertigte den Barmer TV. 46 mit 92:56 ab. Jm
Tennis iſt die Entſcheidung im Herreneinzelſpiel
gefallen. Der Deutſchböhme Gottlieb ſchlug zum
ſchluß Hoeft leicht 6:1, 6:4. Jm Fechten iſt eine
Konkurrenz beendet. Der Frankfurter Schoendube
wurde Meiſter im Degen mit 7 Siegen und einem
Doppeltreffer vor Sondheim (München) und
Heinrich (Görlitz).

L ceceeeececeeecteceeeeeee TVierer m. St.: Deutſchland (Sturmvogel-
Berlin), Belgien, Kanada, Dänemark, Amerika,
Spanien, Frankreich, England, Holland, Ungarn,
Jtalien, Japan, Monaeo, Polen, Schweiz.

Achter: Deutſchland (Amicitia-Mannheim),
Argentinien, Belgien, Kanada, Dänemark,
Amerika, Spanien, Frankreich, England, Holland,
Ungarn, Jtalien, Polen, Schweiz.

Olvmpia 1936 in Maorid.
Fußball und Tennis geſtrichen.

Die alle vier Jahre ſtattfindenden Olympiſchen
Spiele ſind für 1932 bekanntlich nach Los Angeles
vergeben worden. Um die Spiele für 1936 be-
warben ſich zahlreiche Länder, darunter auch
Deutſchland für Berlin, wo ſchon die Spiele des

W 1916 ſtattfinden ſollten. Trotz der älteren
nrechte Deutſchlands auf die Austragung der

Spiele hat das Jnternationale Olympiſche
Komitee anders entſchieden und die Spiele für
1936 nach Spanien (Madrid) vergeben. Zwei
weitere bedeutungsvolle Maßnahmen wurden vom
J. O. C. getroffen. Auf Antrag des amerikaniſchen
Generals Sherill wurde mit 15:13 Stimmen be
ſchloſſen, Fußball und Tennis vom Programm der
kommenden Spiele zu ſtreichen.

Der olympiſche Weiheakt.

Das feierliche Eröffnungszeremoniell am
Sonnabend ab 2 Uhr nachmittags nach-
ſtehende Einteilung vor:Ankunft des Privzen Heinrich der Nieder
lande, Nationalhymne, geſungen von 1200 Sän

gern; Einmarſch der Nationen durch das Mara
tkhontor; Weiherede, gehalten von dem Theologen
D. Viſſer: Eröffnungsrede durch Baron Schimmel-
penninck, Vorſitzender des NOC.; Eröffnung der
Spiele durch Prinz Heinrich der Niederlande;
anfarenſolo, Artillerieſalven, Freilaſſen der
rieftauben. Hiſſen der olympiſchen Flagge;

Flaggenlied geſungen vom Sängerchor; Olym-
piſcher Schwur durch Harry Denis; Sängerchor
(Hollands Glorie); Vorbeimarſch der Nationen.

deutſche Leichtathletik-Weltrekorös.

Der Vorſtand des Jnternationalen Leicht-
athletik- Verbandes trat in Amſterdam zu einer
Sitzung zuſammen, bei welcher Gelegenheit auch
einige Höchſtleiſtungen als Weltrekorde offizielle
Anerkennung fanden. Für Deutſchland wurden
vier Leiſtungen beſtätigt, und zwar: Laufen 1000
Meter: Dr. Peltzer (Stettin) 2:25,8 am 18. Sept.
1927 in Paris; 1500 Mtr.: Dr. Peltzer 3:51 am
11. Sept. 1926 in Berlin; 42100-Meter-Pereins-
ſtaffel: Eintracht (Frankfurt a. M. (Geerling, Dr.
Wichmann, Metzger, Salz) 41 Sek. am 10. Juni
1928 in Halle a. d. S.; 4 X 800-Mtr.-Staffel:
Teutonia (Berlin) (Jſermann, Schmidt, Walpert,
Böcher) 8:00,9 am 3. Sept. 1927 in Charlotten-
burg. Die Weltrekordwürfe von Hirſchfeld (Allen
ſtein) im Kugelſtoßen mit 15,79 Meter und von
Hofmeiſter (Münſter) im Diskuswerfen von
48,77 Meter konnten offiziell noch nicht beſtätigt
werden, da die erforderlichen Unterlagen beim
Leichtathletik-Weltverband noch nicht vorliegen.

Halles Sportmitarbeiter ſiegen 421!
Das geſtern abend auf dem 98er-Platz aus

getragene Spiel der Sportmitarbeiter von Halle
und Merſeburg ſah die Hallenſer Mannſchaft mit
4:1 (3:0) in Front. Halle, die für einige Fehlende
„Erſatz“ einſtellen mußten, ſiegten verdient. Die
Merſeburger hatten in ihrem geſtrigen Spiele von
vornherein Nachteil, da ſie bald nach Anfang den
recht guten Dege verloren, wodurch ſie gezwungen
waren, 60 Minuten mit 10 Mann zu kämpfen.
Die halliſche Mannſchaft ſicherte ſich in der erſten

Halbzeit in gleichen Abſtänden drei Treffer, denen
Merſeburg in der zweiten Hälfte zwei Gegentore
entgegenſetzen konnte, wovon eins zu ihren Un
gunſten war. Die Domſtädter ſpielten in der
zweiten Halbzeit teilweiſe überlegen, Baer als
Schiedsrichter amtierte ſehr gut.

Zum 9. RhönSegelflugWettbewerb.
Noch wenige Tage, und das klaſſiſche Gelände

der vor 15 Jahren noch als rauh verſchrienen Rhön
wird wiederum für einige Wochen im Mittelpunkt
des ſegelfliegeriſchen Sportintereſſes nicht nur
unſeres Heimatlandes, ſondern weit über Deutſch
lands Grenzen hinaus ſtehen. Der diesjährige
RhönSegelflugwettbewerb, der zum 9. Male auf
den Hängen und benachbarten Höhen der Waſſer-
kuppe veranſtaltet wird, findet in der Zeit vom
1. bis 15. Auguſt ſtatt. Der Veranſtalter, die
Rhön-Roſſitten-Geſellſchaft, bringt erfreulicherweiſe
auch dieſen Wettbewerb auf internationaler
Grundlage zum Austrag. Die ſportliche Führung
liegt wiederum in den bewährten Händen der
Südweſtgruppe des Deutſchen Luftfahrtverbandes
und des Deutſchen Modell- und Segelflugver-
bandes.

Unſere Segelflieger imponieren
in Frankreich.

Auf dem Flugfelde von Vauville ſind die deut
ſchen Segelflieger Gegenſtand größter Bewunde-
rung. Jhre bisher gezeigten Leiſtungen ſtellen die
ihrer franzöſiſchen Mitbewerber weit in den Schat-
ten. Nach dem 25-Kilometer-Streckenflug von Neh-
ring (Darmſtadt) folgten zwei 40-Minutenflüge
von Hirth (Stuttgart), wobei einmal ebenfalls
eine Länge von annähernd 25 Kilometer erreicht
wurde. Max Kegel (Kaſſel) flog 8 Kilometer
weit. Auch verſchiedene gut gelungene Höhenflüge
von Balchem (Stuttgart), Kegel und Rehring
waren zu ſehen. Dem Stuttgarter Protzen wider-
fuhr ein bedauerlicher Unfall. Er ſetzte beim Lan-
den zu hart auf, wobei der Apparat ſchwer be
ſchädigt wurde.

Vorausſagen für Sonntag, 29. Juli.
Grunewold. 1. Weſterwald Attika; 2.

Teukros Periander; 3. Rebell Stall Wein-
berg; 4. Mah Jong Serapis; 5. Dolores
Altenhof; 6 Skall Weinberg Marchetta; 7.
Waldrada Türkenbund.

Neuß: 1. Paroli Kopja; 2. Agrippa
Prinz; 3. Jſlam Wallia; 4. Geſtüt Lauvenburg

Schneeball; 5. Rheinwein Geranium; 6.
Bockſteinerin Sündenbock; 7. Golfſtrom
AjaGotha: 1. Thalyſig Champagner; 2. Monte

Godello Marc Anton; 3. Annchen Liebling;
4. Freier Wille Eisläufer; 5. Statius
Sanskrita; 6 Maravedis Luſtgarten; 7. Rord-

ſee nravemünde: 1. Zigeunerin Pradella; 2.
Stall Niſſen Silberkatze; 3 Magnet Liſſa;
4. Stall Niſſen Werden; 5. Himmelgeiſt
Tannenberg II; 6. Streitfrage Liebestraum;
7 Fonta Bonheuxr

kcadtck

re erroee



n r v m 6 60 t 602 9

37. Jahrgang

Die ſelbſtgebaute Gartenlaube.
Von Erich Selbmann. (Mit 6 Abbildungen.)

Jn jedem Garten findet ſich ein Plätzchen
zum Ausruhen; eine Bank, wo man ſich nieder
laſſen kann, um ſeine Arbeit zu betrachten und die
Erfolge im ruhigen Beſchauen zu genießen.

W Aer e

e Candmanns Sonntagsblatt
Rillgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschalt

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitungn Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

Ausſparungen rn in die die Eckpfoſten
(8-8 em ſtark), die nach Abbildung 4 zugeſchnitten
werden, zu ſtehen kommen. Die Abbildungen 2
(Anſicht von vorn) und 3 (Grundriß) zeigen die
Anordnung der Eckpfoſten und zugleich die Ent
fernungen der Stiele, von denen auf jeder Seite
zwei Stück zwiſchen die Pfoſten zu ſtehen kommen.

Die Enden der Stiele
werden nach der Ab-
bildung 5 zugeſchnitten
und in entſprechende Aus
ſparungen etwa 84 em
groß, in die Schwellen
eingelaſſen. Stiele und
Eckpfoſten verbindet oben
das Rahmenholz, das
wie die Schwellen zu
geſchnitten und verbunden
wird. 75 em über der
Schwelle werden in Stiele

Abbildung Gartenlaube.

Richtige Gartenfreunde wollen ſich aber auch tm
Garten aufhalten, wenn das Wetter das Sitzen
im Freien eigentlich nicht mehr erlaubt. Da muß
alſo ein überdeckter Raum, eine Laube da ſein, die
trotz dem nötigen Schutz, den ſie vor heißen
Sonnenſtrahlen oder einem leichten Regenſchauer
bietet, doch die innige Verbind mit der
rünenden Natur nicht dermiſſen laſſen darf.
uch im Winter kann ſie e Unterſtellen ver

ſchiedener Gartengeräte, Stühle uſw. eins nütz
liche Sache ſein. Der geſchickte Gartenliebhaber
baut ſich ſeines Laube ſelbſt, denn die Freude iſt
dann eine doppelte,

Die Abbild
Anſicht einer ſelbſtgebauten Gartenlaube, die
ſchon in ihrer ſchlichten Linienführung die Einfach
heit der Bauart verrät, ſich aber gerade durch das
Fehlen gekünſtelter Verzierungen ſehr gut dem
Geſamtbild des Gartens eingliedert.

Zuerſt wird ein Fundament aus Ziegelſteinen
oder Stampfbeton errichtet, das 275 em im
Quadrat groß ſein ſoll. Dieſer Untergrund iſt
nötig, um die Laube zu erhöhen und ſomit die
Holzteile vor der Bodennäſſe zu ſchützen. Dieſer
Schutz wird noch durch eine Doppellage Dach-pappe verſtärkt, die man, in Streifen Geſhnittes,

auflegt. n werden die Schwellen, die eine
Stärke von 85210 em haben, aufgelegt. Die
Enden der Schwellen werden nach der Abbildung 4
zurechtgeſchnitten und mit einem Holznagel von
etwa 2 em Stärke verbunden. In die Ecken dieſer
Rahmenverbindung, die einfach auf das Funda
ment aufgelegt wird, werden 6X52 em große

e

1 zeigt die perſpektiviſche

J e
und Eckpfoſten Querhölzereine Auch dieſe

wvoerden nach Abbildung 5
zugeſchnitten und mitHolz
nägeln by verbunden. Um

S die Eckpfoſten noch ganz
S beſonders zu verſtärken

C kann man Streben na
S den Schwellen zu be

V feſtigen und eventuell auch
etwas einlaſſen. Auf das
über der Tür liegende
und auf das gegenüber
liegende Rahmenholz

kommt in die Mitte je eine Stütze von
50 em Höhe für den darüber liegenden Dach
balken. Dachbalken und Stützen wird man auch
durch Streben verbinden und ſichern. Drei
Sparren, deren Ausſparungen und n

eigentliche

Dach. Die Sparren
werden mit 2 em ſtarken
Brettern belegt und mit
einer Lags Dachpappo
verſehen. Die unteren

T

S
S

mee

ganzen Arbeit ab. Abbildung 3 zeigt noch, daß
auf das Fundament vier Balken von 727 em
Stärke gelegt werden, auf die dann die 2 em
ſtarken Dielenbretter aufgenagelt werden. Alle

tigen Einzelheiten W aus den Abbildungen
leicht erſichtlich, und ſo dürfte das Nachbauen auch
weiter keine Schwierigkeiten bieten. Wer es will,
kann natürlich eine oder auch zwei Seiten der
Laube ganz mit Brettern verkleiden oder auch
Glasſcheiben einziehen. Die beſonderen Ver
ältniſſe t vielleicht auch eine beſondere
usſtattung. So laſſen ſich auch von leichtem

Stoff Vorhänge anbringen, die zum Schutze gegen
ſeitlich einfallende Sonnenſtrahlen zugezogen
werden können. Die fertige Laube muß natürlich
einen guten Anſtrich erhalten, der das Holz gegen
Witterungseinflüſſe ſchützt. Man ſtreicht mehr-
mals mit weißer Olfarbe, bis alles gut gedeckt
hat. Den Fußboden wird man nur mit Firnis
tränken. Ein Tiſch, Bank und Stühle ſtellen die
nötige Einrichtung der Laube dar.

Die Ernährung des Pferdes.
Von Dr. P. Martell.

Ein ſehr wichtiges Kapitel der Pferdepflege
iſt die Ernährung. Wenngleich die Ernährung
des Pferdes als eine einfache zu bezeichnen iſt,
ſo ſind dennoch zur Geſunderhaltung gewiſſe Richt
linien einzuhalten. Jm Naturzuſtande nährt ſich
das Pferd von friſchem Gras. Für arbeitende
Pferde genügt jedoch reines Grasfutter inſofern
nicht, als die Verdauung dieſes Futters nicht
ſchnell genug bewältigt wird. Aus dieſem Grunde
erhalten Arbeitspferde in der Regel eine aus Hafer,
Heu und Strohhäckſel beſtehende Fütterung. Als
Grundſatz kann gelten, daß mit ſteigender Arbeits
leiſtung die tägliche Körnerration zu erhöhen iſt,
während Heu und Stroh in der Menge vermindert
werden muß. Gegenüber arbeitsfreien Pferden
iſt das umgekehrte Verhältnis zur Anwendung zu

a ren Schwelfoſten, Stielen
und Querhölzern werden
mit 2 em ſtarken Bret
tern geſchloſſen. Ab

innen an die Schwella
und das Querholz je eina
Leiſta, etwa 323 em
ſtark, genagelt wird, an
dis dann die Füllbretter
angebracht werden. So
ſieht man von außen die
Befeſtigung nicht. Nur
müſſen beimZuſchneiden
richtige Längen einge
halten werden. Auf das
gewiſſenhafts Zuſchnei
den kommt es über- I I J J J i

bildung 6 zeigt, daß

24

Whaupt an. Davon hängt 7 J T
das gute Gelingen der

275

Abbildung 2, Gartenlaube (Anſicht von vorm.



bringen. u ſoll möglichſt ungehächſelt gereicht
werden. erden größere Strohgaben gewiſſer
maßen als Erſatz von Heu gereicht, ſo iſt es natürlich
notwendig, das Stroh in Form von Häckſel zu

eben. Jn Miſchung mit Körnerfutter ſoll der
l nicht zu grob ſein. Die Frage, ob Naß oder futt

rockenfütterung, iſt nach der Gewöhnung zu ent
iden. Beſtimmend iſt hier auch weſentlich die

enge des Häckſels. Viel Häckſel macht eine kleine

Morgenfutters verzehrt iſt, getränkt; alsbald
Aueßt ſich die zweite Hälfte an. In der en S

iſe verfährt man mittags und gbends. Für die
Nachtzeit ſteckt man etwas Stroh mit Heu oder
auch Haferſtroh in die Raufen. Als gutes Grün

er ſind beſonders Luzerne und roter Klee zu
bezeichnen. Sofern Grünfutter gereicht wird,
muß dies mit einer gewiſſen Vorſicht geſchehen,
da die Pferde hierbei zur Uberfütterung und Bläh

n
ſucht neigen. Zweck

4 mäßiger iſt es, Grün
futter nur als Teil
gabe zu reichen, in

eine halbe bis eine
dem das Körnerfutter

ganze Stunde vorher

17

gegeben wird. Beim
gleichzeitigen GebenL

von Grün und Kör
nerfutter pflegen er
fahrungsgemäß viele
Körner unverdaut ab
S Wieſengras
ſt im allgemeinen

für Arbeitspferde we
nig zu empfehlen.
Wo die Umſtände die
Verfütterung von
Hafer nicht geſtatten,
der für das Pferd

ets die beſte Körner
cht bleibt, kann

man natürlich auch
anderes Körnerfutter
heranziehen, wie
Gerſte, Roggen, Din
kel, Mais, Buch
weizen und Hülſen

chte. Rogg

kein gutes

27

Pf
futter; beide d
nur geſchrotet o

Abbildung 3. Gartenlaube (Srundrißh).

Anfeuchtung unerläßlich. Bei alten Pferden iſt es
notwendig, den Hafer grob zu quetſchen, wenn
man eine volle Ausnutzung der Nahrung erreichen
will. Bei Fohlen und mittelalten Pferden muß

e e e on utter ausnd ei wirde. die i rd twendi uttermen
iſt zu ein mitferd bei gewöhnlicher Arbeit S rechnen

5 Heu, 5 Kg Hafer und 1 kg Strohhäckſel.

Abbildung 4. Gartenklaube
(Ecdkverbindung der Schwellen und Pfoſten).

Bei leichteren Pferden beträgt die tägliche Futter
menge etwas weniger, bei ſtarken Pferden natürlich
mehr. Schließlich hat man auch die jeweiliger zu berückſichtigen. Bei e
er rbeit iſt die Futtermenge zu erhöhen.

gibt tagsüber drei Mahlzeiten, von denen
jede in zwei Portionen eingeteilt wird. Bi
ſteckt man ns etwas Heu auf, dann

die Hälfte des nfutters in Hafer und
minmehr wird, nachdem der erſte Teil des

gekocht vorgelegt
werden. Es iſt

eigentlich nur bei
ſchwerer Arbeit in kleinen Mengen zulaäſſig. Hülſen
früchte ſind r nungen Pferden nachteilig.
Lähme und Kolik ſind die Folgen. Kleien erweiſen
e als gutes Pferdefutter, beſonders älteren
5 erden gegenüber. Gern werden von den Pferden

öhren genommen. Biertreber laſſen ſich als
r Hafererſatz mit gutem Erfolg verfüttern.

Auch das
nach der iſt demſelben keineswegso burchfa

am wichtigſten iſt jedoch ein beſorgter, einſichtsvoller
Pferdepfleger, der ſeinen Schützlingen mit Liebe

begegnet. Der Pferdepfleger muß ein wahrer
Tierfreund ſein, ſonſt hat er ſeinen Beruf verfehlt.
In ſeiner Hand ruht die Geſundheit der ihm an
vertrauten Pferde, nur Sachkenntnis und Liebe
erhält ſie brauchbar und am Leben.

Torf als Konſervierungsmaterial.
Von Kleffner.

Es wird noch immer zu wenig berüchſichtigt,
daß Torfmull zur e lerwiernng von Obſt,
Zwiebeln, Kartoffeln, Eiern uſw. ganz vor
zügliche Dienſte leiſtet. Verſuche haben er-
geben, daß Butterbirnen, die am 30. Oktober
a waren und ſeit Ende November in

orfmull verwahrt wurden, ſich bis Mitte
Februar per hielten, während dieſelbe

rne auf gewöhnlichem Lager, alſo ohne
Torfmull, nur bis Weihnachten aushielt. Man
kann ſich leicht davon überzeugen, daß die in
Torfmull gufbewahrten Aepfel und Birnen

ſehr lange ein friſches Ausſehen behalten,
ie nehmen auch keinerlei Beigeſchmack an.

Am beſten läßt man das Obſt zum Abtrocknen
etwas liegen, einige Tage genügen, dreht es
dann in Seidenpapier ein und legt es in
Torfmull. Die Verwendung von Seidenpapier
aber iſt nicht unbedingt nötig, viele raten nicht dazuWer Torfmull im Dbſkheller benutzt, braucht

keine Obſtſtellagen. Selbſt in ſonſt recht unge-
eigneten Kellern wird durch Lagern in Torf-
mull das Faulen der Früchte ſtark ein-
geſchränkt. Man verwende aber nur recht
trockenen Torf.

Auch Zitronen laſſen ſich in Torfmull lange
friſch halten. Bekanntlich kommen die Zitronen

Abbildung 5. Eartenlaube
Verbindung der HKuerhölzer).

meiſtens in unreifem Zuſtande an. Werden
ſie nun gleich in Torf eingelegt, dann vermeidet
man das Vertrocknen und Schimmein, wodurch

e n an der Luft oft große Verluſte
entſtehen.

Bei Spargel, der ja gegen Waſſerver
dunſtung ſehr empfindlich iſt, hat man feſt
geſtellt, daß er in Torfmull verpackt, h
14 Tage gut hält, ne an Anſehen vie
u verlieren. Von Gurken und Tomaten gilt
asſelbe. Für den von Weintrauben

gibt es kein beſſeres Packmaterial als Torf
mull. Die Früchte werden locker in ein mit
Seidenpapier ausgelegtes Kiſtchen getan. Dann
ſchüttet man Torfmull in die Lüchken. Der
Torfmull haftet nicht an den Fruchtſchalen,
Selbſt ganz reife Trauben aus Treibhäuſern

Cartenlaube
(Schnitt durch die Seitenwand).

Abbildung 6.

leiden, ſo verpackt, auch auf mehrtägigen Reiſen
nicht. Ebenſo wie m Obſt eignet ſich Torfmulk
auch zum Ueberwintern von Zwiebeln, Kar
toffeln und Rüben. Es iſt bekannt, daß
Zwiebeln im Winter durch Feuchtigkeit und
Witterungsumſchläge leiden und faulen. Bei
Rüben und Kartoffeln wird durch die Ein
lagerung in Torf das Auswachſen ſtark zurückgehalten Das gleiche gilt auch für Knollen
und Zwiebeln von Blumen Eier können zwar



in Torfmull nicht für längere Zeit friſcherhalten
werden dazu benutzt man vorteilhafter
Garantol aber das Einlegen in Torf iſt doch
nicht ohne Wert.

Zum Schluſſe ſei dann noch erwähnt, daß
Torfmull auch zum Verpacken von Wurſt und
anderen Rauchwaren, namentlich bei Ueberſee-
transporten, ſich beſonders bewährt hat.

Neues aus Stall und Hof.
Etwas über den zweckmäßigſten Pferdeſtall.

Die Pferde werden am beſten mit den Köpfen
an die Stallwand geſtellt, da ſich hier die
Heuraufen am leichteſten anbringen laſſen. Für
Fohlen befeſtigt man die Raufen unter den Krippen
tiſchen. Vei einreihiger Aufſtellung der Pferde ſoll
hinter ihnen ein 1,8 bis 2,8 m breiter Gang ver
bleiben. Bis zu 30 Pferden ſoll ſich die Stallhöhe
zwiſchen 3,4 bis 4 m bewegen. Bei einer noch
größeren Zahl muß die Stallhöhe noch verſtärkt
werden. Bei Kaſtenſtänden wählt man für die
Bretterwände eine Höhe von 1,15 bis 1,40 m.
Die Aufhängung der Stangen in Ketten an den Wi
Standſäulen erfolgt zweckmäßig in einer Höhe von
einem Meter. Alle Bretterwände und Flanken-
bäume, insbeſondere auch dieStalltür müſſen wegen
der Splittergefahr glatt gehobelt ſein. Von Zeit
z Zeit überzeuge man ſich auch, daß keine hervor

ehenden Nägel vorhanden ſind, die oft r
u gefährlichen Verletzungen der Pferde ge
aben. Das Gefälle des Standbodens gegen die

rückwärts verlaufende, offene oder bedeckte Jauchen
rinne muß wenigſtens 0,15 m betragen. Wenn auch

ſteinerne oder eiſerne Futterkrippen kaum
nwendungen zu erheben ſind, ſo ſollte man doch

ſolchen aus glaſiertem Ton den Vorzug geben.
Die Höhe des Krippenrandes über dem Fußboden
iſt mit 1,1 bis 1,25 mm zweckmäßig zu bemeſſen.
Die geſundheitlich beſtgeeignete Stalltemperatur
liegt für Luxuspferde zwiſchen 15 und 20 Grad
Celſius, für Wirtſchaftspferde zwiſchen 12 und
15 Grad und kö ſäugende Stuten zwiſchen 15 und
17,6 Grad. AUußerſt wichtig iſt, daß das Geſchirr
dem Pferd genau paßt; insbeſondere dürfen an
keiner Stelle des Körpers die ſo ſchädlichen Druck
ſtellen vorhanden ſein. Jm übrigen trägt zu einer
glatten Abwicklung des Betriebes weſentlich bei,
wenn man für ordnungsgemäße Aufbewahrung
aller Geſchirre und Gerätſchaften an einem be

mmten Ort ſtändig Sorge trägt. Vornehmlich
iſt- und Heugabeln ſind ſtets an einem ſicheren

Orte aufzubewahren, da ſie ſonſt leicht Anlaß zu
Verletzungen der Pferde geben. Dr. P. Ma.

Den Kälbern mehr geben. JmPferdeſtall läßt ſich der Hafer durch andere
Futtermittel, wie Kartoffeln in gedämpftemoder getrocknetem Zuſtande, durch Melaſſen,
Zuckerrübenköpfe, Trockenſchnitzel, Jutterrüben, geh
Möhren, Grünfutter im Notfall, erſetzen, ohne
daß die Pferde in ihren Leiſtungen oder ihrem

n g r Bei der Kälberzug ingegen iſt der Hafer völlig unerſetz
lich. Neben gutem Wieſenheu ſollte hier der

eine Hauptrolle in der Ernährung ſpielen.
o hat im Alter von drei Monaten ſich eine

Gabe von 500 g Hafer und 250 g Leinkuchen
r bewährt. Späterhin darf die Gabe
an Hafer auf 750 e und die des Leinkuchens
auf g We werden. Stets aber mußgutes Wieſenheu beigefüttert werden. Den Hafer

ibt man in feingeſchrotenem oder gequetſchtem
Zuſtande, immer aber trocken, niemals in
Suppenform. Und ſollten Heu und Hafer auf
kalkarmem Boden gewachſen ſein, dann iſt
eine Tagesgabe von etwa 15 bis 20 kohlen
Faurem und phosphorſaurem Kalk in Form
eines guten Futterkalkes anzuraten, ſtatt deſſen
kann auch die gleiche Fiſchmehlmenge gegeben
werden. Zur ſtärkeren usbildung des
Skelettes und zur beſſeren Futterverwertung,
iſt das durchaus erforderlich. W.

Ziegenlämmer ſtets ſaugen laſſen. Der Rat,
der vielfach gegeben wird, die Lämmer über
Haupt nicht an das Euter zu laſſen, ſondern ſie
aufzutränken, iſt kein guter Rat. Gerade das
Säugegeſchäft übt einen wohltätigen Reiz auf
die Milchabſonderung des Euters aus, und die
zungen Tiere gedeihen hierbei ganz vortrefflich,
weil ſie die Milch ihrer Mutter, dazu in der
richtigen Temperatur und in nur winzigen
Mengen, zu ſich nehmen. Das iſt aber durch
nus bekömmlicher als das haſti
Saufen aus einem Gefäß. Die Annahme. daß

gemeinſame geg

infolge zu langen Saugenlaſſens Euterent
zündungen entſtehen, iſt irrig. Es kann im
Gegenteil ſowohl der guten Funktion des
Euters wie den Lämmern nur von Vorteil ſein,
wenn ſie bis zur fünften oder ſechſten Woche an
ihrer Mutter ſaugen, weil Muttermilch durch keine
andere Rahrung erſetzt werden kann. W-re.

Gut befruchteke Eier bekommt man von nor
malen Hennen, die nicht zu fett ſein dürfen. Die
Beſchäftigung der Hühner im Scharraum iſt ſehr
wichtig. Gut bewährt hat ſich auch die Trocken
fütterung. Die Tiere freſſen nicht zuviel und
bleiben dabei in beſter Zuchtkondition. Verlauſte
Hühner können nichts leiſten. Man achte darum
auf ungezieferfreie Ställe und desinfiziere häufig
mit einer dreiprozentigen Cellokreſollöſung. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Zur Bekämpfung des Huflattichs, Zu den

unangenehmſten Unkräutern auf Aechkern,
eſen und Weiden gehört der Huflattich.

Stärkeres Auftreten dieſes nicht leicht zu ver
nichtenden Unkrautes läßt auf übergroße Feuch-
tigkeit des Bodens ſchließen; entweder liegt
etwas hoher Grundwaſſerſtand vor oder aber
der Untergrund leidet an ſtauender Näſſe. Je
nach der Beſchaffenheit des Bodens ſitzen die
Rhizome (Stengelausläufer) tief, bogenförmig
in der Erde, z. B. bei feuchtem, kalkhaltigem
Sand, oder ſie bewegen ſich wie bei Ton-
böden mehr an der Oberfläche. Die Ver
mehrung erfolgt durch Samen und durch
Wurzelausläufer. Das Vieh dieBlätter. Die Bekämpfung des Huflattichs er
treckt ſich vor allem auf die Entwäſſerung
Dränage). Dabei wird man finden, daß die

urzeln manchmal tiefer gehen, als man die
Dränſtränge legen kann. Zuweilen wird man
in alte Dränungen einzelne Stränge neu ein
legen müſſen, um quellige Stellen beſonders zu
entwäſſern. Wirkungsvoll r ferner auch ein
öfteres tiefes Pflügen und Einſaat einer früh
u erntenden Grünfutterpflanze mit nachfolgen-
em Schälen. Eine ſtarke Kainitgabe von 5 bis

6 Zentner auf ein viertel Hektar (1 Morgen)
verträgt der Huflattich nicht; ſie wäre alſo

egebenenfalls zu verabreichen. Auch empfiehltſ der wiederholte Anbau von Hachkfrüchten,

um die Blätter und Blüten des Unkrautes
durch l Abhacken ſtändig entfernen
zu können. Als ein gutes Bekämpfungsmittel
erweiſt ſich ferner der öftere Anbau von Zottel
wickengemenge, welches keinen
auf die Erde dringen läßt; dadurch werden die
Blatttriebe des Huflattichs in ihrer Entwicklung
ehemmt und ſchließlich ganz unterdrückt.

Selbſtverſtändlich muß auch die Samenbildung
vermieden werden, wie ſich denn auch die Be-
kämpfung auf Feldraine und Wege, die mit
Huflattich bewachſen ſind, auszudehnen hat, weil
von hier aus immer wieder neuer Samen au
die benachbarten Felder fliegen würde. Be
kanntlich iſt den Landwirten und Gartenbeſitzern
die Bekämpfung des Huflattichs durch Polizei
verordnung zur Pflicht gemacht. H.

Richtige Gr ſedünſpenß Die Hausfrau
macht nicht ſelten die Beobachtung, daß
eingewecktes emüſe verdirbt, trotzdem die
Kochvorſchri enau beobachtet wurden. Auchdie la e e Ordnung, wurden an einem
kühlen, trockenen Orte aufbewahrt und waren
hermetiſch verſchloſſen. e Hausfrau ſteht
vor einem Rätſel, das aber dadurch gelöſt
wird, indem man nachforſcht, welche Art der
Düngung das Gemüſe im Garten bekommen
hat. Gibt man nämlich B. zu Blumenkohl
oder Kohlrabi ſtärkere Jauche- oder Latrine-
üſſe, wie das ſehr häufig geſchieht, ſo rderart gedüngtes Gemüſe nicht zum Ein
ochen; es ſäuert regelmäßig nach kurzer

Zeit. Dasſelbe iſt auch der Fall bei Bohnen,
Erbſen, Möhren, wenn ſie eine ſolche Düngung
erhalten. Nun wird man aber, beſonders bei
Kohlgewächſen, nicht auf Zaſſtgen Dung
verzichten wollen, weil er zur Steigerung der
Erträge bedeutend beiträgt. Das iſt aber nicht
unbedingt notwendig, denn in dem Volldünger
Harnſtoff-Kali-Phosphor iſt ein mehr als
voller Erſt ür Jauche und Latrinegüſſe

eben. ir brauchen den Volldünger nur
flüſſig verwenden. indem wir in einem Eimer

Waſſer einen geſtrichenen Eßlöffel dieſes Voll
düngers auflöſen und mit dieſer Löſung die
Pflanzen etwa alle vierzehn Tage be eßen.
Bei einer ſolchen ſraſſigen Düngung verderben
die Erzeugniſſe im Weckglaſe niemals, vorausgeſetzt
natürlich, daß die übrigen Bedingungen für ein
gutes Steriliſieren gegeben ſind. Her.

Roſenſtecklinge. Wenn die Roſen ihre Blüte
voll entfaltet haben, die unten am Stiel
ſtehenden Augen meiſt voll ausgereift. Ein
Stück mit drei Augen in Erde geſteckt,
ſo daß zwei Augen ſich im Voden befinden,
das dritte aber gerade über der Erde ſteht,
ſchlägt faſt immer Wurzeln und gibt ſo einen
wurzelechten Roſenbuſch. Kann man den Steck
ling mit einem Glas überſtülpen und ſo gleich
mäßig feucht halten, /3 gelingt das Bewurzeln
noch ſicherer. Auf dieſe Weiſe kann ſich der
Roſenfreund ſchnell und billig eine größere Zahl
ſortenechter Blütenſpender heranziehen. Schm.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Auf Vergiftungs Erſcheinungen infol

W Gekrauchs von Aluminium
ſchirren machen in der Neuzeit amerikaniſche
erzte und Profeſſoren aufmerkſam. Durch

die dauernde Benutzung von Aluminium in
der ſollen viele Magen- und Darmkrankheiten entſtehen, aus Berluſt des
Appetites, Uebelkeit, Erbrechen, Abführen, Un
behagen ſollen die Folge ſein. Auch ſoll die
bedeutende r von Krebskrankheiten
auf die ſtarke Verwendung von Aluminium
zurückzuführen ſein. Durch Kochen und Auf-
r von Speiſen in Aluminiumgefäßenentſtehen Aluminium-Verbindungen, die in die
Speiſen übergehen und die Geſundheit ſchädigen.
Sehr nachteilig beeinfluſſen dieſe Aluminium-
Verbindungen die roten Blutkörperchen und
führen dadurch zur Blutarmut. Es wäre durch
aus wünſchenswert, wenn auch bei uns dieſe
Angelegenheit einer gründlichen Prüfung unter
worfen würde. Des Volkes Geſundheit ver

langt ſie. Sz.Junge Kohlrabi. Für 6 Perſonen. Zu
bereitungszeit 12 Stunde. Die nötigen Kohl
rabi werden geſchält, in Scheiben geſchnitten,
das Kraut von den Stielen geſtreift und nudel
artig geſchnitten. Dann macht man von 60 g
Butter oder gutem Bratetifett und 1 bis 2Eß-
S Mehl eine helle Mehlſchwitze, löſcht mit
Fleiſchbrühe, die man raſch und bequem aus
Maggi's Fleiſchbrühwürfeln hergeſtellt hat, fügt
eine Priſe Pfeffer hinzu und kocht nun die
Kohlrabiſcheiben nebſt dem Kraut darin langſam
weich. Beim Anrichten ſchmeckt man nach Salz
und Pfeffer ab und rührt, wenn man es liebt
und hat, 1 bis 2 Eßlöffel ſaure Sahne (Rahm)

darunter. A.Kalbsronlade. Nachdem man ungefähr
1,50 kg Kalbsbruſt gewaſchen hat, löſt man

f ſämtliche Knochen heraus und kocht das Fleiſch.
250 g gewiegtes Rind oder Schweinefleiſch
vermengt man mit einem Ei, Salz, Pfeffer,
einem Löffel geriebener Semmel ſowie einer
kleinen, feingeſchnittenen Zwiebel, und ſtreicht
es auf das Fleiſch. Dann legt man halbierte,
entgrätete Sardellen und in feine Scheiben
oder geſchnittene Salz- oder Fielbir
gurken und kleine Speckwürfel darauf, rollt
das Fleiſch zuſammen und umwickelt es mit
einem Faden. Nun kocht man die Roulade in
einer Miſchung von einer Hälfte Waſſer und
einer Hälfte ig, nach Belieben kann manſig,auch ein werben und etwas Gewürz dazu
geben, ungefähr eine Stunde. Nach dem Er
kalten ſchneidet man ſie in Scheiben und reicht
Remouladenſoße dazu. Zu dieſer kann wan
einen Teil der Kochbrühe verwenden. v. Bo.

Fiſchpudding. Zutaten ſind folgende: 750 g
Seeſiſch, vier gekochte und vier rohe, eriebene
Kartoffeln, eine kleine, in Würfel ge chnittene
Zwiebel, ein Teelöffel Moſtrich, etwas gewiegte
e Pfeffer, Salz nach Geſchmack, ein

i. Nachdem der Fiſch geſänbert, legt man ihn
eine Stunde in Eſſig. Danach wird er abge
zogen, entgrätet und fein gewiegt oder zweimal
durch die Fleiſchmaſchine getrieben. Danach ver-
mengt man ihn mit den Zutaten und gibt die
Maſſe in eine gefettete Form und kocht ſie eine
Stunde im Waſſerbade, Man reicht eine Senf
Kräuter- oder Tomateniunbe Dazu. Se E. S.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des er
enthalten. Anonyme Fragen werden grundfätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder e ein Ausweis, daß

Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Pis mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche dwngtg

handelt; in Rechtsfragen Du r int wutew Die Schriftleitung,
Frage Nr. 1. Bet meinem Pferde r

in der Zeit des Haarwechſels auf dem Rücken
u beiden Seiten der Wirbelſäule bis zum
chwanzanſatz lange Haare aus, an deren

Wurzeln große Schuppen ſaßen. Die kahlen
Stellen ſind nun wieder mit dem Sommerhaar
bewachſen. Die darunter liegende Haut iſt aber
noch rauh. Was iſt das für eine
und wie kann ich ſie heilen F. W. in W.

Antwort: Bei Jhrem Plane ſind die
pberſten Zellen der Haut ſtark verhornt.
Waſchen Sie das Tier bei warmem Wetter
mehrmals wöchentlich mit einer warmen drei-

Sodalöſung ab, dann werden mit
er Zeit die Schuppen verſchwinden und die

Haut wird wieder weich und geſchmeidig

werden. Vet.Frage Nr. 2. Mein fünfjähriges Pferd
hat die ſogenannte Sommerräude. Was iſt da
gegen zu tun? M. in L.Antwort: Waſchen Sie das Pferd mit
warmem Seifenwaſſer oder einer 10prozentigen
Kreolinlöſung ab. Nach dem

das Pferd natürlich warm eingedeckt werden,
damit es ſich nicht erkältet. Das Waſchen
nehmen Sie am beſten in den warmen Mittags

ſtunden vor. Vet.Frage Nr. 3. Meine Kühe leiden ſchon
ſeit vierzehn Tagen an lockeren Zähnen. Ein
reiben mit Alaun hat nichts genützt. Was iſt

zu tun? D. in M.Antwort: Geben Sie nur weiches
Futter. Es iſt möglich, daß die Zähne all
mählich wieder feſt werden. Verſuchen Sie
Zgi dreimal Waſchungen des Zahnfleiſches

mit Eſſigwaſſer. Br. Fl.Frage Nr. 4. Meine ſieben Tage alten
Ferkel nehmen zwar zu, doch, wenn ſie ſchlafen
und m das Locken der Alten aufgeweckt
werden, fangen r an am ganzen Leib zu
zittern und mit dem Kopf zu ſchütteln, auch
rennen ſie dann unruhig im Stall herum.
Was iſt zu tun? H. in S.Antwort: Das Zittern iſt eine nervöſe
Fricelpung, die ſich wohl verlieren wird, wenn
die Tierchen älter geworden ſind. Wir raten,
die Ferkel in einen beſonderen, nicht zu hellen
Stall zu tun und dann jedesmal nur zum
Saugen zu der Alten zu bringen. Dr. F

Frage Nr. 5. Mein ſechsjähriger
hat an der Stirn und an der S
Warzen, von denen eine ſchon em breit iſt.
Da das Tierchen dadurch ſehr entſtellt ausſieht,
möchte ich um Angabe eines Mittels bitten, mit
dem ich die Warzen beſeitigen kann. S. in O.

d a à 5 i i zu es Aetzen mit enſte t wne Sollte Jhnen das nicht gelin
müßten Sie rauchende Salpeterſäure anwenden.
Dieſe Behandlung überlaſſen Sie aber zweck
mäßig dem Tierarzte, da mit dieſem Medi
kament in der Nähe der Augen ſehr vorſichtig
umgegangen werden muß. Vet.

Frage Nr. 6. Jch habe in der Kriegs
eit meinen Boden nicht mit Kalk und
hosphorſäure S o daß er an dieſen
ungſtoffen verarmt iſt. Durch einſeitige Kali

und Stickſtoffdüngung iſt der Boden an Kalk
und Pro re noch ſtärker ausgeraubt
worden. Das Verſäumte t etzt im Herbſt
nachgeholt werden. Ich beabſichtige dem Roggen
e orgen (2500 qm) Saat vier Zentner
homasmehl und ein Zentner Kalkſtickſtoff

zu geben. Den Kaltkſtickſtoff beabſichtige ich
das Thomasmehl dagegen auf

das gepflügte Land zu ſtreuen und vor der

und
auze mehrere

Waſchen muß

Saat einzueggen. Wieviel Zentner Roggen
je Morgen können durch dieſe Düngungsart
gegenüber ungedüngt mehr geerntet werden?

Iſt Kalkſalpeter zur r vorteilhafter als Kalkſtickſtoff Wieviel von
ihm wäre auszuſtreuen; wann wäre die beſte
Zeit der Anwendung? Jch will meinem
Boden Kalk zuführen und beabſichtige daher
nur kalkhaltige Stickſtoffdüngemittel anzu
wenden. Iſt das richtig? E. H. in L.

Antwort: Sie haben leider unterlaſſen
anzugeben, welchen Boden Sie haben und
welche Fruchtfolge Sie auf dem Acker ein
n daher iſt auch von vornherein nicht zu
agen, welche Ertragsſteigerung Sie durch die
geplante Düngung günſtigenfalls erzielen
werden. Die itterung ſpricht da ſchließlich
auch noch ein Wort mit. Die Anreicherung des
Bodens mit Phosphorſäure durch vier Zentner
Thomasmehl wollen wir gut heißen. Wir
raten daher zwei Zentner unterzupflügen und
S Zentner nebſt 25 kg Kalkſtickſtoff vor der

aat obenauf 9 gen und einzueggen, Haben
Sie leichten Boden, ſo wären noch 35
40prozentiges Kalidüngeſalz dazu auszuſtreuen
und einzueggen. 50 kg Kaltkſtickſtoff genügt
für den beabſichtigten Zweck des friſchen Auf
rünens. Jm zeitigen Jrühjahr (März) müßte
er Roggen je nach Stand noch 40 bis 50 kg

Kalkſalpeter als Kopfdüngung erhalten. Hier
u eignet ſich der Kalkſalpeter beſſer als
er Kalkſtickſtoff. Einem Boden durch kalk-

haltige Stickſtoffdünger den fehlenden Kalk zu
zuführen, kann nur als Notbehelf ausnahms-
weiſe empfohlen werden. Denn eine ſolche
Kalkung iſt in der Regel nicht ausreichend.
Jſt Jhr Boden kalkhungrig, ſo geben Sie zum
Roggen zu den zwei Zentnern Thomasmehlin Zentner r kohlenſauren
Kalk und pflügen beides zuſammen unter.
Gehen Sie nächſtes Jahr zur Anwendung
normaler Mengen von Kunſtdünger über, ſo
gen es, auf Mittelboden, wenn Sie ſtets
zu Roggen ein bis zwei Zentner gemahlenen
kohlenſauren Kalk mit unterpflügen, um den
Kalkgehalt im Boden aufrecht zu erhalten,
ohne daß die Kartoffeln ſchorfig werden. Dr. E.

Frage Nr. 7. Meine im Winter an-
ekaufte Weide zeigt infolge des ſehr hohen

aſſerſtandes im vergangenen Herbſt einen
ſehr gen Graswuchs. Auf den Stellen,
wo aſſer hat, gibt es vielebeigefügten Gräſer, v iſt von der Gras-
narbe nicht mehr vie
u das Auffahren von Schlammerde einer
Rübenfabrik zu empfehlen? J. A. in W.

Antwort: Die zur Begutachtung ein
geſchickten Gräſer erwieſen ſich unterſchiedslos

als Andere Gräſer warennicht dabei. Der Wieſenfuchsſchwanz iſt ein
ausgezeichnetes Wieſengras, welches frühzeitig

Maſſenerträge wertvollen Heus liefert.
in Weidegras iſt der Wieſenfuchsſchwanz nicht,

ſondern ein Gras für Mähwieſen. Da nach
Jhrer Mitteilung die Weide überflutet wird
und i Boden beſitzt, ſo wird ſie zweifel-
los durch Uebererden gebeſſert. Die Schlamm-
erde aus der Zuckerfabrik, inſofern ſie nur
aus der Rübenwäſche ſtammt, können Sie
r harten benutzen. Die Vorausſetzung

aber,
wäſſer verunreinigt wurde. Darüber müſſen Sie
Gewißheit zu erhalten ſuchen, weil die i
Kauf verdorben werden kann. Wie ſtark die

ufſchüttung ſein muß, läßt ſich von hier aus
nicht beurteilen. Die Weide darf durch die
Aufſchüttung nicht zu trocken werden. Nach
der Aufſchüttung würde vielleicht erſt zu kalken
und dann ein bis zwei Jahre Hafer zu
bauen ſein; dann würde die neue Ausſaat er-
gen Da die Verhältniſſe bei Jhnen ſchwierig
iegen, empfehlen wir dringend, ſich wegen

Beratung an die zuſtändige Landwirtſchafts-
kammer zu wenden, die Sie koſtenlos berät,
was Sie tun ſollen. Dr. G

Frage Nr. 8. Auf einer kleinen Wieſe,
die ſich an einem Seerande entlang zieht, hatſich infolge des dauernd hohen Waſſerſtandes

der ſogenannte in erhöhtem
Maße eingefunden. Er ſoll eine ſcharfe Gift
pflanze ſein, Jch habe in letzter Zeit eine Kuh

zu finden. Wäre viel

verloren, die mit Gras von dieſer Wieſe ge-

aß die Erde nicht durch ſonſtige Ab- H.

ttert worden war. Wahrſcheinlich befand ſichPuten in dem Futter. 3 bitte um Aus
kunft, wie dieſe Giftpflanzen am e
zu vernichten wären, und ob der Schierling
auch noch giftig wirkt, wenn er getrocknet imH. G. in S.Heu verfüttert wird?

Antwort: Verſuchen Sie folgendes: Der
Schierling hat breitere Blätter als das Gras,
Kopfdüngungen bleiben gaer auf dieſen d
und ätzen die Blätter an, ſo ſt abſterben.
Kaufen Sie e Kalkſtickſtoff, je Morgen
(2500 qm) 50 kg. An einem ſonnigen Sommer-
tag, früh im Tau, ſtreuen Sie den Kalkſtick-
ſteft als Kopfdünger aus. Nach einigen
werden Sie am Abwelken und Gelbwerden
des s erkennen, ob das Mittel ge-
wirkt hat. Das gute Futtergras wird meiſt
auch gelb, ſchlägt aber bald um ſo freudiger
aus und liefert dann guten Ertrag. Steht
der Schierling an h r Stellen ſehr dicht,
ſo können Sie die Wirkung verſchärfen, indem
Sie die Stellen abmähen und t auf die
friſchen Schnittwunden Kalkſtickſtoff ſtreuen.

kg Die Behandlung kann im Sommer wiederholt
werden. Richtig iſt die Behauptung, daß
trockene Giftpflanzen ihre Giftwirkung ver
lieren oder doch abſchwächen ſollen. Ob die
Giftwirkung des Schierlings durch Trocknen

wird, ſteht wiſſenſchaftlich nicht W
ir mahnen daher zur Vorſicht, Dr. E.
Frage Nr. 9. Jn meinem Gemüſegarten

liegt ein Viertel des Gartenlandes ſchon einige
Jahre tot da. Dasſelbe iſt aber jetzt ganz
S h mit allerhand Unkraut, Quecken,

renneſſel, einem Blättergewächs, den bo-
taniſchen Namen davon kenne ich nicht. Dieſes
Gewächs iſt reich an Wurzeln und verſeucht
den ganzen Garten. Was Kann ich tun, um
das Unkraut zu vertilgen? J. H. in N.

Antwort: Mähen Sie jetzt das ge
ſamte Unkraut ab, düngen darauf das Land,
und graben die ganze Fläche tief um. Soweit
es die Zeit erlaubt, können die Wurzel hierbei
ausgeſammelt werden, im anderen Falle ver
bleiben ſie im Boden. Auf das gegrabene
und nen Land können Sie ſetzt noch
Buſchbohnen ſäen, oder Sie laſſen es leer
liegen. Jn beiden Fällen iſt es nötig, das auf
gehende Unkraut et abzuhacken, dieſes wird
am beſten regelmäßig alle acht bis vierzehn
Tage bis zum Spätherbſt durchgeführt. or
dem Winter wird das Land dann nochmals
gegraben, die jetzt noch vorhandenen Wurzeln
werden ausgeſammelt. Jm nächſten Jahre muß
das allwöchentliche 2 nochmals durch

eführt werden, hierbei werden dann die letzten
urzelreſte endgültig vernichtet Rz-
Frage Nr. 10. Jn meinem Garten findet

ſich ſtellenweiſe ein Unkraut an, das hier
Kälberkraut genannt wird. Es wuchert ſehr
ſtark und iſt ſchwer zu vert gen WelcheVertilgungsart iſt die veſte7 S. in E.

Antwort: Der Kälberkopf läßt ſich
nur durch dauerndes Hacken vernichten, und
zwar muß dieſes ſchon dann geſchehen, wenn
die Pflanzen kaum ſichtbar ſind. Rz.

Frage Nr. 11. Seit mehreren Jahren
ich Stachelbeer- und Johannisbeerwein

S welcher immer recht gut geraten iſt.
er Wein vom vorigen Jahre, von dem ich eine

Probe beifüge, iſt ſäuerlich, trotzdem er ebenſo
bearbeitet iſt wie der Wein in den früheren
Jahren. Der Ballon wurde mit einer Kitt-
maſſe gut abgedichtet und eine Glasröhre ein
geſetzt. Auch wurde der Wein einmal abgezogen
und dann wieder zum Gären gebracht. K. in D.

Antwort: Leider müſſen wir Jhnen mit
teilen, daß der Wein völlig krank, ungenießbar
und nicht mehr zu retten iſt. Er hat einen
urr Eſſigſtich und iſt außerdem noch ſchleimig.

angels näherer Angaben und nach dem Er-
gebnis unſerer Unterſuchung vermuten wir, daß
der Wein keine gründliche und flotte Gärung
durchgemacht hat, ſondern zum Stillſtand ge
kommen iſt. Jnzwiſchen haben dann Eſſig- und
Schleimpilze das Zerſtörungswerk begonnen.
Außerdem dürfte der Wein auch noch Luft
zutritt gehabt haben. Wir können nur dazu
raten, mit guter und friſcher Reinhefe zu
arbeiten, dieſe ſich rechtzeitig zu beſorgen und
nach Vorſchrift zu verwenden. Prof. Dr. Ks,

Aille Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen ſind zu richten an den Verlag J Neunmann, Nendamm Bez. Ffo
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Der Brief.

S.catire von Erwin Sedding.
Eines Morgens kam der Poſtbote zu Miſcha

Waſſiljewitſch und übergab ihm einen Brief.„Hier a u einen Brief, Miſcha Waſſiljewitſch“,
ſagte er. Denn er wur ein Poſtbote, der wohl
wußte, was ſich gehörre.

Miſcha Waſſiljewitſch nahm das Schreiben wie
Frauen ein Leinen aus dem Waſſertrog ziehen:
mit zwer F. ern. Wenn man ihm verſichert
hätte, das Volk habe beſchloſſen einen neuen Zar
einzuſetzen und er, Miſ ſſiljewitſch, ſei dazu
gewählt worden, es hätte ihn nicht faſſungs-
loſer machen können. Wer in aller Welt mochte
ihm Krehe

„Brüderchen Poſtbote“, bat er, „ſei doch ſo gut
und erkläre mir. was jn dieſem Brief zu leſen
iſt! Du weißt doch, daß ich mich nicht auskenne
in der Schrift.“

Jener war neugierig geworden. Er 3 eine
wichtige Miene und riß den Briefumſchlag auf.
Aber ſo ſehr er ſich auch anſtrengte, er vermochte
die e doch nicht zu entziffern. Denn dieAdreſſen, die er für gewöhnlich las, waren viel
größer und deutlicher geſchrieben. ß

„Dieſer Brief hier, Miſcha Waſſiljewitſch“,
et er, ief hier kommt von Alexander

etrowitſch aus Odeſſa. Aber mehr kann ich Dir
aus dem Briefe nich vorleſen, denn das, Miſcha
Waſſiljewitſch, wäre gegen das Poſtgeſetz.“

iſcha ſſiljewitſch ſah ein, daß man ſichz das Poſlgeſes nicht auflehnen durfte. Er
edankte ſich herzlichſt, obſchon ihm die Kenntnis,

etrowitſch ihm einen Brief ge
ſchickt hatte, nicht viel nüzte. „Nun“, dachte er
bei „was wird er mir ſchon geſchrieben haben,
der Alexander Petrowitſch, der Kerl? Es iſt nur
Pi, daß der Brief nicht von einer Behörde kommt.

a hätte ich große Sorgen gehabt!
Er faltete das Papier zuſammen und trat

damit in die Küche. „Kotjutſchka“, ſagte er zu
ſeiner Frau, „hier hat mir der Alexander Petro
witſch einen Brief aus Odeſſa geſchrieben. Was
meinſt Du, mein Täubchen, ob ich zum Väterchen

gehe, damit er mir ein wenig daraus vor
eſe c

„Wer wird ſo unvorſichtg ſein!“ ſchalt die
Bäuerin. „Wenn nun der Alexander Petrowitſch
eine Gemeinheit ſchreibt, was dann? Du weißt
doch, daß der Alexander Petrowitſch eine große
Wut hat, weil er ihn damals erwiſchte, alsAlexander ihm das graue n das Hihnden

daß Alexander

mit den weißen Flecken, ſtehlen wolltel Nein,
l es iſt aber auch eine Qual, mit Dir zu
reden!“

„Ja“, bemerkte der Bauer kleinlaut, „was ſoll
ich denn nun tun, Katjuſchka, Herzchen? ch
möchte doch gar zu gern wiſſen, was mir der
u Petrowitſch geſchrieben hat!“ie Frau dachte ſach „Geh zu b Jwano
witſch. Jch glaube, der verſteht ſich auf das Leſen
le Sein en ſezorgte. Er gi

iſcha ewi gehorchte. Er g zuFreund Oſſip Jwanowitſch Smirnoff. Korn
Smirnoff war nicht zu Hauſe. „Wo iſt er eigent
lich?“ fragte Miſcha ſſiljewitſch. „Wo wird
er denn ſein lautete die Poichguttig abgegebene
Entgegnung. „Jn Rußland.“

So mußte der Bauer ſich bis zum Abend ge
dulden. Nach Sonnenunterzang, vielleicht gegen
ſieben oder acht, würve er Oſſip Jwanowitſch
treffen. Um dieſe Zeit, wenn es nicht Sonntag
war, wo er e früher Hinging, ſaß jener immer
in der Schenke.

Die Schenke war ungewöhnlich voll, als Miſcha
Waſſiljewitſch eintrat. Jm Dorf wußten es ſchon
alle, daß er einen Brief bekommen hatte, und die
Bauern waren über alle Maßen neugierig, was
tet Petrowitſch, dieſer Kerl, in Odeſſa
machte.

„Nun lies uns den Brief vor, den Freund
Miſcha Waſſiljewitſch bekommen hat“, ſagte der
Dorfälteſte zu Smirnoff, nachdem ſie raſch eine
Runde zur Stärkung genommen hatten. „Nun
en ich Dir.“„Liebe Freunde“, las Smirnoff. „Jch habeEuch alle in mein Herz geſchloſſen. g5 bin in
Odeſſa zur Schule gegangen und nun ſehr glücklich
darüber. Jhr ſitzt W ewiß im „Grauen Wolf“
beieinander, und Oſſip Jwanowitſch ſtottert Euch
aus meinem Briefe vor. Jhr hattet nichts von
dem Leſen wiſſen wollen, damals, als wir um die
Gründung einer r ſtritten und der Feo
dor und der Stanislaff unter den Tiſch fielen,
weil ſie betrunken waren von dem Branntwein im
„Grauen Wolf“. Wie denkſt Du, Miſcha Waſſil-
jewitſch, darüber? Hätteſt Du das Leſen gelernt,
ſo würdeſt Du dem Smirnoff keinen Schnaps zu
zahlen brauchen, damit er Dir vorlieſt. Dies
S Dir an ſolchem Beiſpiel erklären Dein

a eſcha.

Die Bauern ſchwiegen. Smirnoff ſpülte ein
Glas hinunter. Ter weil Aerger Durſt mächt,
und zweitens, weil es ihn nichts koſtete, denn
Miſcha Waſſiljewitſch hatte drei Runden im vor-
aus ankreiden laſſen. Nur der Dorfälteſte ſagte
etwas. „Da ſoll der Teufel!“ ſagte er.

Aber Miſcha Waſſiljewitſch, der doch am
meiſten gekränkt worden war, blieb ruhig. „Liebe
Freunde“, ſagte er nach einer Weile, „der Aleran
der Petrowitſch, der Kerl, hat uns Lewerſen
wollen, wie gut es wäre, wenn wir das Leſen
verſtünden, Aber ich frage Euch: wäre uns dies

T 97Sonntag, den 29. Juli 1928

v x ne r

Der alte Fritz und der leibhaftige Satan.
Hiſtoriſche Skizze von

Nach der Schlacht bei Mollwitz ſah Friedrich II.
einen blutjungen öſterreichiſchen Fähnrich an
einem Bache ſitzen, wo er ſich die klaffende Ge-
ſichtswunde kühlte. „Hör Er, Fähnrich“, ſagte
Friedrich, „ein preußiſcher Säbelhieb im Geſicht
ziert zwar mehr als zehn im Rücken; aber wegen
eines ſo kleinen Aderlaſſes würde kein preußiſcher
Fähnrich die Rückkehr ins eigene Lager vergeſſen.“.

„Majeſtät, als mein Pferd ſtürzte, brach mir
ein Bein, und da erſt wagte es einer Jhrer be-
rittenen Barbiere, mich zu raſieren; dabei ritzte
mich ſeine von Angſt ſchlotternde Hand.“

„So, ſo, Fähnrich, mir ſcheint, bei Seinem
Milchbart um den naſeweiſen Kindermund hätte
es beſſer eines Flickſchneiders bedurft, Jhm das
loſe Maul zu vernähen. Jch werde Euch zu
meinen Wundärzten bringen laſſen.“

„Majeſtät, ich bitte um einen alten Gaul und
freies Geleit, dann werde ich, ſo wahr ich Satan
heiße, Jhren Reitern bald wieder die Rücken
kitzeln aber vor preußiſchen Aerzten flieht der
Satan.“

„Warum, Er neugeborener Frechdachs?“
„Majeſtät, was darf ein hilfloſer Gefangener

von preußiſchen Aerzten erwarten, wenn ſchon
der König ſich an wehrloſen Feinden ergötzt!“

„Nicht zu hitzig, Fähnrich Satan, ſo war es
nicht gemeint. Doch ſitzt Sein Herz ſo wie ſein
Maulvwerk, dann iſt Er kein übler Kerl. Wart
Er ab, nachher wird Er über preußiſche Aerzte
wohl beſſer urteilen, als Er es über den König
tat. Wird Er dann Seinen Jrrtum ebenſo offen
zugeben

„Beſtimmt, Majeſtät!“
Von den beſten Aerzten behandelt, genas der

Fähnrich ſchnell und zog unbehindert fort.
Nach der Schlacht bei Caslau vermißte der Kö-

nig den Hauptmann Petri, den er ſehr liebte.
Doch am andern Tage brachte ein Bauernfuhrwerk
den arg zerhauenen Petri verbunden ins preu-
ßiſche Lager zurück. Ein an den König gerichteter
Brief lautete: „Majeſtät, dieſen tapferen Offizier
ſchicke ich Jhnen zurück, weil Sie ſich um ihn
grämen; Jhre Sorge und die Kunſt Jhrer Aerzte
werden ihn bald wieder geſund machen. Nehmen
Ew. Majeſtät dieſes als mein offenes Eingeſtänd-
nis meines Jrrtums über die preußiſchen Aerzte
und über Ew. Majeſtät ſelbſt. Jhnen das münd-
lich zu ſagen, geſtatten mir Jhre tapferen Reiter
nicht, denn diesmal kitzelten die den Rücken des
Satans, derzeit Fähnrich der öſterreichiſchen Rei-
terei.“

Da entſann ſich Friedrich jenes Milchbarts von
Mollwitz wandte ſich zu Zieten und ſagte:
„Zieten, der Satan hat auch das Her z auf dem
rechten Fleck.“

Bei Beginn des zweiten Schleſiſchen Krieges,
während des Rückzuges der Preußen aus Vöhmen,
griff eine handvoll öſterreichiſcher Reiter hart-
näckig eine feſtgefahrene preußiſche Batterie an.
Wie die leibhaftigen Teufel preſchten die Reiter
immer wieder aus einem nahen Walde heraus
und richteten unter den Preußen eine heilloſe
Wirtſchaft an. Kanonen blieben ſtehen, weil die
Pferde getötet waren oder die Bedienung auf den
aus geſpannten Pferden floh. Das Knäuel von
Menſchen, Pferden, Kanonen, Fahrzeugen werd
immer ärger und ſchien unentwirrbar. Nar die
Oeſterreicher wanden ſich immer wieder rechtzeitig
hinaus.

So wollte der Befehl des Königs, die öſter
reichiſchen Teufel zu fangen oder ſo zu verhauen,
daß ihnen das Spiel vergehe, nicht gelingen
immer verſchlang ſie rechtzeitig der dichte Wald.
Erboſt wandte Friedrich ſich ſchließlich an den

willi Vahldieck.
Führer einer Eskadron: „Rittmeiſter, vertreib'
Er mir mit ſe ven Dragonern die Musjöhs, laß
Er die verfluchten Kerls zur Hölle fahren!“ Da
gelang es, die Oeſterreicher im Dickicht zu über-
raſchen. Vor den König gebracht, ſagte deren
junger Leutnant: „Majeſtät, diesmal iſt der
Satan wahrhaftig mitten zwiſchen Jhre Truppen
gefahren!“

„Ei, ei, muß Er mir denn überall über den
Weg laufen? Gratuliere zum Leutnant. Jch
würde einen ſolchen Satan aber einen höheren
Rang geben; nehme Er alſo bei mir Dienſt als
Rittmeiſter.“

„Majeſtät, ſo lange meine Kaiſerin mich nicht
von meinem Treueid entbindet, ſo lange diene ich
ihr, gleich ob als Leutnant, Rittmeiſter oder
General.“

„Gut, Leutnant, wenn Seine Kaiſerin Schle
ſien, Seine Heimat, demnächſt wieder an mich ab
tritt, ſoll ſie mir auch Jhn überlaſſen.“

„Majeſtät! Wenn Jhre Armee in der Rich-
tung weiterläuft, die ſie inne hat, wird der Sa-
tan eher als Engel in den Himmel einziehen, als
Sie in Schleſien!“

„Scher' Er ſich zum Teufel, Satan? Jch
„Alſo irrte ich mich, als ich glaubte, hier

ſei der Satan zwiſchen ſeinen Brüdern.“ Dabei
riß der Leutnant ſein Pferd herum und jagte,
mitten zwiſchen den verblüfften Preußen hin-
durch, davon. Stumm ſah der König ihm nach,
bis er im Walde verſchwand. Dann ſagte Frie
drich zu Zieten: „Zieten, mag er laufen; abex
hätte die Kaiſerin zgehntauſend ſolcher Satanaſſe
dann wären wir längſt zum Teufel.“

Nach dem Frieden von Dresden aus dem öſter
reichiſchen Dienſt entlaſſen, verſuchte Satan zu
Anfang des Siebenjährigen Krieges bei der
Reiterei Friedrichs des Großen Dienſt zu nehmen.
Doch jetzt ließ der ihm ſagen, die preußiſche Ar
mee beſtehe ſchon aus lauter verteufelten Kerls,
da brauche er keinen Satan mehr. Der alte Zie-
ten aber ſtellte ihn heimlich als Rittmeiſter „En-
gel“ bei ſeinen Huſaren ein. Bald waren Engels
Huſarenſtreiche armeebekannt, und da begehrte der
König ihn zu ſprechen. Aber erſt in der Schlacht
bei Kunersdorf trafen ſie ſich. Dort wurde hie
und da der Rückzug der Preußen zu regelloſer
Flucht. An einem beſonders gefährdeten Orte
verhütete eine einzige Eskadron Huſaren die Ver-
nichtung mehrerer Jnfanterie-Regimenter dadurch,
daß die Huſaren den attackierenden Ruſſen keck in
die Flanke ritten; aufgelöſt, in wilder Haſt, flohen
die Ruſſen.

„Wie heißt der wackere Rittmeiſter?“ fragte
Friedrich.

„Engel.
Da ritt der König nach dem Kampfplatze.

Mühſam richtete der verwundete Rittmeiſter ſich
hoch: „Majeſtät, ich konnte nicht zu Jhnen kom
men ich hatte Wichtigeres zu tun.“

„Sooo? Aber iſt Er nicht der Satan?“
„Majeſtät, Zieten machte aus dem Satan die-

ſen Engel, aber erſt die Ruſſen verhalfen mir zur
Heimfahrt in den Himmel.“

Wenn nun auch die tüchtigſten Aerzte die Him-
melfahrt dieſes Engels noch verhüteten, ſo war
er zum Kriegsdienſt doch nicht mehr verwendbar.

„Hör Er, Rittmeiſter Engel“, ſagte ſpäter der
König, „ich kann auch in meiner Verwaltung
wackere Männer brauchen, aber keinen Satan,
und zum Engel taugt Er nicht; deshalb heißt
Er jetzt Wackermann und iſt Landrat. Bleib Er
ein Mann ſeines neuen Namens, ſei Er für die
Einen nicht Satan und für die Andern nicht En-
gel. Sei Sr gerecht!“

e

alles nicht erſpart e wenn der Oſſip
Jwanowitſch den verfluchten Brief nicht hätte
leſen können

Erfüllung.
Skizze von Franz Mahlke.

Das kleine Landhaus ſchwamm gleich einem
lückhaften Schiff im ſatten Grün breiter Raſen-lachen Geranien und Gebirgsnelken nickten ver-

träumt von allen Blumenbrettern. Ueber dem
Klingelknopf an der Pforte ſtand auf blankem
Meſſing: Bodo Brockhuſen. Aber er hatte ſein
dngntenſaeff für immer verlaſſen Ver-
un!

Reinhard Marten drückte auf den Klingel-
knopf. Die Pforte Fran auf. Er neigte ſich über
Brigittes ſchmale Hand. Abſeits auf einem Tiſch
aus Edelholz ſang der Samovar. Ein feines
Geläut ging von zartem Porzellan aus. Brigittes
Hände zitterten heimlich.

Reinhard Marten wandte den Kopf. Neben
dem Samovar ſtand das Bild Vodos unter drei
roten Roſen.

„Der Duft der Roſen
Raum, nicht wahr?“

Faſt unſicher kam es von Reinhards Lippen:
„Bodo hat doch nicht Geburtstag, und ſein
letzter Tag iſt es doch auch nicht?“

„Dreiroſentag iſt heute, lieber Freund.“
„Entſchuldigen Sie, Brigitte. Darf ich

Reinhard Marten erhob ſich aus dem
Seſſel.
„vBitte, Sie bleiben!“ Brigittes Hände legten

ſich mit ſanftem Druck auf ſeine Schultern.
Es wirbelte in ſeinem Kopf. Dreiroſentag!

Da er auch daran nicht gedacht hatte, an den Tag,
an dem zum erſten Male Vodos Lippen auf den
ihren brannten. Der Tag, der ihnen danach immer
ein Feſt zu Zweien geweſen war und den das
ahnte er nicht Brigitte nun im Gedächtnis an
ihn mit ſeinem Bilde und den drei Roſen feiern
wollte. Er dachte an die Abſage, die er vor einigen
Monaten faſt entſchuldigend von ihren Lippen
hatte anhören müſſen: „Bodo iſt nicht mehr, und
ich habe ihn doch! Er hat meinem Leben die Er
füllung gegeben, in unſerem Kinde. Reinhard
wie leid es mir tut!“ Er war danach wochenlang

erfüllt den ganzen

fortgeblieben, bis ſie ſchrieb: „Soll unſere Freund

ca nen e zC

die wir im Sinne und im Gedächtnis Bodoalen die wir 3 viele Jahre als ein köſtliches
Gegen des Schickſals hüten und, heilig lten,
oll dieſe Freundſchaft zerbrechen?“ Brigitte

ren Leben einen tiefen Sinn, eine Erfüllung
im Kinde, gefunden hatte, konnte e ſchreiben,
konnte wohl Genüge finden an einer ſie umhegen-
den reundſchaft. Wo aber fand ſeine Seele
die Erfüllung!S gehen abwegigen Gedanken nach, lieber

Fund. vittel“ Brigitte reichte ihm das Ge
äck

„Aber?Sie haben ja eine Schranke vor mein Ziel
gelegt.“

„Was leſen wir heute?“ fragte Brigitte ab
lenkend.

„Jch möchte wohl gehen“, ſegte Marten und
ſah nach dem Bilde unter den Roſen.

„Das würde mich bekümmern. Nach ſo
langen Wochen kommen Sie endlich und
möchten ſchon wieder gehen.“

Die Wort kamen zögernd heraus. Ja ihrem
Tonfall ließen ſie Brigiktes Verletzung erkennen.

Reinhard Marten zog einen ſchmalen Leder
band aus der Taſche und reichte ihn über den
Tiſch. Brigittes Geſicht neigte ſich über das Buch.
Jhre Brauen ſpannten ſich intereſſiert. Dann ſah
ſie mit lachenden Augen hinüber: „Jch freue mich
darauf.“

Es war das letzte Mal, daß Reinhard Marten
Brigitte Brockhuſens Teegaſt war.

„Es iſt ſinnlos“, ſagte er auf einem einſamen
Parkwege vor ſich hin, als er nach Hauſe ging.
Dann ſchrieb er einen herzlichen Brief an Brigitte,
in dem er ihr dankte für alle ſchönen Stunden,
die ſich ihm zu 'Bodos Lebzeiten und W
darüber hinaus in ihrem Heim bereitet hatte.
Und er ſchloß: „Jch verehre in Jhnen die ſchönſte
Tugend einer im tiefſten Sinne des Wortes deut-
ſchen Frau: die Treue über das Grab hinaus!
Fragen Sie mich nicht, warum ich nicht mehr
komme. Ich werde in eine ferne Stadt verziehen.
Jch muß das tun um unſerer Freundſchaft willen.
Sie ſoll uns heilig bleiben, auch wenn wir uns
nicht ſehen und hören. Wir wollen uns nicht
ſuchen, Brigitte, auch wenn es einſam um uns
ſein ſollte. Jeder gehe ſeinen Weg. Wir wollen
das Schickſal bitten, daß es uns nicht in eine Wüſte
führe. Segen über Sie und Jhr Kind! Jn Ehr-
furcht vor Jhrem hohen Frauentum Jhr Reinhard

Marten.“ e
Jn der Stranddüne lag halb verſchüttet ein

zerbrochener Kinderſpaten. Ein kleines Mädchen
trat im Spiel darauf und verletzte ſich den Fuß.
Es weinte laut. Jeder Schritt hinterließ eine
Blutſpur im Sand.

Ein großer Junge kam vom Strand gelaufen,
nahm das kleine Mädchen auf den Arm, »uſch
die Wunde aus, trennte kurzer Hand ein Stück
von der Kante ſeines Badelakens, womit er den
Fuß verband Er e das Kind, nahm es an
die Hand, und, da es immer noch leiſe weinte und
nur langſam voran kam, ging er mit bis zum
Strandkorb der Eltern des Kindes.

„Brav, mein kleiner ritterlicher Freund“, ſagte
der Herr im Strandkorb, während die Mutter
ihr Kind in die Arme ſchloß. „Deine Eltern
möchte ich kennen lernen!“

„Jch habe nur noch eine Mutter, Korb 333,
dort unten!“ Der Junge grüßte höflich und
trabte davon.

Die Sonne ſank ins Meer. Reinhard Marten
blieb betroffen vor dem Strandkorb 333 ſtehen:
„Brigitte!“

„Reinhard Marten, Sie ſind der Vater des
kleinen Mädchens

In feinen Augen erwachte ein glückliches
Leuchten: „Mein Leben fand Erfüllung.“

Lerche.
Von Elin Pelin.

(Aus dem von Th. Blank, Sofia.)Draußen, auf Wegen und Feldern, ergingen
ſich viele Menſchen, und alle ſprachen von ihrem
Ungemach, und alle waren unzufrieden.

Da hörte ſie eine kleine Lerche und ward
traurig. Solch unermeßlichen Raum, all die
Felder, Wälder und Meere hatte die Lerche ge
ſehen und überall gab es Menſchen, und über
all waren ſie ſo unglücklich.

Eines Morgens ſtieg die Lerche empor und
flog h dem Himmel zu.

Glückliche Lerche!
Sie wollte zu Gott ihn um Glück für die

Menſchen zu bitten. Sie war bereit, ihre Frei-
heit hin zu geben. Wenn Gott nur etwas von
ihrer Ruhe den Menſchen gäbe. Das würde für
ſie ſchon genug ſein.

Die kleine Lerche fühlte keine Müdigkeit, ſon
dern flog und ſang immer weiter. Sie ſang mit
ihrem ganzen zarten Herzen und goß all ihre

e ter eJe höher ſie ſtieg, deſto höher ward der
Himmel. Doch die Lerche verzweifelte nicht. Noch
höher ſtieg ſie, und noch hingegebener ſang ſie.

Da ſprang das liedfrohe Herzchen der guten
Lerche. dir geſchmeidigen Flügelchen ſanken
herab. Ein Strom von Blut farbte ihren
Schnabel. Tot fiel ſie mitten auf das Feld.Keiner hatte ihr Lied gehört. Richt der
e und nicht die gequälten Menſchen auf der

en Anzels
Offene Stellen

Unterſchweizer

findet 1. Auguſt bei
hohem Lohn u. guter
Behandlung Dauer
ſtelle. Guter Melker
u. Viehpfleg. Beding.
Angeb. m. Zeugn. an

Oswald Karſch.
gepr. Oberſchweizer,

Rittergut Körbisdorf
b. Merſeburg.

o

Einen jüngeren
Gattlergeſellen

ſucht ſofort
Otto Zwarg,

Nemsdorf.

Jung. Burſchen

oder Mädchen
auch alleinſteh. Frau,
ſtellt zur Ernte ein

Franz Bratfiſch,
Starſiedel.

Fortsetzung
Einen

Geſchirrführer
geſucht.

Trebnitz Nr. 12.

Junges beſſeres
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zu Kin-
dern geſucht. Näberes

urch
Frau Lützkendorf,

Merſeburg, Weißen-

a

Geſucht zum 1. Auguſt
älteres, ordentliches

Mädchen
das ſchon gedient hat
und einige Kochtennt-
niſſe beſitzt. Meldungen
mit Zeugniſſen von
10 12 Uhr bei Dr.
Goeſchen, Merſeburg,

Seffnerſtraße 3, l.

felſer Straße 15, I.

e

Grugdſgenart

090909000009
Hausgrunditüe

mit reiwerdender
Wohnung in Merſe-
burg oder Umgebung
bei hoher Anzahlung
zu kaufen geſucht.
Off. unt. C 1205,/28
an die Exp. d. Ztg.
a erbeten.

Gaſthof

mit Bäckerei und e

nen c

verkm h
Materialwarengeſch., z3höfe, Reſtaurants, Stalldünger
zut von 72 Morgen tbei 18 000 M. Anz. liefert billiger als

ferner Güter von 300,
350 und 90 Morgen,
ſchönes Eckgrundſtü,
Stadtmitte. zu ver
kaufen
pachten,.

Fr. Zörner,
burg,

oder zu ver-

n. Merſe-
Windberg 2.

jede Konkurrenz
Molkereigenoſſenſchaft,
Berlin N. 4,

15 Entenkülßen
verkauft. Gaſtwirt

Dreßler, Görzig.

Novalis-
ſtraße 5. Norden 6236.

Ein faſt neuer
Hand oder

Hundewagen

5--6 Ztr. Tragkraft,
billig zu verkaufen.

Merſeburg,
Damaſchkeſtraße 35.

Faſt neuer
Schützenrock

billig zu verkaufen.
Lukas,

Meiſeburg, Sand 1.

m nMöbl. Zimmer

u. 6chlafſtelle
frei. Merſeburg,Vorwerk 22. a

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Mietgeſuche
200000000000

Hochſchulprofeſſor

ſucht zum 1. Auguſt
gut möbl. Zimm.
evtl. Wohn u. Schlaf-
zimmer für mindeſt.
4 Wochen. Gefl. An
gebote u. C 1206/28
an die Exp. d. Ztg
erbeten.Halle, Artillerieſtraße

Nr. 97, III. I.



e

Offene

i n
Suche zum 1. Auguſt

Stellen einen tüchtigen
r WirtſchaftsHer muß ein Eile

für meine 280 Morg.große Wirtſchaft. ver

ſelbe muß das 1. Geeöben e rSee hen

h ne egebe einer für ſehr an- Gehaltsforderung.v t J ber e nd Wer n an
uſw. rei Sotga1 osler, Halle, Große zej“ Reuſtadt (Orla).

Verk. von erßkl. Markenſchreib TüchtigerB ſowie Zuvebör ſu wir per ſof. Wirtſchafts

rührigen Herrn n e
u W bis 30 l n underbeitung durch erſte Kraft erfolgt. 6 be

e e neauf ſichere E e 5 m Arbeitsburſche
ſofort StellungBerſömliche Moe d n unlokal, Halle, Martinſtr. 11, erwünſcht. Hof 15.

Suche einen
Dir ſuchen ſtllgewandt., diktatſicheren Burſchen

jüngeren
Kokreſpondenten
i Dauerſtellung zu möglichſtAntritt Off. mit r enisabſe en r

v m
Hieſiges großes Unternehmen ſucht einen

zuverläſſigen Chauffeur
Es kommen nur Bewerber in Frage, die
für ihr r und ihren Dienſt ehrliches

techniſches Verſtändnise u Micha
iche Adr

wird verzichtet.
enangabe erbetenKurze,

unter T 27141 an die Exp. dieſer Zeitung.

sriſeurgehilfen

h

Junger
öchneidergeh.

T.
z

T Ziegenril

Ditergelelle

für e geſucht.
Beeſener

Jüngerer, tüchtig.
väckergehilfe

welch. in Ofenarbeit
gut bdewandert

i e auber., ehr
liches, nettes

Stütze
e
Dorndurger er. 54.

Einen fungen
Schmiedegeſellen

Strube,

Deesdorf b. Gröning.

Schmiedegeſelle
geſucht.Fr. Leiſering

ar.Werkſt. w. Maſchi
nen, Niemberg bei

Halle a. S.

Geſellen
der mit in der Land
wirtſchaft hilft, e
H. Hecht. Schmiede-
meiſter, Clüden, Kr.

Gardelegen.

Zum 18. Aug. fuche
für meine 420

orgen große Wirt

j jnngen,
Familienanſchluß.

Gehalt nach Ueberein-
kunft.
Th. Schröter Brehna

(Kr. Bitterfeld).

e—„z7—2]2
5 c 6chwelzer
ſ und vermittelt.
Allg. Stallſchw.Bund,Zweig Wanfried
a. d. Werra (Thür.).
Bei Anfragen Rück
porto beilegen.

über 10 Worte
wert

50 Pfennige.

e

Die
wird Zne

Vergünftigung
auf Anzeigen ge
von Vermittlernhr igen R Raunen oderWerteiſern an natsangelgen

von 16 Jahren an, in
die Landwirtſchaft
Pohle, Hermsdorf b.

euckewalde,
reis Zeit.

Zwet ledige
r
1 Dienſtmädchen

W geſucht.
Wwe. Jda Thieme

Obereichſtädt
b. Mücheln, Bezirk

Halle.

Suche nicht zu jung.
un verheirateten

Kutſcher
Beding.: gut. Pferde!
pfleger und ſicherer
Fahrer. Etw. land
wirtſchaftliche Arbeit
muß mit verrichtet
werden. Lohn nach
Vereinbarung.
n GräfenholzKindelbrück Thür.

FernſpreKindelbrück 68.

Knechte, Kuhfütterer,
Burſchen u. Mädchen

aufs Land fucht
Luiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Ledigen Knecht
ſucht Nauendorf 14
(Saalkreis).

Led. te, Mäd-
chen aufs Land ſuch

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Ordentlichen
Knecht

ſucht ſofort
Richard Dietzel,

Leimbach.

Arbeitsburſche
unbedingt fleißig,

ehrlich, zuverläſſig,
ſofort geſucht.

Flachsbart, z m
Taubenſtr. 20.

Schmiedelehrl.

ſucht
Ritter, Reideburg.

Kontoriſtin
Stenographie und

Schreibmaſchine, gute
Handſchrift, intellig.,
zuverläſſig in gute
Dauerſtellung geſucht.
Angeb. unt. S 27115
an die Exp d. Ztg.

Tüchtige

Frisouse
zur ſtändigen
Sonnabends-
Aushilfe ſucht
Käte Damm,

Halle,
Zinksgartenſtr.

Nr. 14.

Für das Bureau
eines Speditions
geſchäftes wird ein
weibl. Lehrling

geſucht. Bewerbungs
ſchriften unt. R 27139
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere, erfahrene,
tüchtigeKöchin

f. ſelbſtändige Stellg.,
ſowie tüchtiger

Hausdiener
ſofort verlangt.
Burg Ranis (Thäür.),
Penſion, Cafés und

auxaut,

arbeit v. kinderloſem

baldigen Antritt
nur intelligente u.

in Frage. Offert.

r
Kräfte im Alter von 18--25 Jahren

an die Expedition dieſer Zeitung.

Sten otypiſt in
für hiefiges Großunternehmen zumgeſucht. Es ſomgren

durchaus perfekte

erb, unt. V 27142

Lore

Suche für tüchtige,
trauenswürdige

Elfanr. uhhalterin
erfahrene und ver

Buchhalterin und Korre-
ſpondentin eine Dauerſtellung. Off. erb. an
Dr. Gewiehs, Den perreviſor, Halle,

Goetheſtr. 9

re bt
Gehaltsanſpr

Wir ſuchen z. möglichſt bald. Antritt

Dame
e flott ſtenographiert u. Maſchine

in Dauerſtellung.
Lebensiauf, Zeugnisabſ riften

unter H E 729Rudolf Moſſe, Halle, Bruverſtr J

R

Off. mit

Geſucht für ruhigen 2Perſ.- Haushalt als

Alleinmädchen
zum 1. September freundl. älteres Mädchen,
das ſelbſtändig kochen kann.
Waſchfran u. Hilfe vorhanden. Bedingung:
gute Zeugniſſe aus herrſchaftlich. e
Angeb. erb. unt. A 17943 an die Exp. d

Guter Lohn.

Z.

Flei ßiges, ehrliches
chen

16--17 Jahre alt, für
ſofort geſucht.

Bäckerei Lüttich,
Rippach.

Suche zum 1. oder
15. Aug. ein junges

Mädchen

für häusliche Arbeit.
Rittergut Wickerode

bei Bennungen.

Solides,
freudiges

Mädchen

für alle häuslijchen
Arbeiten zum ſofort.
Antritt oder zum
1. Auoeuſt geſucht.
Für gröbere Arbeiten
Hilfe vorhanden. Wo
ſagt die Exp. d. Ztg

Junges, ehrliches
j. Awhen

Frau Hedwio2 Lettewitz,
v Rauendorf

(Saalkreis.)

1 Haus und
Zimmormädchon

1 Küchenmädchen

bei gutem Verdienſt
ſofort geſucht.

Sommerfriſche
Kloſtermühle bei

Friedrichroda.

arbeits

Alleinmädchen

für Hüche u. Haus
Ehep. geſucht. Zeug
nisabſchriften, Bild
u. Gehaltsanſprüche
erb. an Frau Eliſa-
beth Schwalbe, Chem-

nitz

Kaßbergftraße 6

Zum 1. Aug. geſ.
Gtütze oder

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
ſelbſtändig kochend.

u mithaltsforderun
Fran v.
Sondershanſen.

Geſucht z
15. Auguſt
ordentliches

Mädchen

das einen Haushalt
allein führen kann u.
Kochkenntniſſe beſitzt.
Meld. m. Zeugn. von
10--12 Uhr Sonntag,
den 29. Juli, bei

Frau Dipl.-Jng.Käthe diher
Halle,

Glauchaer Str. 71 E.

Junges, nettes
Mädel

z. Bedienen d. Gäſte
u. zu leichter Haus
arbeit ſofort geſucht.
Ang. erb. u. A 17939
an die Exp. d. Ztg.

1. bzw.
älteres,

Suche z. 13. Ang.
oder ſpäter
einfache 6tütze

oder Köchin. Dieſe
muß gut u. ſelbſtänd.
kochen können. im
Nähen u. allen häus
lichen Arbeit. erfahr.
ſein. Hausmädchen
vorhanden. Angeb.
mit Gehalt u. Zeug
nisabſchriften an
Frau J. Schmalz,

Zeitz, Naetherſtr. 15.

Suche 1. oder 15.
Auguſt für meinen

Geſchäfts haushalt
(4 erw. Perſ.) 15- bis
18jähriges

Alleinmädchen
mit etwas Nähkennt-
niſſen.
Frau Marie Pretzſch,
Freyburg a. Unſtrut,

Oberſtraße 6.

Suche zum 15. Anuguft
gewandtes, kinderlieb

étubenmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für feinen Etagen
haushalt nach Merſe
burg. Hauskleidung
wird geſtellt. Beſte

eugniſſe erforderlich.Zur brieflich zu
melden bei

Frau E. Grähſer,
LeipzigLeutzſch.
Rathenganſtr. 23.

Suche zum 1. oder
15. Auguſt ein jung.,
nettes Mädchen als

Haustochter
bei vollem Familien
anſchluß und Taſchen
geld. Nähkenntniſſe
erw. Frau Koernig,
De dnwiriſchaft Frey
burg an d. Unſtrut.

Zuverläſſiges
junges Mädchen
zum 1. Aug. geſucht.

Feinbäckerei Franke,
Bad Dürrenberg.

Aelteres, einfaches,
flinkes

Mädchen

om Lande, mit gut.
Zeugniſſ., die ſich im
Kochen vervolllomm.
kann, wird bei guter
Behandlung u. Fam.-
Anſchl. ſof. od. ſpät.
in ſchön. Ausflugs-
ort, Nähe Halle, geſ.
Off. unt. D 3139 an

d. Exp.

Mädchen
das ſchon in gutem
Hauſe war u. kochen
kann, zu Familie mit
kleinem Kind geſucht.
Putzfrau vorhanden.
Angebote mit ZJeug-
viſſen und Bild an

Dr. Brünner,
Frankfurt am Main-
Höchſt, Ebertallee 11.

Beſſeres
junges Mädchen
bis 16 Jahre, ehrlich
und fleißig, v. Lande,
zum 1. Aug. geſucht.
Halle, Alt. Markt 26.

Jüng., ſauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,für h Vefucht.
alle,

Beeſener Str. 61 III.

Mädchen
für alles, freundlich,
ſauber u. kinderlieb,
das gute Zeugniſſe
befitzt, geſucht.
Frau Feger Halle,

Blumenthalſtr. 7.
Vorſtellen Sonntag

vormittag.

Suche f. 50- Morgen
Wirtſchaft für ſofort
ein tücht. n. z. jung.

Mädchen
aus kleiner Landwirt

ſchaft, welches mit d.
alle vork.

Arbeiten verrichtet.
Etwas Näh- und
Kochkenntnwiſſe erw.
Fam.-Anſchl. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Frau Gertrud Hilde-
brandt, Obhauſen, Kr.
Querfurt (Bez. Halle)

Beſſeres
Mädchen

für v Hausarbeiten
u ofortonrektor Flöter.
Unterröblingen a. S.

Hausfrau

Für größ. Privat-
haushalt ab 15. Aug
anſtändiges, fleißiges

Küchenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
geſucht. Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts
anſprüche ſof. erbet.
Haushofmftr. Krauſe,
Tabarz, Thür. Wald.

Stelle geſucht

Ehemal. Pol.-Oberw.
30 J. alt, verh., ſucht
Stellung, evtl.
Vertrauenspoſt.

Off. unt. 4902 an
die Exp. d. Ztg.

Zwecks Kenntnis
erweiterung wünſcht
ſtrebſam., intelligent.,

jg. Kaufmann
1954 Jahre, ſeine
Stellg. per 15. Aug.
oder 1. Septemberwechſeln. Auf Wunſch

Zeugnisabſchr. und
Lebenslauf. Off. unt.
M 4905 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kontoriſt
19 Jahre alt, ſuchtStellung, gleich welch.

Art. Paul Kreiſer,Eisleben, Ramm-
berg 8.

Landwirtsſohn
Abſolvent d. Landw.
Schule und Landw.
Rechnungsführerſchule
nit längerer Bureau-
raxis in Halle, ſucht

ofort oder ſpäter
Stellung im Bureau-
der Außendienſt bei
inem Kornhaus,
Spar und Darlehns-
aſſe od. dergl. auf d.

Lande. Prima Zeug
riſſe ſtehen z. Verfüg.
Angeb. unt. V 4290
in die Exp. d. Ztg.

Jung. Chauffeur
28 J. alt, verheir.,
1 Kind, gut. Wagen
pfleger, ſucht Stellg.
Führerſch. 1 u. 3b.
Kurt Fricke, Land
grafroda b. Allſtedt.

Suche zum baldigen
Antritt älter. geſund.
u. ehrl. Mädchen als

Haus und
Küchenmädchen

welches mögl. ſchon
auf einem Gut war,
bei hohem Lohn.

Frau A. Wacker,
Freigut Holzengel

bei Greußen.

Suche zum 1. Aug.
fleißiges, ſauberes

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Otto Rittich,
Gaſtwirt,

Löbejün-Gottgau.

Tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſ.
ſofort geſucht.
Schließf. 12, Oberhof.

Suche per ſofort od
1. Auguſt ein ſauber.
ehrliches

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Cieſtolka, Merſeburg,

Schlachthof.

Solides, ehrbares
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
w. zu bald. Antritt
fürs Pfarrhaus geſ.
Angebote erb. unter
A 17923 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. oder
15. Aug. wegen Ver
heiratung meines jetz.
Mädchens ält., tücht.

Hausmädchen
Frau Apoth. Groſſe,

Sömmerda

Suche z. baldigen
Antritt für Haus
ehrliches, fleißiges

Zweitmädchen

vom Lande.
Robert Heidenreich,
Gartenbaubetrvieb,

Wörmlitz bei Halle.

fleißiges,Junges,
ſauberes

Dienſtmädchen
geſucht. Halle, Kaiſer-
ſtraße 11, 1 Treppe.

Jung., anft., geſ.
Mädchen

für Geſchäftshaush.
für 1. 9., evtl. früher
geſucht. Kochkenntn.
erwünſcht, jedoch
nicht Bedingung.

Frau K. Looſe,
Apolda, Kartſtr. 31.

Fröb. Kindergarten.
Junge Mädchen
als Lernende geſucht.

Halle, Liebenauer
d. Zeitung. Straße 4, Garten,

Zuverläſſiges und
ordentl im Haus-
halt erfahrenes

Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
Oberleutnant Wilcke,
Halle, Herderſtr. 11.

Anſtändige junge
Frau od. Mädch. als

Aufwartung

für einige Stunden
vormittags geſucht.
Halle, Hermannſtraße

Chauffeur
ſicherer Fahrer, mit
allen Reparatur-
arbeiten vertraut,
ſucht Stellung.
Führerſchein 3b.
Off. unt. D 3152
an die Exp. d. Ztg.

Junger, verheirateter
Chauffeur

der ſich keiner Arbeit
ſcheut, ſucht Anfangs-
ſtellung bei beſcheid.
Anſprüchen. Off. u.
V 4262 an die Exp.
d. Ztg.

Aelt., tücht.
brot- und

Semmelbäcker

firm vor dem Bruft
ofen, ſucht paſſende
Stelle a. aufs Land,
oder in meiſterloſem
Betrieb. Angeb. unt.
B 2103 an die Exp.
dieſer Zeitung erb.

Junger Mann
20 Jahre, ſucht Stel
lung gl. welch. Art.
Offert. unter D 3136

d. Ztg.

Junger 27fähriger
verheir. Mann ſucht

Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Off. unt. D 8153 an
die Exp. d. Ztg.

Vüro Anfängerin
ſucht Stellung bei be-
ſcheidenen Anſprüch.
Offerten unt. D 3138
an die Exp. d. Ztg.

Junges Ehepaar ſ.
Hausmannsſtelle
für ſofort od. ſpäter.
Off. unt H S poſt
lagernd Löbejün, Kr.
Bitterfeld.

Ohne Gehalt
ſ. ält., geb., wirtſch.
Dame Stellung im
Haushbalt. Angeb. erb.
unter A 17932 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Land

an die Exp.

Junges 21ljähriges
Mädchen ſucht Stel
lung als

Stütze oder
Alleinmädchen

für ſofort od. 1. Aug.
g. zu richten unter

H. poſtlag. Allſtedtu ergerg

Suche für meine
25 jährige Schweſter
Stellung als

ötütze

in gutem Hauſe. Fa
milienanſchluß.

Tamaſchke, Halle,
Nr. 24, 1 Tr. Turmſtraße 4.

Geb. junges Mad-
chen, 27 Jahre, ſucht
Stellung als

Stütze

oder dergleichen zum
An

4903
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellg. als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haus
halt. 27 Jahre alt,
groß u. kräftig, be
ſitze gute, langjähr.
Zeugniſſe evtl. ohne
Gehalt. Spät. Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Angeb. unt. H G 100
poſtl. Schmiedefeld.

Suche für meine
18jähr. Nichte Lyzeal
bildung, Schreib-
maſchine u. Stenogr.
kundig, im Haushalt
ſchon angelernt,
Haustochterſtelle

Familienanſchluß und
etwas Gehalt erw.

Deppe ſen.,
Nietleben bei Halle.

Frau in den mitt
leren Jahren ohne
Anhang ſucht Stel
lung als

Haushälterin

in frauenloſ. Haus
halt.
zu richten an Hiepe,
Halle, Magdeburger
Straße 6, 2 Tr. I.

Geſchäftstüchtige

ältere Witwe
ſucht Stellung in
Filiale od. Verkaufs
halle. Offerten unter
D 3151 an die Exp.
d. Ztg.

Hausmädchen

24 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung in
Halle oder nähere
Umgebung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. unt. V 4288 an
die Exp. d. Ztg.

Zum 1. »d. 15. Aug.
ſucht junges Mädel

Wirkungskreis als
Hausmädchen

oder Alleinmädchen.
Bin in all. vorkomm.
Hausarbeiten gründl.
erfahren. Gute Zeug
niſſe vorhanden, war
ſchon in beſſ. Hauſe
tätig. Angeb. erb.
unt. A 17930 an die
Exp. dieſer Zeitung.

18j. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
zum 15. Auguſt oder
1. September. Zeug
niſſe vorhanden. Off.
unt. H. M. an die
Agentur der Saale
Zeitung in Bad
Bibra, Auenſtr. 6.

Suche für 16jährig.
Mädchen

Stellung in leicht.
Haushalt. Offert. an

Karl Gelbke,
Polleben, Siedlung 7.

Ein junges, anſtänd.,ehrliches u. fleißiges

17). Mädchen
ſucht zum 1. Auguſt
Stellung nur im
Haushalt. Angeb. erb.

Hedwig Tittel,
in r bei Deetz,

Zerbſt, Anhalt.

Mädchen
161 Jahre. welches
die Haushaltungs
ſchule beſuchte, ſucht
Stellung, am liebſten
bei einzelnen Leuten,
bevorzugt mit Fam.
Anſchluß, ſchulfrei.
Offerten an

Hanna Staubte,
Oftrau,

Kreis Bitterfeld.
Ehrliches
Mädchen

vom Lande, 20 J,
anſtändig, kräftig,
kinderlieb., ſu t
Stellung für ſofort.
Offerten an

Kornrumpf,
Kolonie Gnieſt,
Poſt Kemberg
(Bezirk Halle).

Geb. junges
Mädchen

19 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung im Haus
halt, evtl. tagsüber,
in allen Zweigen d.
Haushaltes erfahren.
Gute Zeugniſſe vorh.
Frdl. Ang. unter 9
4904 an die Exv. dieſ.
Zeitung.

z

Beſſeres 15jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Auguſt
Aufnahme als ler-
nende Verkäuferin in
Geſchäft. Taſchengeld
erwünſcht. Off. unt.
V 4292 an die Exp.
d. Ztg.

16jähriges
Mädchen

vom Lande, welches
ſchon 2 J. in Stellg.
war, ſucht ſolche in
beſſerem Haushalt.

Off. unt. Y 4889 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mä
18 J. alt, ſucht zum
1. od. 15. Aug. Stel
lung als

Kochlehrling.
Offerten erbeten an
Frau Auguſte der,

Bennungen (Harz)
Nr. 56.

Fran in den mitt
leren Jahren ſucht
Beſchäftigung als
Aufwartung od.

Waſchfrau.

Off. unt. V 4294 an
die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten
Offerten ſind r

er277 23,
eparaſfuren und

uanlagen.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
in guter Lage,
vermieten. Bewerber
müſſen 200 Mk. Bau
koſtenzuſchuß u. zirka
800 Mk. Mieie im
Voraus ſofort zahlen
können. Offert. unt.
D 3147 an die Exp.
diefer Zeitung.

6. möbl. Zimm.
beſſer. Herrn oderDame zum 1. Auguſt

zu vermieten. Halle,
Goetbeſtr. 11, I. r.

G. möbl. Zimmer

an geb. berufstät. H.
oder Dame zu verm.

Halle a. S.,Pfännerhöhe 1, p. L

G. möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Glauchaer Straße 20,
Vorderh., 2 Tr. I.

G. möbl. Zimmer

zum 1. Auguſt zu
vermiet. Halle a. S.,
RichardWagnerStr.
Nr. 40, 1 Tr. r.

Gr. möbl. Zim.
ſofort zu vermieten.

Gallrein, Halle
Bernburger Str. 14 I.

G. möbl. Zimm.
an ſol., berufstätig.
Herrn zu vermieten.

Halle,
Kronprinzenftr, 19,
2 Treppen rechts.

G. möbl. Zimm.
an berufstät. Herrn
zu vermieten.
Halle, arRing 2, I. rechts.
G. möbl. Zimmer

Sohn ue Pntger
Straße 3 I.

G. möbl. Zimm.
an beſſeren Herrn t
Dame zum 1. nu vermieten,
r

8, Hatherſ ger

G. möbl. Zimmer

z. 1. 8. zu vermieten.
Halle, Geiſtſtr. 36,
3 Treppen rechts.

G. möbl. Zimm.
Berl. Ofen, an beſſ.
Herrn ab 1. Auguſt
zu vermieten. Halle,
Kl. Klausſtr. 11, II.
G. möbl. Zimmer
mit el. Licht u. Berl.
Ofen zu vermieten.
Off. unt. D 3134 an
die Exv. d. Zig.

r r r x
mitar
monatlich

Möbl. Zimmer
rmiet.Sophienſtr. n

Möbl. Zimmer
mit ſepar Eingang

zu ver
Martaſtr. 30 I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Halle
Schillerſtr. 41 pt.

öbl. Zimmer
dchen, m. Schlafkab. s

vermieten.
Halle, Univerſi
tätsring 30 I.

Möbl. Zimmer

el. Licht, 1. Auguſt

Halle, Schwetſchke
ſtraße 8 III r.

Möbl. Zimmer
1. Auguſt D. zw.

Arndt,Jacobſtr. gr.

Möbl. Zimmer

für 2 frei,am liebſten e
Freunde. Außer daſel ſt noch
einige Damen und
Herren am

Mittagstiſch
teilnehmen. 27

Triftſtrare e
Möbl. Zimmer
u verm. Sonnenſeite, ohne vis

vis, elektr. Licht.
Bartſch,
Gränſtr.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, z. 1. S.zu neGeorgſtr.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermketey,

Halle a. S.
Wilhelmſtraße 1, U.

Möbl. Zimmer
für Dame zu verm,

gindenſtr. 47 ptr.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten,

Halle
Hafenſtr. 45

Möbl. Zimmer
für 2 Herren oder
Dame zum U S. zu
vermieten.

Wagner, HalleAlbrechtſtraße 46.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu
vermiet. Halle a. SUniverſitätsring 80. k

Möbl. Zimmer
mit el. Licht zu ver
mieten. Halle a. S.
Frieſenſtraße 11, I. l

Möbl. Zimmer
(Südv.) an beſſere,
ältere Dame, auch m.
Mittagst., b. beſſerer
Dame zu vermieten.
Offert. unter 4891
an die Exp. d. Zig.

Freundlich
möbl. Zimmer

Einfach
möbl. Zimmer

m. el. L. zu vermiet,
Halle, Bahnhofſtr.

Sauberes,
möbl. Zimmer

an ſol. Herrn ſofort
1. Auguſt zu verm,
Deſſauer Str. 7 I L

Frdl. ſauberes,
möbl. Zimmer

elektr. L., an beſſ
Herrn zu vermieten.
Dorothedpr? 15, III.

Groß., ſonniges, gut
möbl. Zimmer

an ſoliden Berufs
tätigen Herrn per
1. 8. zu vermieten.
Von 3.30 Uhr zu be
ſichtigen. Halle (S.),

Königſtr. 5, I r.



lebhaft. Es iſt Vorſorge getroffen, daß in der
Gepäckbeförderung möglichſt keine Verzögerung
eintritt. Die Züge vom Süden her laufen infolge
des großen Andranges häufig mit Verſpätungen
ein. Abgeſehen davon aber wickelt ſich der Ver-

Chriſtliches Volksſeſt.
Bedra. Jm Park zu Bedra findet am Sonn

tag, 29. Juli, ein Chriſtliches Volksfeſt ſtatt. Als
Ridner ſind für dieſen Tag die Herren
N. Schäfer (Merſeburg), Evangeliſt Weiß
(Sangerhauſen), und Paſtor Knüppel (Magde-

zwei Schläuchen Waſſer. Die Steinbacher Wehr kam und Handelskammer und durch die
zur Hilfe und es gelang beiden Wehren, den Brand rbeitgeberverbände der Prov. Hannover die
zu 1öſchen. Kreisbrandmeiſter Steinkopf, Veich. Arbeitgeber zu bitten, die älteren Angeſtellten
lingen, war zugegen. Verſchiedenen Mitgliedern ſtärker zu berückſichtigen; es wird in einem
wurden vom Feuerwehrverband für 25jährige treue la A ibe f die in d AusſchufDienſtzeit in der Wehr eine Medaille mit Ehrenurkunde längeren Anſchreiben auf die in dem ſchuß
verliehen. Anſchließend marſchierte die Wehr geſchloſſen gepflogenen eingehenden Beratungen verwieſen
durch die Stadt nach dem Gaſthof zum Löwen zu und dann geſagt, daß es ſich nicht nur um eine

burg) n in ä einem gemütlichen Zuſammenſein. Am Sonntag gegen vorübergehende Not vieler einzelner Volks kehr glatt ab.r 3 ehe Wo gee e wante Jeſärs 15 Uhr ſammelte ſich die Wehr und die ſtadt en Fenohen Pwern um eine ſhwere Standes-

e n W Feſt Körperſchaften auf dem Badeplatz, von da aus fand not handle. 77gs et um hr ein ein Umzug durch die Straßen nach dem Bürgergarten Kraſtpoſtlinie Halle DöllnitzAuch die Jnduſtrie- und HandelskammerJ ſtgottesdienſt in der Kirche ſtatt. Berlin empfiehlt die Berückſichtigung der älterenſtatt. Dort ſorgte die Kapelle für eine gute Unter
haltungsmuſik.

Angeſtellten. Die Umſicht und Erfahrung, die Wie aus dem Anzeigenteil der heutigen Num-
Querfurt. (Das erſte Gaufeſt.) Der dieſen Kräften eigene werde ſich in den meiſten mer erſichtlich iſt, wird am 31, Juli der Betrieb

neugegründete Gau evgl. Jungmädchenvereine Fällen reich bezahlt machen. einer Kraftpoſtlinie Halle--Döllnitz (Saalkreis)des Kirchenkreiſes Querfurt wird am Sonntag,
29. Juli, auf der Wieſe, nachmittags 2 Ühr, ſein
erſtes Gaufeſt feiern. Bei fröhlichem Singen und

Nachbae ſtadt Halle.
Erſt 30 Jahre und keine Firbeit mehr.

Die Not der älteren Angeſtellten wird immer
ſichtbarer. Während die Arbeitsloſigkeit bei den
Arbeitern z. T. zurückgegangen iſt, hat ſie ſich bei
den Angeſtellten noch geſteigert, und zwar iſt es
weniger kurzfriſtige als langdauernde Arbeits
loſigkeit, der gerade die älteren Angeſtellten ver-
fallen. Während des Jahres 1927 wurden faſt
ausſchl. junge Fachkräfte angefordert; für o der
offenen Stellen wurde das 30. Lebensjahr als
Höchſtgrenze vorgeſchrieben. Gewiß wirken bei
dieſer Not Urſachen mit, über die der einzelne
Betrieb nicht Herr iſt, und doch bleibt inmitten

55 r a F. ſeers die ſern e er harter a für i meiſten inewehr on a bra ihr Sommerfeſt. onnaben ß S i a önlj ergegen 19.30 Uhr wurde Alarm geblaſen. Um er Sriheenngeg u et Spielraum perſönlich
id eine Löſchprobe ſtatt. Angenommen wurde: Die Hier hat der letzte Landeskirchentag von

Teheltne des Gutsbeſitzers Opel wäre durch Blitzſchlag
in Brand geraten. Die Bad Bibraer Wehr gab aus Hannover eingeſetzt, und beſchloſſen, durch die

über Canena, Bruckdorf und Dieskau aufgenom-
men. Damit wird eine empfindliche Lücke in den
Verkehrseinrichtungen nach der Umgebung von
Halle ausgefüllt.

Neue Finsſätze beim Leihamt.
Wie der Magiſtrat bekannt macht, ſind die

Zinsſätze beim Leihamt neu feſtgeſetzt worden. Bei
einem Darlehn bis zu 30 RM. werden monatlich
3 Pfennig Zinſen erhoben, bei einem höheren
Darlehen wird für den Betrag, der über 30 RM.

Klingen, bei ſchönen Volksreigen wird der Nach
mittag vergehen.

Laucha a. U. (Hartobſtverpachtung.)
Vei der geſtrigen Hartobſtverpachtung wurden
bei den Einzelausgeboten ſo geringe Preiſe er
zielt daß man ſich entſchloß, insgeſamt zu ver- Leipziger Produktenbörſe vom 28. Juli. Weizen-

74.50 kg 234--240; Roggen, hieſiger, 70 kg 254--260.
hinausgeht, bis zu 100 RM. ein Satz von 2 Pf. Sandroggep 71 r r u

i ei ö ü intergerſte --220.in r Fang W ar Mais, amerik runder 252--260; cinquantin 280--285.
Raps 320-350, Viktoriagerbſen 350-420. Die Preiſe ver

hinaus mit monatlich 1 Pfennig je Reichsmark zu ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.
verzinſen.

pachten. Der Erlös der Geſamtverpachtung be
läuft ſich auf 6 500 Reichsmark gegen 4010 Reichs
wark im Vorjahre. Den Zuſchlag erhielt Oskar
Karte aus Frohburg i. Sachſ. Vorbieter war
Döring- Weißenfels mit 6 460 Reichsmark.

Vad Bibra. (Sommerfeſt der Feuerwehr.) Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Sktarker Reiſeverkehr.
Der Reiſeverkehr auf dem halliſchen Bahnhof

geſtaltet ſich im Hinblick auf der Ferien Ende ſehr

Rumcſfunk am Montag
angabe und Funkwerbenachrichten. 20,15 Uhr: Der
Dichter in Schuberts Liedern. I. Goethe. Mitwirkende:
Martha Adam (Alt), Richard Franz Schmidt (Bariton).
Am Blüthner: Alfred Simon. 21 Uhr: Lottchens Ge
burtstag. Luſtſpiel in einem Akt von Ludwig Thoma.

bericht. 16—16,30 Uhr: Franzöſiſch ulturkundlich-
literariſche Stunde): „Hiſtoire et caractère de l'Aca
demie francais“; Lektor Claude Grander. 16,30 bis
17 Uhr: Funktechniſche Fragen (IV); Dr. F. Conrad.
17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Berlin. 18--18,30 Uhr: Th. Däubler; Dr. Kurt Pieper.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10 05 Uhr: Wetterdienſt

Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16—16,30 Uhr: Studien-
rat Völcker und LZektor Claude Grander: Franzöſtiſch
(kulturkundl.-litergriſche Stunde): „Hiſtoire et caractère
de l'Académie françaiſe“. 16,30--17,50 Uhr: Konzert
des Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Wilhelm

g ich. während der Konzerlpaufe): 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Sdenn e ne Was die Jene erlhot genterbenacheihten e Uhr Serder Sparer Rache des Leireter Rundfuntotgheſters. e Ihr Ait demn ggnbost S vnhe fangen
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch und Bekanntgabe der wichtigſten Ergebniſſe von den Köonigswusterhausen Weltagrarkonjunktur; Dr. Schindler. 19,20—19,45 Uhr:
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Olympiſchen Spielen in Amſterdam. 17,55 Uhr: Wirt Das Auto der Zukunft; Oberingenieur Paul M. C.
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funk-ſchaftsnachrichten. 18 50-19,20 Uhr: Freiherr v. Auten Wellenlänge 1250 Meter. Fladrich. 20,30 Uhr: Vortrag (Redner und Themen

ried, Charlottenburg: „Kämpfe mit Tigern in Jndien.“
19.20--19,45 Uhr: Obering. Paul M. C. Fladrich:
„Das Automobil der Zukunft.“ Deutſche Welle, Berlin.)
19,45--20,05 Uhr: F. Schille, Leipzig: „Vom Weekend
zum Wochenend.“ 20,05 Uhr: Wettervorausſage, Zeit

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis
Schiedsmänner. Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder Peröffentlicht:

Das Präſidium des Landgerichtes in Halle nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf des Die Zeichnungen und Erläuterungen liegen Sicherheit auf den öffentlichen Straßen,
a. S. hat die erfolgte Wahl des Bezirksobigen Zeitpunkts eingehende Aeußerungen im Zimmer 4 des Landratsamtes werktäglich Wegen und Plätzen ſowie an anderen öffent-
ſchornſtoinfegermeiſters Friedrich Wand in Bad unberückſichtigt bleiben. von 8 12 Uhr aus. lichen Orten aller Art einſchl. des Nachtwacht
Lauchſtädt zum Schiedsmann beſtätigt. Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für Die Einſichtnahme in die Unterlagen iſt nur dienſtes, ſowie der öffentlichen Ruhe und

Merſeburg, den 21. Juli 1928. diejenigen Handwerker erforderlich, welche den den Perſonen geſtattet, die irgendwelche Nach Ordnung;
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. u m Errichtung einer Zwangsinnung teile oder Beläſtigungen von der Ausübung 9 die politiſche Polizei, insbeſondere das

189) J. A.: Scharlach. geſtellt haben. des Waſſerrechts befürchten. Preſſe, Vereins und Verſammlungsweſen,
r 2 Merſeburg, den 24. Juli 1928. Einſichtnehmende haben ſich mit einem Aus za e Eberksr ung Der Landrat als Kommiſſar. weis zu verſehen. n e e 3. die. Fremdenpolizei, einſchl. des polizeiu Bei dem Landwirt Kurt Heinrich in Groß 192) J. V. Dr. Spalding. Merſeburg, den 24. Juli 1928. lichen Pal d Meweſens

Der Landrat. 4. die Verkehrspolizei, d. h. die Aufrecht
gräfendoörf ſteht ein vom Körzwange be-Falles Eber, der zum Decken fremder Sauen Antrag ver WerſchenWeißenfelſer Braun T 28 o V. Dr. Spalding.erhaltung der Ordnung, Sicherheit und Leich

benutzt werden kann. kohlen Aktiengeſellſchaft in Halle auf Ver 193) J. V. Dr. Spa 9 tigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Verkehrs
Merſeburg, den 24. Juli 1928. leihung von Waſſerrechten. Verſtaatlichung kommunaler Polizei wegen;

Die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen gerwaltungen im Regierungsbezirk Merſeburg 5. die Krimtnalpoltzet, einſchl. der VerDer Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Aktien geſellſchaft in Halle hat den Antrag ge B Mdg. v. 16. li 192190) J. A.: Scharlach. ſtellt, ihr das Recht zu verleihen, Abwaſſer eſchluß d n v. u 928 ütung und Verfolgung ſtrafbarer Hand

6 Uhr: Uebereragung Berlin: Eymnaſtik. 12 bis
12,25 Uhr: Engliſch: „Songs of Scotland“ (Geſang
und Klavier); Studienrat Friebel, Lektor Mann. 15
bis 15,30 Uhr: Landhausfrau und Wirtſchaftsberatung:
Camilla Koch. 15,35—-15,40 Uhr: Wetter- und Börſen

werbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhyr: Preſſe und Börſenbericht. 13,25 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 14,30--15.30 Uhr: Konzert der Dres-
dener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
Uebertragung von der Jahresſchau in Dresden. 15,30

Rundfunk bekanntgegeben). 21 Uhr:
Aus Bismarcks Briefen.

werden durch
Bismarck (zum 30. Todestag).
Artur Kraußneck (Rezitation). 21,30 Uhr: Klavier
ſonate AsDur Op. 26 von Beethoven. Rud. Schmidt

(Blüthner-Flügel). Anſchließend Preſſenachrichten.

Merſeburg.
die Aufrechterhaltung der öffentlichen

1899, wonach Getreide-, Heu- und Stroh-

15 m von öffentlichen Wegen und

330 m von Pulverhäuſern und

191)

pitz, Piſſen, Rodden, Röglitz, Wehlitz, Weß

Aufſtellung von Getreide, Heu und Stroh-
diemen.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte
verweiſe ich auf 8. 13 der Polizeiverordnung
über die Feuerpolizei vom 22. September

ſo aufgeſtellt ſein müſſen, daß ſie min-
eſtens

a) 100 m von der Umfaſſungsmauer des zu-
nächſt gelegenen Gebäudes,

gemein
ſchaftlichen Wirtſchaftswegen,

d ad von Nadelholzwaldungen entfernt
ind.

Bei Diemen mit einem Jnhalt von mehr als
200 Schock Getreide oder Stroh iſt die unter
a und b vorgeſchriebene Entfernung zu ver-
doppeln.

Dasſelbe gilt für Diemen, die voneinander
nicht mehr als 30 m entfernt ſind und zu
ſammen mehr als 200 Schock Getreide oder

Stroh enthalten. eMerſeburg, den 22. Juli 1928.
J e Der Landrat.J.

a

V.: Dr. Spalding.
Errichtung einer Zwangsinnung für das
Schuhmacherhandwerk mit dem ESitze in

Schkeuditz.
Der Herr Regierungspräſident hat mich zum

Kommiſſar für die Durchführung des weite-
ren Verfahrens betreffend Errichtung einer
Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerk
mit dem Sitze in Schkeuditz beſtellt. Der
Bezirk der Jnnung ſoll ſich erſtrecken auf die
Orte Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz, Curs-
dorf, Dölkau, Ermlitz-Rübſen, Ennewitz, Gün-
thersdorf, Horburg, Kötzſchlitz, Kleinliebenau,

dodelwitz, Maßlau, Möritzſch, Oberthau, Pa-

mar, Zöſchen, Zſcherneddel, Zſchöchergen undine Cohren im Landkreiſe Merſeburg
ſowie Großkugel und Gröbers im Saalkreiſe.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeuße
rungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerk
im Bezirke. der oben genannten Ortſchaften

bis zum 10. Auguſt d. J. oder
mündlich in der Zeit vom 1. Auguſt bis
10. Auguſt d. J. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung
kann während des angegebenen Zeitraumes
werktäglich von 8--12 Uhr in den Dienſt-
räumen des Landratsamtes hier ſo Feine

Ritterſtraße 19 Zimmer 4 erfolgen.Riggrf dere ziczburch alle Handwerker,
welche im Bezirke der oben genannten Ge-
meinden das Schuhmacherhandwerk betreiben,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be

der Grube GuſtavAdolf und der Kieswäſche
bei Röcken in einer Höchſtmenge von 4 cbm
Min. in den Waſſergraben bei Röcken, der
bei Schweßwitz in den Kunſtgraben mündet,
einzuleiten.

„Gemäß 88 65 bis 67 des Waſſergeſetzes
wird dies hierdurch mit dem Bemerken be-
kanntgemacht, daß die Zeichnungen und Er-
läuterungen bei dem Landratsamt in Merſe
burg, dem Amtsvorſteher in Röcken ſowie
bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg einge-
ſehen werden, und daß Widerſprüche gegen
die Verleihung, ſowie Anſprliche auf Her-
ſtellung und Unterhaltung von Einrichtungen
zur Verhütung nachteiliger Wirkungen der
Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung
bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchrift
lich in 2 gleichlautenden Stücken oder münd-
lich zu Protokoll erhoben werden können. Für
die Erhebung von Widerſprüchen wird eine
Friſt bis zum 20. Auguſt d. Js. geſetzt. Wer
bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchteVerleihung Widerſpruch nicht erhebt, verliert
ſein Widerſpruchsrecht.

Jſt die Verleihung ausgeſprochen, ſo kann
wegen nachteiliger Wirkungen der Ausübung
des Rechts der davon Betroffene künftig nicht
mehr die Unterlaſſung der Ausübung oder die
Beſeitigung einer auf Grund des verliehenen
Rechts errichteten Anlage, ſondern nur die
Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen
Einrichtungen, die die nachteiligen Wirkungen
ausſchließen oder Entſchädigung verlangen
(S 82 W. G.).

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch
ſolche Anträge auf Verleihung des Rechtes
zu einer Benutzung des Waſſergrabens zu
ſtellen, durch welche die von der oben ge
nannten Antragſtellerin beabſichtigte Be-
nutzung dieſes Waſſerbuchs beeinträchtigt wer-
den würde; ſpätere Anträge auf Verleihung
werden in dieſem Verfahren nicht berückſich-
tigt werden. Dieſen Anträgen ſind eine Be
ſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan
je in 3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der
ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Termin
in dem Verwaltungsgebäude der Grube
Guſtav- Adolf vor dem Regierungs- Aſſeſſor
Dr. Schifferer auf

Dienstag, den 28. Auguſt d. Js.
vormittag 9 Uhr 5

angeſetzt.
Hierzu werden die Unternehmerin, die

Widerſprechenden und die ſonſtigen Beteilig-
ten vorgeladen, daß im Falle ihres Ausblei-
bens gleichwohl mit der Erörterung vorge-
gangen werden wird.

Merſeburg, den 30. Juni 1928.
Der Bezirksausſchuß.

v. Helmolt.nerken auf, daß nur ſolche Erklärungen,Pelen erkennen laſfen, ob der Erklärende der

4 e reeheeeeeeeoneee, er

Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltungen vom 11. März 1850
(GS. S. 265) habe ich beſchloſſen, in den
nachſtehend angegebenen Gemeinden und Guts-
bezirken und zwar:

A. Stadtgemeinde Weißenfels,
B. Stadtgemeinde Zeitz, Landgemeinden Aue,

Aylsdorf, Crana, Rasberg und Gutsbezirk
Moritzburg,

C. Stadtgemeinde Merſeburg, Landgem. Ve
nenien, Benndorf, Gutsbez. Benndorf, Land-
gem. Körbisdorf, Gutsbez. Körbisdorf, Lgm.
Naundorf. Gutsbez. Naundorf, Landgem.
Frankleben, Gutsbez. Frankleben (Oberhof u.
Unterhof), Landgem. Reipiſch, Oberbeuna,
Niederbeung, Gutsbez. Niederbeunga, Landgem.
Kötzſchen, Runſtädt, Gutsbez. Runſtädt, Lgm.
Röſſen einſchl. Kolonie Neu-Röſſen, Leunga-
Ockendorf, Göhlitzſch, Daspig, Kröllwitz, Sper
gau, Kirchfährendorf, Stadtgem. Mücheln,
Landgem. Eptingen, Gutsbez. Eptingen, Lgm.
Gehüfte, u Neubiendorf, St. Mi-cheln, St. Ulrich, Gutsbez. St. Ulrich, Lgm.
Stöbnitz, Gutsbez. Stöbnitz, Landgem. Zöbig-
ker, Gutsbez. Zöbigker, Landgem. Zorbau,
Kämmeritz, Krumpa, Gutsbez. Krumpa, Lgm.

Gräfendorf, Lützkendorf, Neumark, Gutsbez.
wen Landgem. Wernsdorf und Zützſch

or

die Ausübung der Polizei nach Maßgabe des
nachſtehenden Regulativs mit Wirkung vom
1. Auguſt 1928 ab beſonderen ſtaatl. Be
amten zu übertragen. Die in dem Regulativ
nicht aufgeführten polizeilichen Geſchäfte, ein-
ſchließlich derjenigen der Obdachloſen- und der
Fundpolizei, verbleiben den kommunalen ört-
lichen Pol. Verwaltungen zur ſelbſtändigen
Erledigung.

Dieſe Regelung hat ausgenommen die
Stadtgemeinde n Weißenfels und
Zeitz bis zum 31. Juli 1931 Geltung.

Es wird eingerichtet, das Polizeipräſidium
in Weißenfels, umfaſſend
a) unmittelbar:

1. die vorſtehend unter A genannte Stadt-
gemeinde Weißenfels,

2. die Verwaltungsſtelle Zeitz, umfaſſend
die vorſtehend unter B. genannten Stadt
und Landgemeinden und den Guts
bezirk

b) das Polizeiamt Merſeburg, umfaſſend die
vorſtehend unter C genannten Stadt und
Landgemeinden ſowie Gutsbezirke.

Anlage.
Regulativ vom 16. Juli 1928

II A. 3. 111 XIV
über die Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizei

verwaltung Weißenfels.
Die Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizei-

verwaltung erſtreckt ſich auf die folgenden
Polizeizweige:

ungen gegen notwirtſchaftliche Beſtimmungen
und einſchl. der Ueberwachung des Koſt Und
Quartiergängerweſens;

6. die Feuerpolizei, insbeſondere die Auf-
ſicht über die Aufbewahrung und Beförde-
rung von Sprengſtoffen, Mineralölen und
anderen feuergefährlichen Gegenſtänden (die
Feuerlöſchpolizei und die Feuerpolizei, ſoweit
ſie zum Bereich der Baupolizei gehören, ver-
Wenn den kommunalen Polizeiverwaltun-
gen);

7. die den Ortspolizeibehörden auf dem Ge
biete der Gewerbepolizei durch die 88 15, Abſ.
2, 32, 33, 33a 34, 34a, 35 ohne Abſ. 4
Satz 1 und ohne Abſ. 5, 36, 37, 38, 42 a und
b, 43, 44 letzter Abſ., 44a, 45--47, 49, 53 bis
63, 67, 75, 76, 78, 139e Abſ. 4, 151 der
Reichsgewerbeordnung und die Art. I und II
des Notgeſetzes vom 24, 2. 1923 (RGVBl. 1
147). übertragenen Befugniſſe, bei den 88 15
Abſ. 2, 36, 45--47, 49, 53, 78 und 151 ſo
weit die Gewerbe ſelbſt der Aufſicht der
ſtaatl. Pol.-Perwaltungen unterliegen, ferner
die Befugniſſe, die den Ortspolizeibehörden
durch das Stellenvermittlergeſetz vom 2. Juni
1910 (RGBl. S. 860) übertragen worden

nd;Geiſelröhlitz, Gutsbez. Geiſelröhlitz, Landgem. ſind

8. die Befugniſſe, die den Ortspolizeibe
hörden überwieſen worden ſind: t.

durch das Lichtſpielgeſetz v. 12. 5. 1920
(RGBlI. S. 953), die Ausf.“VO. des RMd9g,
v. 16. 6. 1920 (RGBl. S. 1213) und die
Ausf.Anw. des Preuß. Staatsmiti. v. 1. 3.
1923 (MBliV. S. 224);

b) durch das Reichsgeſ. v. 18. 12. 1926
(RGEBl. I S. 505) zur Bewahrung der Jugend
vor Schund- und Schmutzſchriften und den
RdErl. d. MdJ., d. MfWKuV. u. d. VfV.
v. 16. 11. 1927 (MBliV. S. 1087) betr.Jugendſchutz gegen Schund- und Schmutz-
ſchriften;

c) auf dem Gebiete der Jagdpolizei durch
die Preuß. Jagdordnung v. 15. 7. 1907 (GS.
S. 207) in der Faſſung des Geſ. v. 15. 7,
1924 (GS. S. 577); h9. alle nicht aufgeführten Zweige der
Sicherheitspolizei, indes ohne die Obdachloſen
und die Fundpolizei, die den kommungken
Pol.- Verwaltungen verbleiben.

Der Regierungspräſident iſt befugt, in
Zweifelsfällen die Zuſtändigkeit der ſtaatl,
und kommunalen Pol.- Organe im Rahmen
der Ziffern 1--8 abzugrenzen und zu regeln

hVeröffentlicht:
Mexjebuno, den 26. Juli 1928.

Der Laudrat.
194) J. V. Dr. Spaldimg,
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Georg Haupt
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Von Sonnabend, den 28. d. Mts. ab in erstklassiger Qualität Geſchäfts auf Gehälter Abgaben undſteht ein Transport i Täglich in friſch geernteter, p1 iſchb l ar lngenieurschule Bad Sulza/ Thür. S Ware ſonſtige Geſchäftsunkoſten laufen unvera rhe n ſch e giſcher ohne Anzahlung Hönere Aechnisehe Lehranstalt preiswert aus eigenen, ändert weiter, die Einnahmen aber, auf
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mir zum Verkauf. Weh chaft z r Es gibt nur ein Mittel dagegen, das iſtSimon Sacki. Halle a. S. Berlin W's ynhauser- Fechniſcum a r e Werner Sreegieg-
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ſnr Bude-Reltuuraunt
Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge-

Reſtaurant Vaterland
Merseburg, Weibenfelser Strabee Bad Dürrenberg 2
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DuüRRENBERG

Jeden Sonnabend und Sonntag

St immungsmusik
Hotel Alter Deſſauer

Bringe hiermit meinen gut bürgerlichen
Mittagstiſch in empfehlende Erinnerung.
Sonntag Spezialität: ff Entenbraten,4A e n erſten Ranges eignet zum Abhalten von 8e de e n Herrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art fürr u räu, hell und dunkel, Liter re z z e ff S choppenwein. flugsort Vereine und Geſellſchaftenr V r Weinterrasse, Bxqnisite KücheIVO 3 Café, Vigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Gaſthof Sonntag im Garten:Gaſthof „Zur Park dierwerk Kon zert mit DielenbetriebEiſenbahnbrüche r t 5 5 Zum Gradiemn e Jm Saal Ball ff. Roſtbratwürſte Deutſches H aus r

n t Pensionshaus Jeden Sonntag „Gchwarzer Adlernh.: Otto Klaubee 89 Fernſprecher 56
S Schöner ſchattiger Garten Nach Ren ovierung

S Kalte und warme Speiſen wieder eröffnet!
Der neue Jnhaber:

inmitt. d. Gradierwerk. Angenehmer Aufenthalt Beſtaurant, Café, Eig. Konditorei
Gutgepflegte echte für Vereine u. Ausflügler. LKig.und Parkes gelegen! f fug Größter u. ſchönſter ſtaubfreier Garten
Biere

Bad Köſens mit anſchl. großem Park

r ersten Ranges Tanz! Ja Kurbad- Hotel
r Schöne moderneErſtklaſſige Weine BundesKegelbahn.Fernſprecher Nr. 8. Erstkl. Verpflegung röhter Seoal der Umgegend Autoparkplatz vorhanden Se Mabige Preis e Aen h z u S G Fremdenzimmer und Aus'pann. Franz Weßling.

R t de eſte Küche olvente Preiſe S2 Reſtaurant und J r S G. Saman Schloß- Cafe Gaſthof „Jum Bahnhof“

S S 7 Emil Kutzſchbauchz Cafeſmtsbe rg an der Zum K ulmbacher Konditorei Weschke Fernſprecher Rr. i
7 Saale gelegenes Gartenlokal! Schon eüſgmmnge wit Billard 7 t Borgatten, as der KirHhe geiegen Großer ſchattiger Garten
S Gutgepflegte Biere und andere eſetichaftofaa S 5 Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei Sedan Sreneenrer 7
Speck et er Cageetet ne Dtgerlegte Ekeen Zur ertoigreichen Bufett, Eie Schlas ſahne I Halt ind wanne Spelen zu

j 8 S e ages ZBewirtung Karl Seelig. W W e W W e e W 5 i D. S t e Gegründet 1845 Gut gip Weine und Biere S

r Reſtaurant Spiegel werbuns Stadt Leipzig RatskellerCafe Knaubel Bahnboſſtraße 1 ist das P Wilni Schmidt Inh.: Otto Looſe
direkt am Bade gelegen Angenehmer Aufenthaltsort „Merseburger Kalte und warme Speiſen Vorzügl. Mittagstiſch

d empfiehlt Garten mit Kolonnade Tage h h Gutgepflegte Bierez Dutgepflegte Biere u. Weine d ſchöner Ausſicht 9 Kreisblatt Bayriſche Biere undſowie anerkannt gute Küche dere 2 gute RiebeckBier ff Weinen Biere e e n entoenrih Soher Seeln Geſehſheſtezimmer DO Angenehmer FamilienAufenthalt! Beſte Verpflegung u e Kegelbahn G Fernſprecher Rr. 76

e “d—ddrdro*7o8? cMerſeburg: Leunga: h u Wurſanotegel Bad Lauchſtädt:Sonntag, von nachmittags 3 Uhr an, Garten und Sonntag, von abends 6 Uhr ab, Ball der Tanz-Sonntag, von nachm. ran, Wurſtauskegeln. aKehderfeſt des Gartenbauvereins „Erholung“ ſportkapelle „Hollywood“, im Gaſthaus Lützen Sonne a e chelte
r Straße, a u r. geh „Zum heiteren Blick. Sonnteg r abends 7 Uhr an, Ball im Schützen Merſeburg.
usmarſch vom Schulplatz ttelſchule) Daspig: aus. Sonntag, von nachm. 2 Uhr an, im KutzbauchſchenSonnta, r s 4 Uhr an, Tänzchen Sonntag, von abends 7 Uhr ab, im Gaſthaus Zu n de 7 Uhr an, Ballmuſik im Lokale Sommerfeſt der Freiw. d

des Kraftſportvereins 1920 im Gaſthaus n ſicht Ball des Vereins der Schüblen: Wnbele Kreuz. (Konzert, Preisſchießen,
uſikfreunde. ar im Kaffeehaus Löpitz:. Sonntag e wegt eh ar BroßGräfendorf:.

Meuſchau Gartenfeſt des B.-C. Preußen, Sonntag, Stiſtungsfeſt des Radfahrvereins Jugend- Umg. mit Solo und Terztteinlagen. An Sonntag, von nachm. 2 Uhr an, Mädchenball mit
e. V. (Konzert, Verloſung, Schießen und luſt. (Korſofahrt, Preisſchießen und Kegeln. ſchließend Ball. Umzug.
Kinderbeluſtigung.) Von nachmittags 4 Uhr ab Ball. Kleingöhren: Frankleben:Goddula: Sonntag, abends 8 Uhr, Militärkonzert vom uni Sonntag, von nachmittags 4 Uhr ab, Mädchentanz
Mücheln Sonntag, abends s Uhr, Sommervergnügen formierten Seifertorcheſter, Halle. Nach dem in Siebecks Gaſtwirtſchaft.Sonnabend und Sonntag, von abends s Uhr mit Reigenſahren des ArbeiterRadkahr- Konzert Deutſcher Tanz. Sonntag, von abends 7 Uhr ab. im Gemeinde
an im Hotel „Wendenhof“: „Zwei Nächte vereins GoddulaVeſta im Gaſthof „Zum Röcken: gaſthaus Ball des Sportklub Reipiſch.
in Venedig“. Konzert und Tanz.) grüren Hof Sonntag, abends s Uhr, Einzugsball im. Geiſelröhlitz:

Sonnabend und Sonntag im Gaſthof „Roter Teudiß: Gaſthof. Sonntag, von abends 7 Uhr ab, Hausball im Gaſt
Hirſch“ Unterhaltungsmuſik. Sonne S Lokal Sittel: hof Blauſchmidt.Kauern: tags 1 Uhr Umzug, nachm. hre h Möckerling:Sonnabend in der Schwedenlaube Sommerfeſ r e a Entevaneketetn im VSaſthoi)ganntgg en ahtes87 Uhr an, im Gaſthaus Ochler
des Schafkopfklubs Lützen. Von nach- nd Preiste u. Von abends s Uhrlg Sommerfeſt des Geſelligkeitsvereins „Fidelemittags 4 Uhr an Ball reigkegeln). Von abe r Sonntag in Munkelts Gaſtwirtſchaft in Wehlitz Brüder“Reubiendorf.Detzſch: an. Sonnabend Fackelzug. e e e gen St. Micheln:g 8 äpitz: reis“. (Preisſchießen, Damenkegeln, Ballon-Sonnabend, e335 s rin r Sonntag, von abends 8 Uhr an, Kirſchfeſt im Kinderbeluſtigung, Lebensmittel Sonntag und Wontag Vogelſchießen. Sinſchießen

ar rer gung es lubs „Eintracht“ Gaſthof. Anſchließend Ball. tombola, Gartenkonzert und Feſtball.) von 2 bis 3 Uhr.
Lützen im „Schwarzen r Kitzen: 8 Bad Lauchſtädt: Nemsdorf:Schkeuditz: Sonntag, von abends 7 Uhr an Ballmuſik Sonntag, von nachmittags 4 Uhr und abends Sonntag, nachm. 2 Uhr, öffentliches Klein
Sonnabend, von abends 7 Uhr an, im Bürger im Gaſthof. 8 Uhr ab, aus Anlaß der Bundestagung kaliber-Preisſchießen des Kleinkaliber-

garten Vereins-Preiskegeln des V. f. B Kauern: der deutſch akademiſchen Gildenſchaft, Extra Schützenvereins Nemsdorf-Göhrendorf.
Sonntag, von abends 6 Uhr an, im Sonntag, von abends 8 Uhr an, Kirſchfeſt Parkkonzerte der verſtärkten Lauchſtädter Konzert auf dem Schützenplatz. Abends
„Waldkater“ Sommernachtsball. im Gaſthof. Stadtkapelle. 9 Uhr Schützenball.
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Schwerverbrecher Wittrack verhaſtet.

Das verräteriſche Zigarrenpaket.
Nach einem Villeneinbruch, bei dem an der

Berliner Siedlung an der neicher Straße bei
rigen einer der Täter, Wladimir Drem
onienko erſchoſſen wurde. kam die Berliner Kri

minalpolizei zu der Ueberzeugung, daß ſein ent
kommener Spießgeſelle der aus dem Zuchthaus
Brandenburg n n g. regorWittrack ſein müſſe. Nach ihm wu ifrig ge
fahndet. Geſtern früh fielen mehreren Kriminal-
beamten in der Brunnenſtraße zwei Männer auf,
die auf und ab gingen und ſich eifrig unterhielten.i ſa die beiden dann in das Haus Nr. 3
ineingehen.

Während ein Beamter draußen blieb, gingen
andere den beiden nach und an ihnen vorbei, nach
dem ſie im r ſtehen geblieben waren.
Von oben her beobachteten die mten, daß die
beiden Männer

ein Paket mit Zigarren auspackten
und den Jnhalt austauſchten. Sie vermuteten
einen Einbruch und nahmen die Verdätdtigen feſt.
Der eine wurde als ein gewiſſer Gullmann ecx-
kannt, der andere nannte ſich „Müller“.
In Wirklichkeit war er der vielgeſuchte Wiltrack
der jetzt ſo ſtattlich ausſah, deß er auf den erſten
Blick nicht wiederzuerkennen war. Während er

jetzt einen ſehr guten Anzu
weißen Kragen mit ſchönem

Bei nähere Zu n auf der che erkanntendie Beamten W track aber doch. Er leugnele
weiter, und erſt als er u dem Polizeipräſidium
die Beamten ſah, die ihn früher ergriffen hatten,
gab er zu, der Geſuchte zu ſein. Eine Beteiligung
an dem Einbruch in Friedrichshagen und an
anderen, die in „ſeiner Gegend“, Frohnau, Tegel
uſw., verübt wurden, beſtreitet er. Bei ſeinem
Entweichen aus dem Zuchthaus in Brandenburg,
in dem er als Anſtreicher beſchäftigt geweſen war,
hatte er ſich

bei einem 3 Meter hohen Sprung von einem
Schuppen,

aus dem er Farben und Geräte holen ſollte, die
rechte Hand ſo ſchwer verſtaucht, daß er auch jetzt
noch nichts anfaſſen kann. Schon deshalb, ſagt er,
habe er an keinem Einbruch mehr teilnehmen
können.

Probefahrten des „Graf Feppelin“
erſt Ende Auguſt.

Der L. T. 127 iſt h h W und würde
nach Einbringung der szellen im Laufe der
nächſten Woche gefüllt werden, um dann ſofort
mit den Probefahrten zu beginnen, wenn nicht
die Motoren noch fehlten. Die in den letzten
Wochen in den Maybach- Werken wieder
holt auf den Bremsſtand gebrachten Motoren
haben bei Dauerleiſtungen mit äußerſter Kraft
entwicklung

noch nicht vollauf befriedigt.
Es ſteht aber zu hoffen, daß es den Maybach-
Werken gelingen wird, die den ſonſt vortreff
lichen Motoren noch anhaftenden Schwächen ſchon
in den nächſten Tagen zu beheben, um dann die
e Ablieferung der Motoren an den

uftſchiffbau Zeppelin vornehmen zu können.

Günſtigſtenfalls dürfte es aber drei bis vier
Wochen dauern,

bis alle Maſchinen in das Schiff eingebaut ſein
r die VProbefahrten aufgenommen werden
önnen

Zu den Preſſemeldungen, daß auch die Belieferung des S bau Zeppelin mit dem
neuen Triebgas, dem ſogenannten Blaugas, auf
Schwierigkeiten ſtoße, iſt mitzuteilen, daß die be
treffende Augsburger Firma mit ihrer
Lieferung ſtark im Verzug iſt, daß dies aber die
Aufnahme der Probefahrten inſofern noch nicht
berührt, als plangemäß das Schiff zunächſt nur
mit Benzin betrieben werden ſoll, um dann
ſtufenweiſe in den Verbrauch des neuen Trieb-
gaſes übergeführt zu werden.

Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß
in der Nähe von Warſchau.

Jn Skiernewice auf der Strecke Thorn
Warſchau ſtießen zwei Perſonenzüge zu

ſammen, wobei eine noch nicht feſtgeſtellte Anzahl
Reiſender ſchwer verletzt wurde. Von dem
aus Warſchau kommenden Zuge entgleiſten die
Lokomotive, der Tender und zwei Perſonenwagen,
von dem aus entgegengeſetzter Richtung kom
menden Zuge ebenfalls die Lokomotive und drei
Perſonenwagen. v

h

Die Geldtaſche an der Angel.

Ein zehnjähriges Kind, das ſich an einem
Fluſſe im franzöſiſchen Departement Mor
bihan mit Angeln vergnügte, fiſchte zu ſeiner
Ueberraſchung eine Brieftaſche heraus, und bei
der Unterſuchung ergab ſich der ſtattliche Jnhalt
von 14000 Francs. Der Fund hatte aber noch
eine beſondere Bedeutung. Jm Frühling war in
dem Fluſſe die Leiche eines ertrunkenen Mannes
gefunden worden, von dem man wußte, daß er
14 000 Francs bei ſich gehabt hatte. Da dieſe
Summe nicht bei ihm gefunden war, hatte man
angenommen, daß er beraubt und dann mit Ge
walt ertränkt worden wäre, und es war eine Un
terſuchung angeſtellt worden. Der Fund hat dieſe
Vermutung nun widerlegt.

u

Glutöfen im Süden.
52 Grad Hitzſchläge und brennende Wälder.

Jn Südſpanien und Südportugal
herrſcht eine außerordentliche Hitzewelle. Jn
Sevilla und anderen Städten zeigte das Ther
mometer geſtern 41 Grad im Schatten und
52 Grad in der Sonne.

e

Der Fall DuſchaDreyer.
n

die Juſtizbehörde zum „Juſtizirrtum von FAllenſtein“. der neu beſchuldigte
Täter leugnet.

Die Juſtizpreſſeſtelle Königsberg teilt mit:
Jn zahlreichen Tageszeitungen ſind in den

letzten Wochen Artikel mit der Ueberſchrift: „Der
Juſtizirrtum von Allenſtein. Ein Mörder nach
neun Jahren verhaftet“ uſw. zu der Strafſache
Duſcha der Staatsanwaltſchaft in Allenſtein er-
ſchienen. Zur Aufklärung des Sachverhaltes, der
die Oeffentlichkeit in hohem Maße intereſſiert, ſei
folgendes mitgeteilt:

„Am Sonntag, dem 26. Oktober 1919, wurde
der Forſtgehilfe Finger im Belaufe Kuhlbruch der
Förſterei Hartwigswalde Kreis Neidenburg)
hinterrücks durch zwei Schüſſe getötet. Er wurde
mit übergehängtem Gewehr und den Gehſtock noch
in der rechten Hand haltend aufgefunden.

Als Täter kamen Wilderer aus den dortigen
Walddörfern in Frage.

Nach umfangreicher Vorunterſuchung und
mehreren Ortsterminen wurde gegen den Wald-
arbeiter Duſcha, einen dort bekannten Wilderer,
Anklage erhoben und dieſer vom Schwurgericht in
Allenſtein wegen ſchweren Totſchlags zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurteilt.

Duſcha verbüßt die Strafe im Zuchthaus
von Wartenburg.

Er hat von jeher beſtritten, der Täter zu ſein,
und im Jahre 1924 Wiederaufnahme des Ver-
fahrens mit der Begründung beantragt, ein
anderer inzwiſchen verſtorbener Forſtgehilfe habe
den Finger erſchoſſen. Nach informatoriſchen Ver-
nehmungen iſt dieſer Wiederaufnahmeantrag als
unbegründet verworfen worden. Nunmehr wird
der aus dem Kreiſe Allenſtein gebürtige, jetzt in
Wattenſcheid wohnhafte Arbeiter Dreyer von
anderen ebenfälls dorthin verzogenen Landsleuten
beſchuldigt, den Finger getötet zu haben. Dreyer,
der ebenfalls als Wilderer bekannt war, hat ver

ſchiedentlich Aeußerungen etwa des Jnhalts ge-
tan,

er habe einen Förſter ermordet
und man ſei ihm auf der Spur. Er habe ſein
Grundſtück in Oſtpreußen verlaſſen müſſen und
könne nicht dorthin zurückziehen, da er an der
Ermordung eines Förſters beteiligt geweſen ſei.
Er ſei mit mehreren Männern im Walde wildern
geweſen. Dabei ſei der Förſter von ihnen er-
ſchoſſen worden. Der Mörder des Förſters lebe
jetzt in Weſtfalen, er könne ihn nicht anzeigen,
weil er ſonſt ſelbſt in das Verfahren hinein-
gezogen würde. Seine Angaben haben inhaltlich
wiederholt gewechſelt. Dreyer hat tatſächlich nie-
mals ein Grundſtück beſeſſen. Er hat ſeinerzeit
ſein Alibi nachgewieſen und ſtand ſeitdem nicht
mehr im Verdacht der Täterſchaft. Auf Grund
ſeiner verſchiedenen Erzählungen iſt Dreyer vom
Amtsgericht Wattenſcheid wegen dringenden Ver-
dachts des gemeinſam mit anderen Wilderern an
Fingey verübten Mordes verhaftet und ſeine
Haftbeſchwerde iſt vom Landgericht in Vochum
zurückgewieſen worden.

Dreyer beſtreitet, die Tat verübt zu haben.
Er will unſchuldig und von den Zeugen, denen
er von ſeinen Zuſammenſtößen mit dem Förſter
erzählt habe, falſch verſtanden ſein. Der frühere
Alibizeuge des Dreyer hat wieder beſtätigt, daß
Dreyer ſich zur Zeit der Tat mit ihm auf dem
Wege zur Kirche befunden und die Kirche am
Schluß des Gottesdienſtes verlaſſen habe. Die
Staatsanwaltſchaft in Allenſtein hat nunmehr
gegen Dreyer Vorunterſfuchung wegen ſchweren
Totſchlags, begangen in Gemeinſchaft mit dem

verurteilten Duſcha, beantragt.
Das Ergebnis dieſer Vorunterſuchung, die mit.,

größter Beſchleunigung geführt werden wird
bleibt zunächſt abzuwarten.“

Ein Mäöchen macht ein Kriegoſchiff rebelliſch.
Das Abenteuer einer 19 jährigen Nee Phantaſtiſche Kachtmanöver auf ögr

„Firizona“.
Ein Berliner Abendblatt weiß von einer

hübſchen Senſation zu berichten, die ſich kürzlich
mit einem nicht allzu ernſten e e Nach
ſpiel in Neuyork in Wohlgefallen auflöſte. Hel
din iſt Miß Madeleine Blair aus Neu-
york, 19jährig. Sie bleibt im Straßengetriebe
wieder und wieder vor den Werbeplakaten der
Kriegsmarine ſtehen: „Halloh, boy, willſt du die
ſchöne Welt befahren, dann laß dich zur Marine
anwerben!“ Und dieſe Welt ſteht in buntleuch-
tenden Farben auf den Plakaten da, mit ſoviel
Palmen und Koralleninſeln und anderen obli-
gaten Dingen, als man nur will. Da ſehnt ſich
das Mädchenherz. Aber wie es anſtellen? Der
reguläre e iſt verſperrt. Mädchen werden
bisher vom Navy Departement noch nicht an-
genommen, was ſicherlich ein Unrecht iſt, aber
Madeleine will nicht mehr friedlich zu Hauſe
leben, der Mutter helfen und ſich langweilen.
Jhr Plan iſt ſchnell gefaßt, als die „Arizona“
im Hafen liegt.

Amerikas größtes und ſtolzeftes Kriegsſchiff.

Schon hat ſie beim Schwager, der früher bei der
Marine diente, ſich eine e ſchmucke) Uni
form ausgeliehen. Es bedarf nur noch der Mütze
mit der Aufſchrift „Arizona“ und ein paar derber
Stiefel. Die Gelegenheit findet ſich. Das Pu-
blikum iſt, wie üblich, zur Beſichtigung der Kriegs-
ſchiffe zugelaſſen. Madeleine inſpiziert am ge-
naueſten. Die Mariner vergnügen ſich auf dem
Hinterdeck. Zwei machen einen kleinen Boxmatch.
Jhre Mützen liegen herum. Schon hat ſie eine
verſteckt. Sie ſpioniert weiter: die Jungens
dürfen ans Land. Mit dem erſten Hübſcheſten
beginnt ſie an Land einen Flirt. Da ergibt es
ſich ohne weiteres, daß ein neugieriges Mädchen
auch mal einen Urlaubsſchein ſehen will. Sie
d ihn in der Hand. Plötzlich muß ſie mal an

utter tephonieren. Die Ausrüſtung wäre fertig.
Am nächſten Tag um Mitternacht ſtößt die „Ari-
ona“ in See. Madeleine ſagt abends der

utter, ſie wolle ins Kino. Uniform, Stiefel,
Mütze hat ſie im Paket, den Urlaubsſchein in der
Hand. Am Kai. Wo umziehen? Es gibt einen
Verſchlag, und es iſt dunkel.

Zwei Minuten ſpäter ſteht ein junger, feſcher
Mariner da. Der letzte Kutter bringt die Ur-
lauber ans Schiff. Jm eiligen Gedränge ſpringt
ſie mitten unter die anderen. Jetzt kommt der
ſchwerſte Augenblick: der kontrollierende Offizier

ſteht an der Schiffstreppe. Aber er greift nur
automatiſch nach ihrem Urlaubsſchein wie nach
den anderen.

Sie kann ſich an dem Platz verſtecken, den ſie
vorher ausgeſpitzelt hat. Das Schiff fährt. Was
kann ihr noch geſchehen? Aber ſchon am nächſten
Morgen wird ſie von einem Matroſen entdeckt,
der zum Jnſpektionstrupp gehört. Große Szene
des Entſetzens. Der Matroſe hat, wie kann er
anders, Mitleid mit einem ſchönen Mädchen.
Hungern braucht ſie ſchon gar nicht, die ſchönſten
Leckerbiſſen trägt er ihr heimlich zu und auch die
ſchönſte Magazinlektüre. Aber trotzdem iſt es für
Madeleine da unten nicht zum Aushalten. Gar
wenn die Kanonen Salut oder ſonſtwas für
Uebungen ſchießen, glaubt ſie an Seeſchlacht und
wildes Gemetzel. War ſchon der Krieg gegen
Japan ausgebrochen? Jm Kanal von Pangama
ſchießen ſie beſonders viel. Sie ſtürzt auf Deck,
ein bißchen Luft zu ſchnappen. Ein anderer
Matroſe ſieht ſie, Flucht durch alle Räume bis
in den Maſchinenſaal und weiter,

Das ganze Schiff iſt in Alarm.
Der Krieg begann wirklich. Phantaſtiſche Nacht-
manöver. Sie wird endlich gefangen, vor die
Offiziere gebracht. Strenges, aber luſtiges Ver
hör, voll von Pointen. Oh, ſagt Madeleine, Sie
können mir gar nichts tun, ich bin nicht allein,
mit mir verſtecken ſich noch 50 andere Mädchen
an Bord. Wenn ſie ſo hübſch ſind wie Sie,
dann ſoll ſich die Jagd ſchon lohnen! Und es
wird wieder gejagt, vergeblich. Am Abend
darauf wird Miß Blair dem Polizeioffizier in
Bilbao übergeben. Es iſt ein wahres Abſchieds-
feſt. Mit Blumen und Geſchenken wird ſie ins
Gefängnis begleitet. Und ſchon ſpielen alle Tele
graphendrähte, in langen Kablogrammen ſpal-
tenlang jede Einzelheit zu berichten.
„Die amerikaniſche Kriegsmarine im Komplott

mit einem Mädchen!“
Madeleine wird eine Tagesberühmtheit. nBilbao ſchon wollten alle ſie 5 Dame
brachten ihr Kleider und Geſchenke. Und als ſie
gar nach Neuyork zurückerkortiert wird, drängt ſich
die Menge jubelnd vor dieſer umfeierten Heldin.
Aber die Marinebehörden greifen ein.
Ein ernſtes Zwiſchenſpiel: das Marinegericht, indringlicher Sitzung, urteilt die kg ab.
Madeleine weigert ſich edelmütig, die Namen
ihrer Freunde zu nennen. Aber drei Offiziere
und neun Matroſen werden mit Verweiſen und
Haft beſtraft, am ſchwerſten der, der ihr zuerſt
half. Es wächſt die Senſation: ein kleines
Mädchen hat die Kriegsmarine korrumpiert und
bloßgeſtellt. Madeleine kann das nur gutmachen,
wenn ſie wenigſtens einen von den Verurteilten
heiratet. Ganz Amerika wartet darauf.

e eeceeeeeececeeeeeeeececeeccennehGroße Hitze und Trockenheit verurſachten in
Oberitalien fortwährend Todesfälle und
Feuersbrünſte. Bei Lecco ſteht ein Wald von
über 7 Kilometer in Brand. Die Bevölkerung iſt
machtlos. Bei Lugano brannte ein Bauerngehöft
vollſtändig nieder. Durch Selbſtentzündung brann-
ten eine Anzahl Heuſchober nieder.

Ein ſchwediſcher Preſſevertreter bei
Vobile.

Nobile und ſeine Begleiter befinden ſich zur-
zeit auf der Reiſe durch Schweden. Zu irgend-
welchen Kundgebungen gegen den Leiter der
„Jtalia“ Expedition iſt es bisher nicht gekommen.
Ein Teil der ſchwediſchen Hilfsexpedition, der mit
dem gleichen Zuge heimwärts fährt, wird auf
zahlreichen Stationen von der Bevölkerung herz-
lich begrüßt.

Einem Mitarbeiter des „Aftenbladet“ iſt es

auf Empfehlung des italieniſchen Geſandten in
Stockholm gelungen, Nobile im Zuge zu ſprechen.

Nobile, der wohl und geſund ausſah, erklärte,
er ſei kein gebrochener Mann, nur ſein Bein ſei
gebrochen. Er ſtellte dem Preſſevertreter ſeinen
Mitarbeiter Ceccioni vor und gab im weiteren
Verlaufe der Unterhaltung ſeiner Dankbarkeit für
die ſchwediſche Rettungsexpedition Ausdruck. Zu
kunſtspläne habe er im Augenblick nicht, da ihn
die Abfaſſung des Berichtes über ſeine Expedition
voll und ganz beſchäftige. Abſchließend ſprach
Nobile die Meinung aus, daß für die Polar-
ung Zeppelinluftſchiffe wohl am geeignetſten
eien.

Mariano liegt im Krankenhaus zu Narvik.

Wie in Oslo bekannt wird, liegt Mariano im
Krankenhaus zu Narvik. Sein Zuſtand macht die
weite Reiſe nach Italien vorläufig unmöglich.

r e nLſchachnowſtys Aufnahmen entwickelt.

Aus Oslo iſt die Nachricht eingetroffen, daß
die Aufnahmen, die Tſchuchnowſky beim Ueber
fliegen der MalmgreenGruppe gemacht hat, jetzt
entwickelt worden ſind. Auf den Bildern ſoll
deutlich hervorgehoben ſein, daß die Malmgreen
Gruppe zur Zeit des Ueberfliegens aus drei Per
ſonen beſtanden hat.

Maſſenausbruch aus einer
amerikaniſchen Jrrenanſtalt.

Mehrere hundert Jrre benutzten einen Brand,

der die ſtaatliche Jrrenanſtalt in Naſhville
in Tenneſſy am Donnerstagabend heimſuchte,
um zu entfliehen. Ein großes Polizeiaufgebot
ſuchte bis in die Nacht hinein die Umgebung der
Jrrenanſtalt ab und konnte bis auf hundert alle
einfangen. Unter den hundert befinden ſich auch
30 irre Verbrecher, ſo daß zu befürchten iſt, daß
dieſe in der wiedergewonnenen Freiheit großes
Unheil anrichten werden. Starke Polizeikräfte
ſind auf der Suche nach den Flüchtigen.

1000 Quadratkilometer
Getreidelanö verbrannt.

Jn dem fruchtbaren Getreidegebiet der Eureka-
Flats, 50 Kilometer von Waſſhington, zerſtörte
ein zwölfſtündiges Feuer 13 Farmhäuſer und
mehrere hundert Acker Weideland und Getreide
auf dem Halm. Der Brand verwüſtete ein Ge
biet von etwa 50 Kilometer Länge und 25 Kilo-
meter Breite.

Wie gemeldet wird, brach das Feuer in der
Nähe der Eiſenbahnſtation Attalia aus;
Hunderte von Farmern waren während der
ganzen Nacht auf den Beinen, um den Brand zu
bekämpfen. Die Getreideſpeicher bei der Eiſen-
bahnſtation Abkins konnten d urch Aufwerfung
von Dämmen gerettet werden. Der Wert des
vernichteten Weizens allein wird auf mehr als
100 000 Dollar geſchätzt.

r DG— „——4m.,-—

Fehn Lote bei einem Verkehrsung ück
in Jndien.

An einem Eiſenbahnübergang nahe Trichi-
nopoly in der Nähe des indiſchen Madras ſtieß
eine Lokomotive mit einem Autobus zuſammen;
10 Perſonen wurden getötet und drei ſchwer ver-
letzt.

Es ſammelte ſich eine große Zuſchauermenge an,
ſo daß die Polizei einen Tumult befürchtete und
die Menge aufforderte, ſich zu zerſtreuen. Da ſich
die Schauluſtigen jedoch weigerten auseinanderzu
gehen, gab die Polizei, wie berichtet wird, Schüſſe
ab, durch die vier Perſonen verletzt wurden.

Viele Taufende Zigaretten werden vernichtet.

Jm Saarbrückner Güterbahnhof werden zur-
zeit von der franzöſiſchen Zollbehörde unter
Aufſicht eines höheren Beamten täglich große
Poſten Zigaretten verbrannt. Die Zollbehörde
bewahrt größtes Stillſchweigen über die Gründe
dieſer Maßnahmen.

Die Waldbrände bei Marſeille flammen wieder.
auf. Die großen Waldbrände in der Umgebung
von Marſeille, die bereits erloſchen ſchienen, ſind
von neuem aufgeflammt. Mehr als 3 Hektar
Nadelwald ſind abgebrannt.
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Denkaufgabe Kr. 98.
Porzellan und Nachdenken.

z ten.en Kſtſer

Herkunftsortes und der beigefügtenwiederzugeben. Verſuchen Sie einmal, ob Sie
dieſe Aufgabe löſen können! Herkunftsort und
Jahreszahlen der Marken ſind von links nach
rechts, oben: Kopenhagen 1754 Berlin 1750
Meißen 1710 Fürſtenberg; unten: Höchſt
Nymphenburg 17“7 Sèvres Wien 1720.

Auf die genauen Einzelheiten kommt es we
niger an als auf die allgemeinen Merkmale, den
Herkunftsort und dir Jahreszahl,
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Am dem 26. Juli 1928, verschied plötzlich im fast
vollendeten 64. Lebensjahre in Wildemann, wo er Erholung suchte,
unser l. Vorsitzender

Konrektor Paul Berge
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses Kollegen. Es labt
sich schwer in Worte fassen, was er uns gewesen ist. Wie selten
einer war er befähigt, Führer und Leiter eines Standesvereins zu
sein. Weit über Lehrerkreise hinaus war er eine hochgeachtete
und geschatzte Persönlichkeit. Er war eine Kampfnatur. in schul-

litischer und organisatorischer Hinsicht hat er einen tiefgehenden
influb ausgeübt, in den Schulkäampfen der Nachkriegszeit stand

Seine vornehmste Aufgabe bestand
darin, jedem Standesgenossen mit Rat und Tat zu helfen
er stets in vorderster Linie.

Pflichtgefühl lieb ihn nimmer ruhen.
So bleibt er in unserem Gedächtnis als ein Mensch furchtlos

and treu.

Merseberg, den 27. Juli 1928.

Der Merseburger Lehrerverein.

Für den Schulanfang
bieten wir unsere sehr reichlichen Bestände in schönen

Kincer-Klelcern Knuben-Anzlleen
n zu sehr billigen Preisen an n

Sein

in vereinzelten Größen:
Ein Posten Kinder- Kleider besonders tief
Ein Posten Knaben- Anzüge herabgesetzt

Todesfälle:
Konrektor Paul Berge (64 J.), Merſeburnachm. 4 Uhr von 3

Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.Frau n Kaiſer geb. Reichſtein (67 J
Rockwitz.

Herr Otto Lüttke, Gaſtwirt (65 J.), Weißen
els. (Trauerfeier mit anſchließender Ein
7 ehe nachm. 4 Uhr in der

e.

Herr Guſtav Börner, Bäckermeiſter (49 J.),
Naumburg.

Frau Geheime ſtizrat Clara Werner geb.
Hapel (86 J.), aumburg.

e
Vonder Reise

zurück
DentistSchütt

Theodor Kraft. W
Gotthardtstrabe 13.

Kinder Wäsche
Schürzen za
D O
Merseburg, Entenplan 8

r

Allein Verkauf der echten

Blevle- Artikel
zu festgesetzten Original-Preisen

KOWVITZ
Leuna, lIadustrietor l und 2

Familtennachrichten.
Geboren: Herrn Dr. med. vet. V. Burkhart

und Frau Paula geb. Wegentrotz in Holleben:
ter. Herrn Willt Enke und Frau

Lies geb. Schmidt in Weißenfels: ein Sohn.
Vermählt: Herr Erich Reibner mit Frl.

Charlotte Schulze in Großkugel. Herr Lehrer
s Donner mit Frl. Lotte Kohlmann in

aumburg.

Familien-
Anzeigen gehören in das „Merſeburger Tage
blatt (Kreisblatt), weil dieſes erſte und älteſte
Blatt unſeres Heimatgebietes als eine überaus

wertvolle Chronik gilt, deren wichtigſten Be
ſtandteil nicht zuletzt die Mitteilungen aus

den Kreiſen der Familien bilden.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Die Monatsverſammlung findet nicht Dienstag, ſondern
wie immer Donnerstag, 16 Uhr, Breite Str. 18 ſtatt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen,

Lieferant
aller Krankenkassen

Kiderfetlkäſe 20

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
DaempfkBsefabrik

Rendsburg

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
küchen und

einzelneMöhel jeder

empfiehlt in grober Aus-
wahl

b.Schaible
MöbelfabrikHalleS.,Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.

Briefumschläge
S n 4c 2 ne t e t W t

liefert mit und ohne Firmenaufdruck
bei sußerster Preisberechnung die

S NMerseburger Druck- u. Verlags- Anstalt
S. m. b. H., Merseburg, Hälterstraße 4

53 r e
m 5 ene a

In Merſeburg ſind in Reubau

Der Hartobſtanhang der Gemeinde ſoll am
Sonnabend, den 28. Juli, abends 7 Uhr, im
einzelnen an hieſige Einwohner meiſtbietend
ten gleich bare Zahlung verpachtet werden.

ückſtändige Zahler von Pachtgeldern ſind
von der un ausgeſchloſſen. Sammel
punkt an der Kohlruthe.

Keuſchberg, den 26. Juli 1928.
Der Gemeindevorſteher. J. V.: P. Bayer

Die Herren Ziegenbeſitzer erſuche ich um-
nd um Mitteilung, I. wieviel deckfähige

iegen, 2. wieviel Schlachtziegen, 3. wieviel
mer ſie beſitzen. Die Mitteilung hat

ſpäteſtens bis 30. Juli zu erfolgen.
Keuſchberg, den 27. Juli 1928.

Der Gemeindevorſteher. Kuhzleb.

Die Herren Arbeitgeber erſuche ich um-
hend um Mitteilung, wieviel männliche Per-onen ſie z. Zt. hen en. Wer eine ihm

obliegende Auskunft nicht oder nicht voll
ſtändig oder nicht rechtzeitig erteilt, kann mit
Geldſtrafe bis zu 1000 RM. beſtraft werden.
Die Mitteilung hat bis ſpäteſtens 30. Jult
zu erfolgen.

Keuſchberg, den 27. Juli 1928.
a Der Gemeindevorſteher. Kutzleb.
Jn das Handelsregiſter B Nr. 11 iſt bei der

d Eiſenwerk Kötzſchau, Geſellſchaft mit
eſchränkter Haftung, in Kötzſchau heute ein-
tragen worden: Die Beſtellung des Fabrik-

irektors Otto Hoeſe zum Geſchäftsführer iſt
widerrufen. Zu neuen Geſchäftsführern ſind
beſtellt: 1. Der Kaufmann Herbert Winter in
Leipzig, 2. der Prokuriſt Hugo Schulze in
Leipzig.

Lützen, den 20. Juli 1928.
Das Amtsgericht.

Jn das Handelsregiſter B Nr. 13 iſt heute

bei der Firma r LützenGeſellſchaft mit beſchränkter Haftung, in Lützen
eingetragen worden: Das Stammkapital iſt
auf 120 000,00 RM. erhöht.

Lützen, den 25., Juni 1928.
Das Amtsgericht.

suehsisehe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65 S

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

8 0 ttfe d ern bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Sonderzug
nach Kaſſel- Wilhelmshöhe Hann. Münden.

Am 12./13. Auguſt 1928 verhkehrt ein billiger
Sonderzug 4. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung
von Halle (S.) nach rHann. Münden und zurück. Fahrplanmäßiger
Anſchluß von der Strecke Merſeburg nach Halle (S.)
und zurück beſteht.
Teutſchenthal, Oberröblingen am See und Eisleben.

(Fahrpreis mit Uebernachtung rd. 13.00 RM.)

ſowie in Halle (S.) beim Halleſchen Verkehrsbüro

Poſtſtraße (Stadt
Halleſchen Zeitung, Leipziger Straße.

Halle (S.), den 28. Juli 1928.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft

Reichsbahn-Verkehrsamt.
Am 4. und 25. Auguſt zwei achttäg. billige

bauer SOberbayern Tirol
Fahrpreis Leipzig-Leipzig einſchließl. übernachtung
und Frühſtück 95 RM.

Wolffs Reiſebüro, Leipzig C 1
Crottendorfer Straße 7 Tel. 61646.

Wohnungen
(3 Zimmer, Küche, Bad) gegen 5000 RM.

ypothek zu vermieten. Offerten unter Rr.
1649 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte,
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

e

Markt 24
Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

Der Zug hält in Schlettau,

Alles Rähere enthalten die Aushänge und die anſg
So e koſtenlos erhältlichen Führer.

Verkauf der Fahrkarten und Zuſatzkarten ab ſo-
fort bei den Fahrkartenausgaben Halle (S.), Schlettau,
Teutſchenthal, Oberröblingen am See und Eisleben,

Roter Turm, Warhktplatz, Lloydreiſebüro Schönlicht,
amburg) und Reiſebüro der

Zu Weihnachten m

brauchen wir wegen der ſtarken
Rachfrage lange Lieferfriſten.

e Beſtellen Sie daher ſchon jetzt
l hre Standuhr, aber nur im

in der alten
Uhrenſtadt Villingen.

Wir ſind eine Spezialfabrik füre
Stand v. Wanduhren

S und liefern an Private direkt ab
Fabrik gegen bequeme Monats

Schwarzwald,

S e raten. Jlluſtrierter Katalog gratis
P und unverbindlich. Wir führen nur

Qualitätsware.

Villinger Hausuhrenfabrik
Dr. E. Hanky Co.

Villingen im Schwarzwald.

d
O

Feſtor

Sonntag, den 29. J

7 Uhr Volksball.

Rachm. Schießen.

Prachtfeuerwerk.
Mittwoch, den 1. Au

Nachm. Schießen,

Verloſung.

Abends 8 Uhr Ball
Gaſtſchützen.

Sonnabend, den 28. J
Abends 8 Uhr e eig.

uli:
Vorm. 11--12 Uhr Platzkonzert Markt nachm.
2 Uhr Ausmarſch der Gilde 3 un Beginn
des Schießens 3.30 Uhr Konzert

Dienstag, den 31. Juli
Rachm. Schießen Abends 8 Uhr Konzert und

Sonntag, den 5. Auguſt
Rachm. 3 Uhr Konzert im Gorten Auf dem
Feſtplatze Großer Vergnügungspark.

Die Einwohner von Merſeburg und Umgegend ſind
beſtens eingeladen.

Privpilegierte

x Bürger-Scheiben2 SchützenGildeW Merſeburg.

und Preisſchießen

vom 28. Juli bis 5. Auguſt 1928
im „Schützenhaus“.

dnung:
uli:

m Garten

Montag, den 30. Juli:

suſtahr Konzert, Kinder

beluſtigungen, DamenPreisſchießen und Kegeln,

Donnerstag, den 2. Auguſt:
Schießen Nachm. 6 Uhr Einzug der Gilde

nur für Mitglieder und

Der Feſtausſchuß.
Außerſt billige

H. Jtalienreiſe
25. Aug. bis 2. Sept
Fahrpreis Leipzig bis
Leipzig einſchl. Kber
nacht., Beköſt., Eiſen
bahn, Dampfer, Trinkg.
155 Mark.

Wolffs Reiſebüro

Straße

Aorgescante M er
chuinmbad Kanlzpiäne

M a e a

Leipzig C 1, Crottendorfer ſädt.
Tel. 61 646. Sonntag, 30,30 Uhr

O We

en
UROoRT

Auswärt. Theater.
Lichtſpiele „Stadt Leipzig in

Bad Lauchſtädt
Sonnabend, 20,30 Uhr

4 Rächte einer ſchönen
rau.“ „Jm Banne

der Tode ſtrahlen.“
Weiße-Wand- Lichtſpiele „Gol

dener Stern in Bad Lanch

„Unſere Emden“,
„Hände hoch.“

v in vad Düerox
erg.

Bis Sonntag
„Die glühende Gafſe“.
Beiprogramm. Ferner
Filmaufnahmen am

Ohne Geld
schmöcken Sielhr Heim
denn ich liefere Ihnen
eppiche, Brücken,
Läufer, o. Anz., gegen
dequeme Ratensz. Verl.
Sie unverb. Must. unter

Sonntags bzw. Nacht-
dienst der Apotheken:

Sonntag, den 29. Juli
Stadt Apotheke

Park Hotel: „Dürren-
berger Filmſtare“. Sonn
tag 3 Uhr: Kindervor
ſtellung.

Luxg- Lichtſpiele in Lüten.
Sonnabend und Sonntag

„Die Kleine v. Bummel.
„Charly tut, was er

kann. Er auf Liebes
Nr. C 1063,/28 d. Merse. pfaden.“ EmelkaWoche.
burger Tagedblatt.

Walhalla in Habe.Arzt en die etLe er Straßze.vom Sonntagsdienst Sei ben wegt
(nicht tör Angehörige d o ftilleAigem Ortetrenreteaere Ufa in Hele, Alte Zromerede.

re g halt cge
err Dr. Gürich S e et ietreb-kriedrichstr. 21. Tel. 619 s Karuſſell des Todes.

Operetteadens im Leiyg.
Sonntag, 20 Uhr

Der Betier aus Dingsda.
Scharfpieldans in Leipzig.

Sountag, 20 Uhr
Jachtdienst v. 28. 7. 3.8. Unter Geſchäftsaufſicht.



M Aluſtriertes
erſeburger Tageblatt
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Merſeburger Zeitung Kreisblatt MWMerſeburger Kurier
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Neorliul b u Nouſbouu-Was wir Deutſchen erſt z werden beginnen, das ſind die Franzoſen dank einer glücklicheren Geſchichte und Lage ſchon ſeit Jahrhunderten: Eine ſelbſtbewußte Nation. Die Feier des
Nationaltages am 14. Juli geſtaltete ſich daher auch zu einer politiſchen, militäriſchen und volks bürgerlichen Kundgebung dieſes ſtarken nationalen Willens.
1. Kinderbeluſtigung am Nationaklfeiertaäg. 2. Der Vorbeimarſch der Truppen am Triumphbogen iſt ein machtpolitiſches und geſellſchaftliches
Ereignis. 3. Der offizielle Ordensregen. Doumergue überreicht einem Marokkanerfürſten die Jnſignien des Großkreuzes der Ehrenlegion. 4. Das Rieſenfeuer-

werk, das am Abend in Paris abgebrannt wird, iſt weithin ſichtbar.
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Die Transpyrenäi-
ſche Bahn

wuroe tn Gegenwart des
Königs Alfons und des
franzöſiſchen Präſidenten
Doumergue feierlichſt einge
weiht. König Alfons mit
dem franzöſiſchen Präſiden-
ten ſchreitet die Front ab.

Rechts
Ein ſchöner Brauch.
Die Wiederſehensfeier der
Abiturienten des Alten Gym-
naſiums Bamberg 1878 ver-
einigte nach 50 Jahren eine
Reihe in ganz Bayern be-
kannter Perſönlichkeiten
Sitzend von links nach rechts
Prälat Domkapitular Höf-
ner, Dompropſt Weihbiſchof
Dr. Senger, Geh. Rat Mi-
niſtertaldirektor a. D. Dr.
Melber, Oberregierungsrat
Stucky, Geiſtl. Rat Dechant-
pfarrer Kotz. Stehend von
links nach rechts: orſt
meiſter Waas, Generalober-
arzt Dr. Reichert, hAdler, Prälat Domkapitular
Nagengaſt, Geh. Studienrat
Oberſtudiendirektor a. D.
Dr. Praun, Oberſtudienrat

Studienprofeſſor a. D.
Dr. Nüßlein.

Aufn.: Kohler-Bamberg.
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Links außen
Mexiko vor neuen
ſchweren inneren

Wirren.
Durch die Ermordung des für die

r
populären Generals Obregon
in Je der am 1. Dezember
Nachfolger des gegenwärtigen
Präſidenten Calles geworden
wäre, iſt Mexiko erneut in eine
innerpolitiſche äußerſt ſchwierige
Lage geraten, die jeden Augen
blick zu Exploſionen führen kann.
Unſer Bild zeigt einen der Haupt-
plätze, der viel für politiſche De
monſtrationen benutzt wird.

Links:
Jm Gummiball

den Niagara herunter.
Zum erſten Mal iſt es dem Ar-
tiſten Luſſier gelungen, den Ni-
agarafall zu befahren ohne von
den ſtürzenden Waſſermaſſen zer-
malmt zu werden. Unſer Bild
zeigt den geöffneten Ball, aus
dem die Hand des Piloten her-

ausguckt, vor dem Start.

Nmerikadeutſchenach

Unten:

Das Sängerbundesfeſt

C

in Wien hat begonnen.
Die deutſch- amerikaniſchen San

gesbrüder werden von ihren
Wiener Gaſtgebern mit Bannern

und Fahnen abgeholt.

Der „Ozeanoplan“ auf dem Ter
wurde kürzlich von ſeinem Erfinder, Jngenieur v. Gaſenko, vorgefilhrt. Er ſoll eine St

zwiſchen Schiff und Flugzeug. Ob er allerdings einer ſchweren Dünung ſta

W Kunſt, 733 zu r u J Jim Feuer zu härten, gehört mi 777zu den älteſten gewerblichen Be erca c 5
tätigungen des Menſchen über-
haupt. Auch in Schleswig-Hol-
ſtein iſt dieſe Töpferkunſt früh-
zeitig bekannt geweſen, denn ſchon
die älteſten Bewohner des Landes,
die Menſchen der frühen Steinzeit,
kannten irdene Gefäße, die in der
Form nicht weniger reizvoll ſind
als ihre Steinwaffen.

Aus dieſer primitiven Kunſtentwickelte ſich im Laufe der Jahr-

tauſende ein derheute wegen ſeiner künſtleriſchen
Vollkommenheit auf hoher Stufe

W

Wehrend die ltaliener Siege feler-tern, die sie hie errungen haeben, Defiziträtſel.fand auf dem Berge lsel eine Aus untenſtehenden Silben ſind 11 dreiſilbige Hauptwörter
Meassenkundgebuno fürs deulsche mit gleicher Mittelſilbe zu bilden. Die Anfangsbuchſtaben der d

Sdtirol statt So rtes r alsdann ein Schauſpiel von Schiller. Le al S el 2 han hestJtaliens „Siegesfeier“ in Bozen. ort e n n un e un n S
D iſti talie t in der deutſchen Stadt Bozen, nSee rer stock tän Vvot wiee herigen ſehe rbtet S gang der e Buchſtabenumſtellrätſel.
Denkmal, das der König von Italien ſelbſt einweihte. Aus den untenſtehend angegebenen Buchſtaben ſind die ver
Links: Kundgebung für das deutſche merkten Hauptwörter zu bilden, deren Anfangs- und End-

Südtirol auf dem Verg Jſel. buchſtaben zwei Fruchtarten ergeben. CAuf dem Berg Jſel bei Jnnsbruck, am Denkmal Andreas 1. b a a h Bibl. König
Hofers, fand dieſen Sagen als Srgteſt gegen d Ein 2. r p a Vörſenausdruck 5i „Sieges-Denkmals“ der Italiener in Bozen, 3. a S i enſider deufſgen Cid des ſeht lalteniſchen Sudttols eine 5 i
große Kundgebung ſtatt, an der Zehntauſende Tiroler teil- 4. 6 an wen a )weizer Vochta
nahmen, die alle die Unteilbarbeit Tirols manifeſtierten. 5. o etitelr Glücksſpiel. 9
00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000550
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Die Trauung der eLuiſenbräute.
Wie in jedem Jahre, ſo fand auch
diesmal in Potsdam in der Gar
niſonkirche am Todestag der
Königin Luiſe die Trauung der
Luiſenbräute ſtatt, zu der ſich dies
mal 6junge Paare verſammelten.

Der Geiſtliche mit den Paaren
nach der Trauung beim Ver-

laſſen des Gotteshauſes. a

Rechts: u Sau Cuik n n e uDeutſcher Sieg auf dem S c r F e SNürburgring. R r. rDer große Preis von Deutſchland a S efür Sportwagen, das S te au
tomobilſportliche Ereignis des

ahres, kam am 15. Juli zum
ustrag. Sieger wurde Rudolf

Carraciola auf Mercedes-Benz
mit 4: 54 26,4 bei 5000 km, das
iſt eine Stundengeſchwindigkeit
von 103 km. Blick auf den
Nürburg Ring während des
Rennens, im Hintergrund die

S Nürburg.

e Röln und in WienS Unten:Die Amerikadeutſchen
kommen zum Kölner

Turnfeſt.
Der deutſch- amerikaniſche Turn
verein „Newark“ aus New York
iſt mit dem Hapagdampfer New-
York zur Teilnahme am Deut-
ſchen Turnfeſt in Cuxhaven

eingetroffen.

9 7 6 O w 3 m9 06060 90 9 e e e ee 44 I

Künſtliches Papier.
Dem bekannten Berliner Che-
miker Franz Frank iſt es ge
lungen ein vollkommenes
feuerſicheres und glutfeſtes
Papier zu erzeugen, dasſelbſt
den ſtärkſten Flammen ſtand
hält. Der geniale Erfinder
Chemiker Franz Frank

mit ſeiner Erfindung.

Links: Die Ruſſen
organiſieren die

Gaskrieg-Abwehr.
Die Sowjetre a hateine großzügigeOrganiſation
ur Unterwei ng der Zivil-
bevölkerung in der Abwehr
des Gaskrieges geſchaffen,
die in ihrer Erfaſſung weite
ſter Bevölkerungsſchichten ge
radezu als einzigartig be
eichnet werden kann.
uſſiſche Arbeiter und Ar

beiterinnen mit Gasmasken
und Gasabwehrgerät deim
militäriſchen Vorbeimarſch
vor den inſpizierenden

Kommiſſaren.

dem Templiner See bei Potsdam
oll eine Stundengeſchwindigkeit von 150 bis 200 km beſitzen und iſt eine Verbindung
ünung ſtandhält, wird auf einem Binnenſee nicht überprüft werden können.
u

ſteht und ſich infolge Umſtellenst 2777 erverbe auf den jeweiligen Geſchmack
immer mehr Freunde verſchafft.

Die heutigen Formen unterſchei-
den ſich von den früheren durch
eine ſtark betonte Sachlichkeit, die
jedoch dem Ausſehen des einzelnen
Stückes keinen Abbruch tut. JmGegenteil. Die heutigen keramiſchen
Erzeugniſſe, wie z. B, die Kieler
Kunſtkeramiken, machen durch
gehend wegen ihrer Sachlichkeit
einen vornehmen, gediegenen und
geſchmackvollen Eindruck

Originelle
Tierfigur:
Vorgehender

Elefant.
Daneben:;

Hohe, buntge-
muſterte Schalen
f. Blumen od. Obſt.

Links:
Verſchiedene

Blumenvaſen mit
Streifenmuſter.

Rechts:
Zwei reizende

Lichthalter.

Silbenrätſel.
örter Untenſtehenden Wörtern ſind die Silben zu entnehmen, T
der die aneinandergereiht den Namen der neueſten Operette von

Oskar Straus ergeben. Staatsſtreich Fuads.S Melodie Hochofen Mittagszeit Kokain Alkohol dte Pei In e erlaſſen,et i Parlament auf die Dauer vonLysistrata Lowood. drei Jahren aufgehoben wird. Nach dieſer Friſt erſt ſoll
eine Entſcheidung über etwaige Neuwahlen getroffen werden,
Die Verfaſſungsbeſtimmungen über die efreiheit und das

Auflöſungen der vorigen Räctſel. politiſche Verſammlungsrecht werden ebenfalls aufgehoben.

ver 2 8End- Silbenrätſel: „Die ägyptiſche Helena“. (R. Strauß).
Geographiſches Rätſel: Weſer, Aller, Leine, Elbe, Rechts:

aale „Wales“. Wie man in Waſhington Häuſer abreiſtt.Opern-Metamorphoſe: Euryanthe, Rienzi, Norma, Das fünfſtöckige Standard Gebäude im Regierungsviertel
Afrikanerin, Nürnberger Puppe, Jdomeneus „Ernani“. von Waſhington, das einem Neubau Platz machen ſoll,
(Verdi wurde von der Feuerwehr in Brand geſetzt. Unter ſeineng Trümmern lagen 35 Safes, deren WiderſtandsfähigkeitMemorial: M(Enzſel. gegen Hitze man erproben wollte.

en
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Zum fünfzigjährigen Beſtehen des Städtiſchen Hiſtoriſchen Muſeums in Frankfurt a. Main iſt im Römer,

in den Häuſern Lichtenſtein und Goldene Wage und im Städtiſchen Hiſtoriſchen Muſeum ſelbſt eine Ausſtellung
untergebracht, die in
das Leben und die
Atmoſphäre des alten

Frankfurt einführt.
Vor allem wird die
Zeit, die Goethe in
„Dichtung und Wahr-
heit“ ſo anſchaulich
und lebendig ge-
ſchildert hat, in ihrer
ganzen bunten Be
wegtheit durch die
Ausſtellung aufgezeigt.

X

Reichsheroldsgewand aus der Zeit des Kaiſers
Mathias 1613.

Unten: Küche im 2. Stock des Hauſes zur Goldenen Wage.

Der Römerberg bei der Krönung Joſephs ll. 1764.
Olbild von unbekanntem Maler, vermutlich aus der Schule des Martin van Meytens.

Gemalt nach der Krönung für das Schloß Schönbrunn.
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Neuer Sport
für unsere

Darmen tLinks: zWellenreiten.
Rechts:

Und Grasfahren.
Sie verlangen beide
große Geſchicklich-
keit. Beim Gras-
fahren wird die
Stehplanke von ei-
nem Motorrad, beim
Wellenreiten von

einem Motor- oder
Segelboot gezogen.
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Harry Piel beim Sprung mit dem Motorrad verunglückt.
Wenn auch heute bei ſchwierigen Filmſituationen vorher genaue Berechnungen angeſtellt werden, fo ſetzt ſich der Filmſchauſpieler bei deren Ausführung doch vielen lebensge-
fährlichen Momenten aus. So erging es Harry Piel bei ſeinem letzten Film „Seine ſtärkſte Waffe“, wo er bei einem tollkühnen Sprung mit ſeinem Motorrad ſchwer verunglückte

und ſich Brüche und Quetſchungen zuzog. Links: Start zu dem Motorradſprung. Rech Der unglückliche Sturz.
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